
Christian Peters

Der alte Volkening!/Zur Geisteswelt seines etzten
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che Schreiben, Briefe, Tagebuchblätter), 1n JVWKG 174-345
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nıngs, in: JVWKG (1964/ 1965 165-168 /wel Briefe). Derselbe, Johann
Heinrich Volkenin un: Theodor Schmalenbach 1m Austausch miıt Zeiıtgenossen,

JWKG (1974) 113-174 Volkening un: Schmalenbach). Julius Roessle, Jo-
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bergischen Missionshilfsvereins 17 JVWKG 111-131 Theo
>Sundermeier, Das Kirchenverständnis der Ravensberger Erweckungsbewegung,1n: JI VWKG 117/7-132 Derselbe, Erweckung 1ın Ravensberg. Pre-
digten un:! Auslegungen Ravensberger Erweckungsprediger (Aussaat-Bücherei),
Wuppertal 1962 Ludwi Koechlin Minden-Kavensberg un die Herrnhuter
Brüdergemeine, 177 JVWKG Wiılhelm Gröne, I e P
dankenwelt der Minden-Ravensberger Erweckungsbewegung 1M Spie el des
Evangelischen Monatsblattes für Westfalen —1 JVWKG 63 123-
173 Klaus Jürgen Laube, Die Erweckungspredigt Minden-Ravensberg, Iiss.
theol masch. Münster 1977 (Exemplar 1m nstitut für Westfälische irchenge-schichte/Münster). Derselbe, Volkening und selne Freunde 1n Gütersloh, 171
JWKG (1979) Pı Derselbe, Die Erweckungsbewegung 1n Minden-Ravens-
berg, In Heimatverein Löhne (Hg.), eıträge SN Kirchengeschichte des un!
Jahrhunderts. Erweckungsbewegung unı Kirchenkampf, Löhne 1987, 723 ROo-
bert Stupperich, Die kirchliche un theologische Wirkung der Erweckungsbewe-
5SUunNg 1mM Spiegel des Gütersloher Verlagswesens, 1N: JWKG (1979) 23-37. Hans
1 Die Idee des Evangelisch-Stiftischen Gymnasiums un! ihre Verwirklichung1m Gütersloh des Jahrhunderts, 1: JWKG (1979) 390-/8 iılhelm Gröne,
Zwei Briefe Johann Heinrich Volkenings eın Blick 1ın sSe1n seelsorgerliches Wirken,
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Emeritierung.“ Der Schritt fiel schwer, War 1un aber unumgänglich
geworden. DIie Jahre 1n Jöllenbeck hatten Kraft gekostet. Dazu kamen
zunehmend auch Gesundheitsprobleme. Der 3-jährige plagte sich mıt
Unterleibsbeschwerden. uliserdem 114 ınter eiıner schleichenden Hr-
taubung, die das seelsorgerliche espräc SOWI1eEe den Unterricht der
onftfirmanden inzwischen fast unmöglich machte. Kaum weni1ger
schwer WO8, ass sich hier auch och eın welteres Tor chloss das Tor
ASER Welt der one Was der zutiefst musikalische Mann damit verlor,
WarTr aum

Der alte Pfarrer S1iedelte mıiıt seiner Tau und der Tochter InmMaAa
zunächst ach Petershagen über, seın altester S0  S Bernhard Hein-
rich Volkening (18 dieser Zeıt als Religionslehrer ehrer-
semıinar tatıg Wa  z Später dann bei seinem zweıten Sohn, dem
unverheirateten Ernst ugus Volkening (1838-1 se1lit 1871 Pfarrer

Preufßisch Ströhen Hier hat Volkening nıicht selten auch och selbst
die anze estiegen. Nachdem der kränkliche Sohn Bernhard 158573 Pfar-
Ter Holzhausen geworden WAär, ZOS IinNnan ugus 1874 dann wieder

diesem zurück. Inzwischen fast taub, blieben Volkening och
Tel letzte Jahre Er starb, 81-jährig, 1mM Juli 1877 eiIne Tau Elisabeth
(1797—-1877) folgte ihm bereits 1mM November.

aC 111Lall sich bewusst, unter welchen Beeinträchtigungen olke-
nıng während dieser etzten Jahre litt, überrascht, wWwI1e geist1g ICS und
aktıv der Gireis immer och Wa  x Zeugnis hiervon legen jene Privatbriefe
aD. die Wilhelm Rahe bereits 1937/1938 diesem Jahrbuch damals

1N: JWKG (1979) 153-156 Friedrich Wilhelm Bauks, Die evangelischen Pfarrer
1n Westfalen VO:  > der Reformationszeit bis 1945 (BWFKG 4 Bielefeld 1980, 53() (Nr.

Gertrud Angermann, Gründun und Anfänge eines Armen- und Waisen-
hauses Jöllenbeck bei Bielefeld unter Pastor ann Heinrich olkening 1856ff.
und seine Bedeutung 1mMm en der Erweckungsbewegung, 1N: JWKG
157-192 Stephan Grimm, Iie injur1ösen Kanzelvorträge des Pastors Volkening In
Gütersloh, Josef Mooser (Hg.), Frommes olk und Patrioten. Erweckun
bewegung und soz1lale rage östlichen Westfalen 1800 bis 1900, Bielefeld 1989,
79-92 Gustav Adaolf Benrath, Die Erweckung innerhalb der eutschen Landeskır-
chen FKın Überblick, 171 Ulrich Gäbler (Hg.), Der Pietismus 1 MNEUI-

zehnten und zwanzıgsten Jahrhundert (Geschichte des Metismus 3) o  ng
2000, 150-27/1, hier bes 194-202 ıistian Peters, Zr Vorgeschichte Volke-
nın Die Frommen Minden-Ravensber auf dem Weg 1NSs Jahrhundert,
PuN (2004) 62-90 Wiederabdruck 11 JWKG 100 (2005) 143-1685
Rahe, Dienstliche Schreiben (wie Anm. 1 Y 216-218, hier S (Volkening
Superintendent Müller, Jöllenbeck, den 371 März
Bauks (wıe 530 (Nr 6579
Bauks (wıe Anm. 1 / 53() (Nr
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och: WKG) publiziert hat.> Dazu kommt, Was Volkenings chwieger-
sohn ugus 1etrrıc SC (1819-1906),® zuletzt Pfarrer unı TIchenra

Mecklenburg, 1n seliner bei en hagiographischen Untertönen
doch Detail präzısen Volkening-Biographie VO 1919 ber diese Zeıt
berichtet. TOLZ Schwindel und aubheit, dafß ıch miıch selbst kaum höre, der
alte rediger ber sich selbst, ILLUSS Volkening demnach auch 1mM Februar
1875 gelegentlich och Bibelstunden gehaltenen Ansonsten aber W arT

Seın Aktionsradius 1U gänzlich eingeschränkt: „Da der TE
weder mitsingen och hören konnte, stieg während der Kirchzeit
auf den nahen Limberg. Da hatte einen Lieblingsplatz, VO  > welchem
Aaus el die TEL 1ürme der Kirchen erblicken konnte, welchen der-
selben se1ine rel Söhne predigten. Wie manchen Sonntagmorgen
hat Sr da und, WE autblickte, sSe1Ne TEl Kreuze ber die
drei Kirchen ı Holzhausen, Preutfsisch Oldendorf und Levern|] geschlagen
P An den Wochentagen hatte immer eiINe Stunde, selinen En-
kelinnen und einıgen Ochtern aus den umwohnenden adligen Familien
Vorträge hielt, die auf Aus- und Durchbildung ihres inneren christlichen
ens abzielten. uch bei Besuchen diesen Familien, bei selNner
aubpne1 der Unterhaltung keinen Teil Imehr|] nehmen konnte, beson-
ders denen VO  a der Reck |auf Stockhausen un! Oberfelde, heute Lübbek-
ke] und VO Ledebur lauf rollage bei Holzhausen] hielt Cr solche Vor-
träge, die die erlesung einzelner Gedanken, die bei seliner Lek-
ture gesamme. |hatte| anknüpfte.”7

In diesem usammenhang erwähnt SC dann auch ausdrücklich
ein Notizbuch, das der Gireis geführt habe „Dieses Sammelbuch, welches
br ‚Harmonium’ benannt, weil darin LLUT solche Aussprüche und ( 36
danken zusammengetragen, die ihm besonders zusagten und welıte-

Rahe, Dienstliche Schreiben (wie Anm. 264-299 Vgl Rische (wie Anm.
260f. „Für 1Nne besondere Lebensaufgabe 1n diesen Jahren der Zurückgezogenheit
erachtete CD, durch Briete nach allen ıten segensreich NZ  n un e1N-
zuwirken. Während die Briete auU: selner MISZEeT sämtlich miıt flüchtiger Hand-
schrift geschrieben Sind un me1lst LLIUTr kurz hingeworfene Gedanken enthalten,

geführt Außer den Briefen, welche den VO]  > ihm versandten Paketen mıiıt ‚Missi-
sınd die Briefe der etzten Jahre sauber geschrieben un die Gedanken breiter aus-

onsharfen’ [ Volkenings Liedsammlung] beizulegen pflegte, besonders
Familienbriefe se1ine Kinder un! selbst indeskinder, sobald dieselben LLUT not-
dürftig imstande EL, selbst S1€Ee lesen. Kein Geburtstag wurde 1in dem weıten
Kreis der Familie gefeiert ohne einen Brief VO  5 seiner Hand, worın immer der rech-

Grundton angeschlagen WAaär, welcher dem Tage sSeiINe Weihe für die Feiernden
und Mitfeiernden geben sollte und ab H
Bauks (wie Anm. 1/ 410 (Nr.
Kische (wie-Anm. 1 / 259 Zu Volkenings Beziehungen diesen Familien vglRahe, Dienstliche Schreiben (wie Anm. 1 / 292, 296f. un 303
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1e  a Ausführungen aus dem Schatz selner Erfahrungen anregten, trug Cr

bei selinen Ausgängen beständig beli sich. Vom Verkehr 1ITC die
Schwerhörigkeit immer mehr abgeschnitten, las 1n der einsamen Stille
SEeINES Oberstübchens |im Holzhausener Pfarrhaus8|] sehr viel, —besonders
W as Austrag für seın inneres en versprach, und W as seinjen|
UuSDIli1Cc auf die Nn  icklung des Reiches (sottes der Zeıt und der
wigkeıt erwelıterte und erklärte.”? Das entsprechende „Sammelbuch“
WarTr lange verschollen Es ist aber ängst 1in einem acnlass wieder
aufgetaucht. Es befindet sich heute 1mM Landeskirchlichen Itchiv 1ele-
feld or L11U. un! soll ler erstmals vorgestellt werden.

Das „Harmon1um”“

Das „Harmonium“ ist eın 14 mal 16,8 Zentimeter großes OUZDUC
braunem er Außen auf der Vorderseite aufgeklebt iıst eın stark be-
schädigtes Papieretikett mıiıt dem handschriftlichen 1te | Kol|lektaneen-
uchlein Harmonium. 1Jas Buch umfasst 284, VO unterschiedlichen
Händen gezählte Seiten. Allerdings xibt es aucher und ZUMI1N-
est eınen offenkundigen Seitenverlust. 10 Der Schmutztitel tragt den muiıt
els geschriebenen, nachträglich eingefügten Besitzvermerk: @-
NINg, Holzhausen

Der 1te des Buches, Kolllektaneen-Büchlein Harmon1ium, ist erkla-
rungsbedürftig. Der heute ungebräuchlich gewordene Begriff OLlleKTaA-
nNeen lat „Lesefrüchte” bezeichnet „Sammlungen VO  > Auszügen, Be-
merkungen etc Aaus verschiedenen Schriftstellern, 1C wWwI1Ie Analek-
ten  LO (sSo Meyers Konversations-Lexikon 1897).M Dass Volkening auch

Vgl dieser Dachkammer Rahe, Dienstliche Schreiben (wie Anm. $ 297 Meın
hıeber Werner, da schleppt sıch eben, als ich meın Nachtlicht schon angezündet a  €; Mult-
ter och IM Dunkeln herauf, mıiıch ZE drıtten Male daran erinnern, dafß ONN-
LAZe eın Geburtstagz gefeıiert werde, ich möchte doch uch schreiben l (Volkening
selinen arl ılhelm Werner Volkening 11841—-1936; Bauks (wıie Anm. 53()
(Nr. 6582)| Holzhausen, Dezember SOWI1E Rahe, olkening un hmalen-
bach (wie 1 / 128 I )a iıch S meiIner zunehmenden Harthörigkeit keine Sılbe
verstehen kann, gehe ıch selten In dıe Kırche, und seizte ıch miıch enn uch Jenem
Morgen auf meln tılles Uubchen (Volkening in einem Beileidsbrief die Wıtwe
sSe1INes verstorbenen Freundes arl Heinrich Franz Florens Jellinghaus (1799-1876;
Bauks |wie 1 / 233 INr 2962]) zuletzt Pfarrer 1n Wallenbrück, Holzhausen,
den Januar 1876
SC (wie Anm. 1 259

11
Harmon1ium ]  A tehlen armon1ıum ı ine Einzelseite (Ausriss).
Meyers Konversations-Lexikon. Fın Nachschlagewerk des allgemeinen Wiıssens.
Füntfte, gänzlich neubearbeitete Auflage Zehnter Band Kaustik ıs Langenau,
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schon früherer Zeıt erartige „Sammlungen“” zusammengetragen hat,
ist gur bezeugt. SO schreibt Mai 1847 selinen studie-
renden, dieser eıt dreiundzwanzigjährigen Sohn Bernhard Heinrich
Gut ıst A Tagesnotizen nıederzuschreiben, aber Immer 00T dem Herrn und (0/0)A
sıch elbst, WI1IE Man sıch IM Spiegel der ahrneı sıecht Besonders rate ich über
alle lektüre ein zweckmäfsig angelegtes OTIZENDUC: u führen, WAS, WUNN , WIE,
WO USs  S gelesen.'? Für selinen zweıten S50  S Ernst ugus soll Volkening
dann spater persönlich eın olches Buch angelegt haben.!®

Weit schwieriger deuten ist der Begriff Harmon1ium. Er War
dieser eıt och aum gebräuchlich, WI1e den Anschein erwecken
könnte Das erste ausdrücklich als „Harmonium“”“ bezeichnete ruck-
windinstrument wurde nämlich erst 158540 bzw 18472 Vr den TanzÖsi-
schen Urgelbauer Alexandre Francois Debain (1809-1877) S: Patent
angemeldet und sSetzte sich auch des höheren Preises LLUT lang-
Sarnı die einfacheren Vorläuferinstrumente („Orgue expressif”,
„Aeoline”, „Aolodikon”, „Physharmonika”, „Aerophon” Na mM.)
durch.14

Man rag sich also: Hat Volkening eın „Harmonium “ besessen? Die
Antwort lautet: Neln Er esa eın Klavier!> und eine „Physharmo-nıka  A Diese ıst schon für die en 1840er bezeugt und hat ihn
offenbar Se1IN en hindurch begleitet.!® och 1875 stolpert der
Greis, das Instrument unter dem Arm, auf der Ireppe des Holzhausener
Pfarrhauses und zieht sich dabei eine tiefe Stirnwunde z711.17/ Und selbst

Leipzig und Wıen 1897, 364
192 Kahe, Dienstliche Schreiben (wie Anm. 1 / 2218 hier 22U (Volkening selinen
13

Sohn Bernhard, Jöllenbeck, den Maı
14

KRahe, Dienstliche Schreiben (wie Anm. 1 / 344 Anm. FL
15

Meyers Konversations-Lexikon (wie Anm. 11) 8/ 379
KRahe, Dienstliche Schreiben (wie Anm. 221-224, hier 29272 ater sıtzt Klavıer
und spielt (Elisabeth Volkening ihre Tochter Minna 1n Elberfeld, Jöllenbeck, den

Oktober und 254-257, hier 255 Morgens sechs sehe ıch S1e |seine Frau| mi1t
dem Wischlappen und unter dem Instrumente, Tiıschen und Stühlen US'  S USUWU. schon
ImM Zugze (Volkening seinen Sohn arl Wilhelm Werner, Jöllenbeck, den Juli

16 Rahe, Dienstliche Schreiben (wie Anm. 1 / 218-220, hier 219 Bın eben och einmal
allein durch die ruhigzen, müden Räume zgewandelt, 0UON 1SC)} Tiısch, ndlıch ZUTF Phys-harmonika, sanft, sanft, wehmutweckend, heimwehweckend meıiner IMMUNZ PINI-
germaßen Ausdruck 00r MLr selhst geben (Volkening seine ın Elberfeld weilen-
den Kinder, Jöllenbeck, Anfang der 1840er und 262-264, hier 263 Frau Up-mMeıer und Mutltter und Frau Bockschatz sajsen neben MIr und meıiIner Physharmonika(Volkening se1ine Schwiegertochter Marie, die TAau Bernhard Heinrich Or

17 nıngs, Jöllenbeck, den ugusRahe, Dienstliche Schreiben (wie Anm. 294-297, hier 295 Es geht UNS übrigensweıt Zul, nachdem mMmeiIne Stirnwunde wıieder geheılt Ist. Wırd euch ohl bekannt geworden
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1mM Sterbezimmer wird das gute Stück och SUTSSaIn gepflegt.!8 er-
dings hat Volkening Preufßisch Ströhen also auch zeiıtweise eın
„Harmonium ”“ Z.UI Verfügung gehabt. Es gehörte seInem S50  E Ernst
ugus und wurde oft 1es LLUT möglich WarTr Volkenings ibel-
stunden in die Kirche getragen.” Der echnische Fortschritt I1LUSS
also aufgefallen se1n (Klangfülle un n  ang Und der kräf-
tige, eın gutes Akkordeon erinnernde lIon dieses Ströhener ruck-
windharmoniums dann auch den letzten, klareren Höreindrücken des
schon beinahe völlig ertaubten Predigers gehörten

urc und Urc musikalisch empfunden, nämlich die innere Har-
mon1e er hier gesammelten Lesefrüchte betonend, ng dann auch
das, W as SC Äußerungen Volkenings ber die Quellen, den (C’ha-
rakter un! die tention se1ines Holzhausener otizbuches uberheier

ESs ıst und hleibt doch dıe ACı des Reiches (Gottes dıe eiINe Qr0ße, unendlich
herrliche Ich stehe oft 0Or diesem Wundermeere und sSeiner Länge und Breite
und 1efe und Höhe, falte meıne an und hete Dann versteht mıiıch eigent-
ıch NUT einer, ämlıch der HEFT, der das Herz versteht; und emnach auch P1-
nıZE andere sicJ, dıe auch Herzen en und UÜoN da UÜS Herzen verstehen.
Und kurz darauf: Wenn meın (Geist oft müde iSt, habe ıch wohl dıe Besorgnis,
ob auch inneres eben WAanrmna und wesentlich In mMır SP1 oder ausgereift 6P1
Dann rostet miıch der Verstand, daß meın Geist lebendig wird, WWenn iıch mıt
gleichgesinnten Freunden S1C auf die Zzroßen InNZeE des Reiches Gottes und
der wigkeit sprechen komme. Yraıische InNZeE vermögen mıch nıcht ANZUTE-

gEN und erwecken, aber geistliche und eEWLZE dıe klingen UN|  n  en Re-
sonanzboden hei m1r.20

SeIN, WE iıch miıt meiInem kleinen Instrument unter dem Arm muıitten auf der I'reppe IOTN-
ber dıe Wand miıt dem Kopf Sturzte, daß das U dahıinströmte, uch der linke [ )au-
men hlutete und verstaucht Wr und och etwas ıst RerNNarı MU)  e unvorbereitet chnell
In dıe Bıbelstunde oılen (Volkening seinen Sohn arl iılhelm Werner und dessen
Frau, Oolzhausen, den Maı
Rahe, Dienstliche Schreiben (wie Anm. 1 / 300-311, hier 306 In der Morgenzeıt hatte

ohl PINE Stunde lange heftige Schmerzen In dem eiInNen Beıin gehabt, hıs ıhm zurecht
gelegt wurde. Als iıch SCINE kleine Physharmonika abwischte, fielen MIr SEINE Morgenan-
dachten e1Nn; das letzte Lied, (WWdS erklingen ließ, (T, ‚Wach auf, du -L1S: der erstien Zeu-
SCn ONS: den UNZEN inter meıst und Danklıeder der: ‚Wer welßß, WE ahe MI1r
mein Ende (Tagebucheintrag kmma olkenings, Holzhausen, den Julı
Rahe, Dienstliche Schreiben (wie Anm. 1 / 274-276, hier 275 Nach Tısche liefs ıch
durch 718e USW. das Zrofße Harmonium 007l ben In die Kırche bringen und 16 Bibel-
stunde, freılich mehrst NUur/SUANZ In Jöllenbecker Weıise. DIie Kırche (DAr wuneder
SUMZ voll (Volkening selinen S0  S arl Wilhelm Werner, Preudfsisch Ströhen, den

Juni
Rische (wie Anm. 1 / 259f.
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Die Ausrichtung
Den Eingang des Buches bildet die Haustafel.? Sie bietet gleichsam die
„Hausordnung” des „Harmoniums” und besteht aus gebundenen
Leıitsätzen 1MmM SONS eher aus dem Schulbetrie bekannten Versmaflfs des
Hexameters. Volkening ruft sich darın selbst Z.UT nung

Übergib dıch auf eEWIZ dem göttlıchen ıllen; der deine
olge dem seinen NUuTr nach, ST17 WIeE der Mutter das Kınd

Wirke für andere HUFF, für dıch lafß wıirken den Höchsten,
Wıe du die Brüder hıer 1ebst, lıebet der Vater dıch selbst

e1 miıt sanftem Mut, mi1t Leiıden erkaufst du dır Schätze,
Aber verdrehter Sınnn wandelt SPIN Gold dır In Blei

Schlägt Man dich, eugZe dein aupt, schılt MTEL, laf dır s gefallen,
Aber für ahrheı und ec. mpfe miı1t Iugheit und ra

Bändigze jede Begıer der S5Sınnen, es ıst eıtel,
Was du entbehrest Fleisch, wırd dır Geiste Gewinn.

Wıllst du glänzen, glänze er der e1ile erganzt: 007 Gott
Inneren Menschen,
och (0/0)8 den Menschen SeIn, ıst (0/9)8 dem Höchsten ein Gräuel

Reichtum ammeln ıst nichts, reich ıst e1n eiliges Herz HNUFT;
Das ıst dıe Münze des Reichs, welche In Ewigkeıt gilt.

Weıiısheit such In der Schrift, erfleh S1e (919)  S eıliıgen Geiste;
ausmagzd ist dıe Vernunft, freier Beherrscher der Geist.

Schäme dıch mneler DIing, HNUr nıcht hekennen den Heıland;
Schreckliche chande, Uenn einst deiner der Heıland sıch schämt!

el IM steten ebet, e1nNnN eDe S11 Jeder Gedanke
Teufel entfliehen 007 ıhm UIN WWer da bıttet, empfängt.

Köstlichers nıchts, nıchts mächtigers ıst als der mächtige Glaube.
Welten bezwingst du miıt ıhm, aber Wer zweıfelt, erlıegt.

Gewalt, ott hat S1e verliehen, Ott wırd S1e vernichten,
Knechtschaft hıer In der eıt ıst In dem Hımmel ein Thron:

Aber Gewalt nıicht, ockungen nıcht, nıcht Güte, noch Ärte,
MUSSen dır nehmen den Mut Christum ehren alleın.22

Al 1es ist Selbstvergewisserung eines glaubenden Ichs un ware als

21 Eın späaterer Leser hielt die Überschrift austafe für den Titel des gesamten Bu-
ches. Er vermerkte deshalb auf dessen Schmutztitel: Johann Hemmrich Volkeningz/Haustafel.22 Harmonium [3]
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solche möglicherweise steril, wWel1n dem (‚anzen nicht eine are Ausrich-
gegeben würde. Dies geschie uUrc eın unmittelbar anschließen-

des Gedicht miıt dem 1te Dem Erlöser! Es ist straff eschatologisch DC-
richtet: Wiıe ist dem wiederkehrenden Heiland begegnen? Womut ist

begrüßen?
Volkening entwirtft das Bild eines 7zwelıten „EInZugs Jerusalem“”

(Mk 11 LL parr.). Was die Welt für gewÖöhnlich VOT Könıgen ausbreitet
(Palmen, Decken, Edelsteine), trıtt aber schnell zurück, denn der Vater
der „Missionsharfe” weißls Besseres:

Lafß ıch NeuUue schöne ] 1eder
Von der Sänger Lippen onen,
nterm Jubelscha der Orgel?
der heifß‘ ich undert Glocken
UNTC dıie Hallen, UNC)| dıe Ü  €
[ )es Ersehnten Ankunft melden?

Ach, meın Herz möcht PINE OC
INeEe reine, VO. Glocke,
INe Feierorgel werden!23

och sehr sich das glaubende Herz auch müht, dem, der 1er ommt,
kann einfach nicht gerecht werden:

Gröfter, dem IM hehren ChmucCKe
Myrıaden ngze dıienen
Und der Sphären Lieder ingen!
Gröfter, dem des Hımmels Kırche
Ew1ı? CWSE Feste feiert;
Wırst Du miıch auch nıcht verschmähen?

Harmonıum 14|

238



Mich, defs IC e1n schwacher Leıib 1St,
erar R1n unrein Herze,
der Gesang ein mattes Seufzen?24

Wie Zut ist es da, ass der ewaltige, der hier einzieht, zugleic auch der
Barmherzige ist. Eın Herr, dem Inan sich gänzlich anvertrauen darf und
soll

Was iıch habe, 711 ich opfern
Mich, miıch selber, deıin Geschöpfe;
1eDe dem, der es Q1ht.25

Das führt dann w1e VO selbst 1ın die achfolge:
Wıe du MLr ESANSEN,
wnl! ıch wandeln mı1t den Deinen,
(zutes Fun Freund ulnd| Feinden.26

Volkening selbst es aber zugleic auch se1n „Harmonium “ und
damit die stille achkammer des Holzhausener Pfarrhauses Hier 11

WI1e die zehn Jungfrauen 1ın 25, 1-13 den kommenden
Herrn arten

In der Kammer 211 ıch weılen,
Mıch In deine unden senken,
ıch en In dem uUte

2ll die Hochzeitslampe schmücken,
KReinigen UNrC. SelbstverleuZnung,
Netzen mit des AauDens Ole

Und will wachen und wnl beten,
Daß, oh noch langz PS dauert,
ıch der Herr nıcht schlafend finde.

24 Harmonium 15]25 Harmonium [5].26 Harmonium [5]
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Nüchtern unl iıch In Betrachtung
DDeın tiefes, dein erhab’nes
Evangelium durchforschen.
Du 0UÜon oben, zeufs den Geist AUS,
Mır ZU weisesten rklärer,
Mır ZU L eıter In der Irre.27

S0 gestärkt, kann der einsame Mann 1n der Holzhausener Dachkammer
en Verlockungen der Welt stan  en

OC dann die ust der Erde,
Sprech ich Geh 0Or andre Üüren;
Sıeh dem Hımmel miıch geweihet.
der will miıch Sorgz umfangen,
Sprech iıch Geh, ıch dıene Jjenem,
er die Liılıen hekleidet

der will Geduld VEFTZASCNH,
Sprech ich. Kennst du nıcht den Einen,
Der Aa hält, (WWDAaSs er geredet 728

Wiıe bei den ugen Jungfrauen steht darum auch hier Ende das
Glück der Begegnung miıt dem Kommenden:

challt ZUT Miıtternacht Geschrei NUÜU  S

Sıeh, ET kommt, geht ıhm entgegen!
ehm In Demut ıch mıch selber.

Vor der e1le erganzt: Lanz en
nterm Hostannahrufen
wer,; ıch mich seinen en
Herr, Q1b MIr ein we1fß Gewande!'29

27 Harmonium [51-[6]
armonıum 16]

29 Harmonium 16|
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Die Lesefrüchte

Iie Lesefrüchte des „Harmoniums” haben sehr unterschiedlichen UUı
fang (vom /weilizeiler bis ZUuU mehrseitigen Exzerpt). Bei den kurzen
Stücken überwiegen die gebundenen Formen. Sie dürften zume1lst auf
Volkening selbst zurückgehen. Be1l fast jedem ext wird auch die //Quel_
le der vollständige oder abgekürzte Name des Autors NannT.1tunter ist der 1te des Buches vermerkt. Die Identifikation War
nicht leicht, ist aber 1ın den me1listen Fällen gelungen.

Das Spektrum der VO  a Volkening gelesenen Autoren ist breit Es
reicht VO  - hochkomplexen dogmatischen oder ethischen Entwürtfen der
eıt his hinab 1Ns relig1öse olksschrifttum, und ZWAaT er Konfessionen.
Selbst Oberammergauer Passıtonssprüche® der wohl bei der Lektüre VO
Missionsblättern aufgeschnappte Hindu-Weisheiten?! werden dabei nıicht
verschmäht.

Unter den Dogmatikern dominieren zunächst die Vertreter der //Er_
langer Erfahrungstheolo lie  s Gottfried IThomasius (1802-1875),??1e
Christoph VO Harle{fs (1806—-1879)®3 und Johannes Heinrich Atlı-
Zust Tar (1818—-1888).* Besonders Franz Hermann Reinholde
(1827-1894) sperr1ges „System der christlichen Gewißheit“ (2 Bde.,
1870/1873) wird häufig UF and genommen.* uch der eutl1ic

30 Harmonium [9] und 671
32

Harmonium [8] [11] und [41]
Gottfried Ihomasius (1802-1875), se1lt 1847 Professor 1n Erlangen. Notger Slenczka,Artikel „Thomasius, Gottfried”, 17 RGCG;4 (2005), SPp. 381 Harmonium155] 1941-[95], [184]-[185] und

33 Gottlieb Christoph Adaolf VO Harle{fß (1806—-1879), se1it 15836 Professor In Erlangen,1845 Protessor In Leipzig, 1850 UÜberhofprediger un Vizepräsident des Landes-konsistoriums 1n Dresden, schließlich VO  S 1852 bis 1879 Präsiıdent des Oberkonsi-
storıums der Bayerischen Landeskirche. Notger Slenczka, Artikel „Harlefs, GottliebChristoph Adolf M,  von”, RKi;z(;4 (2000), Sp Harmonium 134] 1102 bannn un

34
[146]-[147]
Johannes Heinrich ugus Ebrard (1818—1888), se1lit 1847 Professor für ReformierteI'heologie 1n Erlangen. Bernhard Bonkhoff, Artikel „Ebrard, Johannes HeinrichAugust”, RGG4 (1999) Sp 1046 Harmonium 169]-[735 Tanz Hermann Reinhold Frank (1827-1894), zunächst Gymnasiallehrer, dannProfessor in Erlangen. Friedrich Wilhelm Graf, Artikel „Frank, Franz Hermannkeinhold”, RGG14 (2000) Sp 213£. Zu Volkenings Lektüre der „Gewikßheit”vgl Rahe, Dienstliche Schreiben (wie 1 / 290-292, hier 290 ! )as erKchen 0OONCarlblom vgl Anm. 48| wurde MI1r mit anderen 0OON der Wolffschen Buchhandlung In
zugeschickt, und nachdem iıch hineingelauscht SIC hatte, e iıch mıt der Frau 007lBrackwede: ‚Dat (DAaS wat für MulL , ehielt CS, las In WEl Tagen durch und sandte ab,weıl besten 007 dem Lesen, resp Studieren, rESp Durchgrübeln hıs ZU Kopfweh desFrankschen Werkes: ‚Die christliche Gewifßheit‘ gelesen und bedacht wiırd. Es übersetzt e1N
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ers gelagerte Erfahrungsbegriff ugus Friedrich Christian Vilmars
(1800—-1868)$® in Marburg ist aber sehr wohl 1M 1C Dazu kommen die
streng konfessionellen Lutheraner der Leipziger Tanz De-
itzsch (1813—-1890),>7 arl Friedrich ugus 15 (1814—1888)®® und
istop. rnst Luthardt (1823—-1902).% Luthardts Werk „Die Ora des
Christentums”, Teil VO dessen „Apologie des Christentums” (4
Bde., 64-18 hier hat Volkening derart begeistert, ass er CS
seinem S50  S arl Wilhelm Werner 1872 dessen Geburtstag schenkte 40
uch die „Greifswalder Sch wird aber bereits aufmerksam wahr -

arl Semisch (1810—-1888),4! tto Zöckler (1833-1906)* und
Hermann (remer (1834-1903).%

wen1Z hıe und da den ran INS verständliche Deutsche, welche Unverständlichkeit
Carlblom selhst mal andeutet (Volkening seinen Sohn arl Wilhelm Werner,
Holzhausen, den (O)ktober SOWI1E 290-292, hier 292 P IDIie „Chrıstliche o
wißheit” schöpft Man freilich nıcht, wen1gstens nıcht allein (AUS dem Tank, obgleicı er

Füchtig mithelfen annn (Volkening seinen Sohn arl Wilhelm Werner, Holzhau-
SC den (Iktober Rahe, Prediger (wie Anm. 1 / Harmonıium 120]
[21] Z 162| [781-[80], [93] [126]-(129] und 1247
ugus Friedrich Christian Vilmar (1800-1868), se1it 18535 Professor 1n arbur
Rudaolf Keller, Artikel „Viılmar, ugus Friedrich Christian”, 177 RGG1 (2005) Sp.
16-11 Harmonium 152]-[54], 163], 169| 193], [98]1, 1120]-[123], 1249
]/ un

37 Tanz. Delitzsch (1813-1890), seılit 1544 Professor In Leipz1ig Rostock, 185()
Erlangen, ah 1867 wiederum Leipzig). Rudolf Smend, Artikel „Delitzsch, TanZz:.,  0
17 RGG4 Sp 642 armon1ıum 171 1D55| 72Ä 196| [108]-[111]|

11361]-[140], [252]-[254]| 12651]-[266] und 1274
arl Friedrich ugus ahnis (1814—1888), se1lt 1850) Professor 1n Leipz1g. Friedrich
Wilhelm Graf, Artikel „Kahnis, arl Friedrich August”, 171 RG(;4 (2001), 5Sp 736
Harmonium 166 ] 1881]-[90] und [2041-[205]
istoph Ernst Luthardt (1823—-1902), se1lt 1856 Professor in Leipz1g. artın ‚auDe,
Artikel „Luthardt, Christo Ernst  PE RGG;14 Sp 557 Harmonium 124]
125] 11131 [1421]-[145], 166| 1196]-[197] und 12001]-[202].
Rahe, Dienstliche Schreiben (wie Anm. 1 / 277t: hier 278 /7u Deiınem Geburtstag und
Weihnachten wollte iıch Dır Luthardts „Vorträge ber dıe OTa des Christentums” ,
Teıl, Jetz herausgekommen, schicken; da Du ber Ja hald kommst, NNS IIu ıhn eben mI1t-
nehmen, SP1 1er NUT In Aussıcht gestellt. Bernhard hat ihn uch und schıickte ıhn uUumM ] e-
SECN, da Wr ıhn schon hatten (Volkening seinen Sohn arl W1
hen, den Dezember 18572 Ihelm Werner, StrOÖ-

41
4°

arl Semisch (1810—-1888), selt 1844 Professor 1n Greifswald. Harmonıium
(Itto Zöckler (1833-1906), se1t 1866 Professor In Greifswald. Gregor Heidbrink,
Artikel „Zöckler, (Mto; 1N: BBKL. AXVII (2007) Sp 8-1 Harmonıum
un

43 Uugus! Hermann Cremer (1834-1903), se1it 1869 Professor 1n Greifswald. Friedrich
ılhelm Graf, Artikel „Cremer, ugus Hermann“”, NS (1999), Sp 492-494

Rahe, Dienstliche Schreiben (wie Anm. 1 / 294-297/, hier 296 Hast Du nıcht
den ersten e1l 0ON (C’remers 3  YAZ1ıta des Tsu7 Der zweıte 'eıl el sıch 1er her-

Ich meine, IIu müjfstest ıhn aben Dann lafßs ıhn MLr doch zukommen, dafß ıch hın-
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Besonderes Ansehen SCNOSS bei Volkening der Neulutheraner chard
er (1828—-1907), se1it 18574 Hofprediger un Konsistorialrat 1ın Dres-
den.4* )as eIie auch sche, der azu bemerkt „R Öber, ‚Das innere
en lers  als Le1ipz1g WAar eın Buch, 1in das sich mıt er Kraft
se1INes Geistes vertiefte, un! das 1MmM 4C auf sSeıin eigenes eelenleben
erlich verarbeitete.”45 Ahnliches alt für den Hallenser Systematiker
Karl Friedrich uttke (1819-1870) und dessen „Handbuch der
christlichen Sittenlehre“ (ers  als 1861).46 äufig eingesehen wurde aber
auch die „Moraltheologie” des Königsberger Uberhofpredigers und (JeEs
neralsuperintendenten Ernst iılhelm Christian Sartorius (1797-1859),47
über den sich dann auch viele Berührungen den orpater und K O=
nigsberger Lutheranern ergaben, ugus Carlblom Y

den lassen annn Emma annn MLr Ja 1eSs und das ZUMmM l esen mitbringen, hesonders den
C’remer | (Volkening selinen Sohn arl Wiılhelm Werner und dessen Frau,
Holzhausen, den Maı

44 Günther Wartenberg, Richard er (1828-1907), eın Vertreter des Neuluthertums
als Hofprediger und Oberkonsistorialrat Dresden, in: Gerhard raf (Hg.)Vestiglia pletatıs. Studien Z.UTXT Geschichte der Frömmi1 keit in Thüringen und Sach-
SE  5 TNns och gewidmet (Herbergen der Christenheit. Sonderbd Le1ipzi 2000,
201-209 Harmonium 18], [ 8]_[3 / [33], 165| 1106]-[107] 1151]-[163] und 1175]-

45 Kısche (wie Anm. 1 / 69, O7f. un 260, hier 260 Rahe, Dienstliche Schreiben (wieAnm 290-292, hier 2972 ers „Inneres Leben” habe ıch neulich JOoN Ubernfelde 0JON
dem Frh eck miıtgenommen und lese HUn ZU. Male miıt Degen, wenngleıichWE uch Frank wıe 3 und Carlblom |wie Anm. 48 | Schüler EeCKS |wie Anm.
52] SPIN mögen und SINd. Nur Geist und geistliches Leben, annn ıst MIr S schon weıt
YeC| | (Volkening seinen Sohn arl Wilhelm Werner, Holzhausen, den
Oktober

46 arl Friedrich Adolf Wulttke (1819-1870), seıit 1861 Protessor 1n Halle/Saale
Kische (wie Anm. 257 „Daneben las viel, 7.5 uttkes Ethik Harmo-

47
Nnıum 116J]-[1 [54]-[5 I62E [92] 194], 13], [189]-[191] und
Ernst Wilhelm Christian Sartorius (1797-1859), seit 18272 Protessor der Theologie In
Marburg. Er wechselte 1824 nach Dorpat und wurde 1835 Uberhofprediger un:
Generalsuperintendent 1n Königsberg/ Ostpreußen. Volkening kannte ihn schon
se1t den 1850er Jahren persönlich. Rische (wie Anm. 1 / 201 Nachdem ich mich e1IN
WeNIE erholt [febriger Anmarsch Z Bahnhof ın Veynhausen 1M Sommer
1852 muıt mehrstündigem Autenthalt Cn 1ines verpassten Zuges], ZINZ ich PIN-
S”  S Uunter der kranken Welt da umher, hıis ich Dr Sartorius on Königsbergz fand, hei dem
ich annn 21n halbe Stunde zubrachte, ZTAE (Besuche bei Sartorius Königsberg AduU!:
Anlass der Kırchenvisitation 1ın den Kreisen Heilıgenbeil und Elbing 1mM Juniund 257 („Daneben las viel, 7 5 Sartorius ‚Heilige Liebe’ | gemeınt ist
Derselbe, Die Lehre VO:  5 der heiligen 1ebe, oder Grundzü der evangelisch-kirchlichen Moraltheologie“, Bde., Stuttgart 1861%). Harmonium 62|-163] 168] unı [186]-[189]
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1877),® ann Heinrich Kurtz (1809—-1890),* heodosius Andreas Har-
ack (1817—-1889),>°°0 dem Vater Adol{fs VO  - Harnack (1851—1930), Oder
Aavı' Erdmann (1821—-1905).° DIie Tübinger u  aTt, ZUuH damaligen e1t
ansonsten och 1 Zeichen der konsequent historischen (30i
schichtsbetrachtung der „Jüngeren übinger Sch‘ (Ferdinand C hri-
sthan aur [1792-1860] un! dessen chüler stehend, wird lediglich in
Gestalt des aur diametral entgegenstehenden „spekulatıven Biblizisten”
ann Toblas Beck (1804-1878) wahrgenommen.

Unter den VO Volkening geschätzten relig1ösen Schriftstellern begeg-
1ieN auch solche, deren Namen heute weithin vergessch sind Genannt
werden Flisabeth hristophine Friederike Schiller (1757—-1847), die ZWEeI
Jahre äaltere Lieblingsschwester Friedrich Schillers (1759—-1805), Jean Paul
(1762-1825),°* Friedrich Rückert (1788-1866),° der Freiburger Priester
und Pastoraltheologe an OILZ (1808—-1883),>° Frederic de Kougemont

48 August Carlblom (1797—-1877), Protfessor 1in orpa Rahe, Dienstliche Schreiben
(wie Anm. 1 / 29() mıiıt daselbst 343 Anm. 126 Gelesen wurde hier wohl Derselbe,
Die Lehre VO  5 der christlichen Gewilßheit, Leipz1g 1874 Harmonium [86],
un
Johann Heinrich UTrtZ (1809—-1890), se1it 1849 Professor der Theologie 1ın Dorpat,
einer der meistgelesenen Iutherischen Theologen des Jahrhunderts. Stephan
Bitter, Artikel „Kurtz, Johann einrich”, 11 RGG1 (2001), Sp 1906 Harmonıium
[163]

5() Theodosius Andreas Harnack (1817-1889), VO' 1848 bis 1852 un VO  S 1866 bis 1875
Professor der Theologie Dorpat. Bernd Schröder, Artikel „Harnack, Theodosius
Andreas”, 177 RGG41 (2000) Sp 1457 armon1um 651 und 1176]-[177].
Volkening schätzte demnach besonders dessen „Der kleine Katechismus ar

51
Luthers In seiner Urgestalt” (erstmals gar
Davıd Erdmann (1821—-1905), se1ıt 1856 Professor der Theologie in Königsberg, 1864
Generalsuperintendent in Breslau. Friedrich iılhelm autz, Artikel „Erdmann,
Daviıd”, 17 (1990) Sp 1534 Harmonıum
ann Tobias Beck (1804-1878), se1it 1543 Professor der Theologie 1ın Tübingen.
Siegfried Raeder, Artikel „Beck, Johann Tobias”, 1N: RCGjES*1 (1998), 5Sp Ka-
he, Dienstliche Schreiben (wıe Anm. 290-292, hier 2972 (Volkening seinen
S0  S arl Wilhelm Werner, Holzhausen, den ()ktober 1874; eichte | )ıstanz
wird spürbar). Derselbe, Prediger (wiıe Anm. 1 / armon1um 1256

53 Harmonium 19] und [88]
Reinhard Wunderlich, Artikel „Jean Paul”, RGG4 (2001), Sp 395 Harmon1-

55 (jesa VO: Essen, Artikel „Rückert, Friedrich”, RGG14 (2004) Sp 660f Harmo-
nıum 167] un

56 Alban Isidor Stolz (1808—-1883), seit 1848 Professor der Theologie 1n Freibur sehr
roduktiver katholischer Volksschriftsteller. Harmonium [18],] 166 [87]

[88], 1170]-[174] und [238]-[241].



(1808-1876), Karneades Konrad (1809—-1888)>® oder arl ero
(181  / der meistgelesene religiöse Lyriker der zweıten Hälfte des
19 Jahrhunderts Dazu kommen der Journalist un! Reiseprediger der
„Londoner Gesellschaft Z Verbreitung des Christentums ımnter den
en  L Paulus Stephanus Cassel (1821—-1892),60 der Kulturhistoriker und
Novellist Wilhelm Heinrich VO  - Riehl (1823-1897)®1 SOWI1E der ZU. „Re-
veil”, also dem französischen welg der Erweckungen des ahrhun-
derts, ählende Edmont Dehault de Pressense (1824-1891).°* Als wWel-
tere Autoren erscheinen der Berliner Hofprediger und Seelsorger des

57 Frederic de Kougemont (1808—-1876), französischer Schriftsteller. Deutschland
besonders beliebt W ar se1in Werk: Christus und seine Zeugen. UOder Briefe über die
Offenbarung und die Inspiratıion. Mıiıt Zustimmung des ert. Aaus dem Französıi-

8
schen übersetzt VO: Eduard Fabarılus, Barmen 1859 u.6;) Harmon1ium
Karneades Konrad Münkel (1809—-1888), religiöser Schriftsteller. Harmonium 133 ]
198], un

59 arl Gerok (1815—-1890), seit 1549 1ın leitenden kirchlichen Funktionen 1in Stuttgart,
15868 UOberhofprediger. Friedrich ılhelm autz, Artikel „Gerok, Karl”, BBKL. 11

60
(1990), Sp 226f. Harmonium 163] un
Paulus Stephanus Cassel (1821—-1892), Journalist jüdischer Herkuntft, se1it 1867/

61
keiseprediger un! freikirchlicher Pastor INn Berlin. Harmonium [15] un 681-[69].
Wilhelm Heinrich VO  5 Riehl (1823-1897), seıit 1854 Professor der Staatswirtschafts-
ehre 1n üunchen. Konrad Fuchs, Artikel „Riehl, Wilhelm Heinrich von“”, 171 BBKL.
V HI (1994) Sp 315-317. Harmonium 148|

62 Edmont de Pressense (1824—-1891), protestantischer Pfarrer un: Politiker 1n Parıs.
Benita Storch, Artikel „Pressense, Edmont Dehault de”, BBKL, VII (1994) Sp
930-936 Z Volkenings Pressense-Lektüre uch SC (wie 257
„Daneben las viel, 7B | Pressense ‚Das Leiden 1mM IC der Offenbarung’]...]”
SOWI1E 269 „Das drängte ihn immermehr dazu, 1ın der Stille SeINn innerliches Leben
gleichsam auszubauen, sowochl durch ernsten Rückblick auf sSeın er  aNSECNES 1L.E-
ben als durch erhebenden Vorausblick auf das ewı1ge Leben. Aus beidem suchte
einen Gewinn ziehen für die Erstarkung se1nNnes inwendigen Menschen, für Aus-
reifung se1lner Seele ZU ‚reichlichen Ekingang das ewige Reich Herrn’
und ZU vollen Genufßfs seliner zukünftigen Herrlichkeit. Absicht darauf las
ZU dritten Mal das ihm liebgewordene Buch VO  - Pressense: ‚Das Leiden Lich-
te des Evangeliums’ erstmals dessen Hauptzweck ist, die irdische Ver-
gangenheit und die himmlische Zukunft 1n ihrer Beziehung aufeinander darzule-
SCn Die Gedanken dieses Buches durchtönen mıiıt ihrem entscheidenden TNSTE
und ihrem herzstillenden Iroste die Briefe, welche Volkening TIrauernden un!
Leidenden schreiben manche Veranlassung fand.” Rahe, Dienstliche
Schreiben (wie Anm. 1 / 280-282, hier 281 Kürzlich las ich ZU Male das Büchlein
00O0N Pressense: „Das en ImM Tiıcht des Evangeliums”, welches ıch wenigstens och ZU

Male lesen werde, dem ich ach meinen mehr innerlıch gemachten Erfahrungen SUNZ
zustimmen konnte. Ihr ] ı1eber Mannn hat wrelleicht (Volkening die Frau des Super-
intendenten Hermann ugus! Ameler |Hermine artog (1814—-1902); Bauks (wie
Anm (Nr 90)] 1n Herford, die den Tod ihrer Tochter betrauert, Ströhen, den
November Harmonium 156] un [198
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Kaiserhauses Emiuil Frommel (1828—-1896),® eın elster der relig1ösen
Kurzgeschichte, dessen Jüngerer, literarisch aum weniger erfolgreicher
Bruder Max Frommel (1830—-1890)®* SOWI1E der ere Schüler des C
tersloher (GGymnasıums (J)tto Julius uUuncCc (1836—1910),® 1U Inspektor
der Inneren 1sSs1o0nNn 1ın Bremen.

FEindrücklich ist die Zahl der xegetica. Im Mittelpunkt stehen dabei
nicht zufällig der Psalter (benutzt werden die Kommentare VO  - De-
litzsche® und Heinrich Emul au [1819-1892],°7 VO 1849 bis 15864 Pfar-
TeTr 1ın Unterbarmen), das Hohelied Salomos,®®$ die Pastoralbriefe (hier
wird VOT em Robert Benjamın Kübel |1838—-1894|,° der spatere ach-
folger ecC übingen, herangezogen) und die Offenbarung des Jo-
hannes (erwähnt werden die Kommentare VO  - Emil Steffann
1905 1,79 der einst als Pfarrer emMgO |1849-1854]| energisch den
Rationalismus Lippe-Detmold gekämpft hatte, Friedrich Wölbling”

Emil Frommel (1828—-1896), evangelischer Theologe, Pfarrer in Karlsruhe und
Bremen, se1t 1867 Garnisonspfarrer 1n Berlin. Reinhard Schmidt-Rost, Artikel
„Frommel, Emil”, 11 Ne . (2000) Sp 387 Rahe, Dienstliche Schreiben (wie
Anm. 249-251, hier 250 [Über das Bünder Missionstest VO:  - In der Kırche
des Morgens edeten Frommel AUS Barmen, Löfflad JOTL dort und ıch (Volkening S@1-
en Sohn arl iılhelm Werner, Jöllenbeck, den Juli
Max Frommel (1830—-1890), nach seiner Irennung VO]  > den preufsischen Altluthera-
MeTrT. (1865) Pfarrer der eigenständigen „Evangelisch-Lutherischen Kirchenge-
meinde 1n Baden“” Karl-Heınz FIX, Artikel „Frommel, Max“”, 11 KG (2000), Sp.
388 armon1ıum 166] unı 1165]-[166|
tto Julius Funcke (1836—-1910), Pfarrer un! Volksschriftsteller. arl IDhenst, Artikel
„Funcke, (I)tto Julius”, RGG4 (2000), Sp 4172 Harmon1ium
Wie Anm.

67/ Albert Rosenkranz, Das Evangelische einland. Fın rheinisches (Gemeinde- und
Pfarrerbuch. IL Band Die Pfarrer, Düsseldorf 1958, 514 armon1ı1um 166| 174]
751 178], 01-[9 [95]/ 97| un [2241-[238]

68 Harmonıum [124]-[125]
Robert Benjamın Kübel (1838—-1894), 1870 Professor un Direktor des Herborner
Predigerseminars, 1874 Stadtpfarrer 1n Ellwangen, 1879 Professor der Theologıe 1n

Tübingen. Klaus-Gunther Wesseling, Artikel „Kübel, Robert Benjamin””, BBK
(1992) Sp 737-/740 Harmonıum 65| [1341-[135] [164]-[165], [181]

un 1197]1-[198]|
70 Emiul Steffann (geb Schriftsteller, se1lit 1870 Pfarrer 1n Raben/Mark Branden-

bur Gröne (wıe Anm. 1y 153 Anm. 196 Rahe, Dienstliche Schreiben (wı1e
IX 248(., hier 249 Am Donnerstagz Knak, iıch den Rıttergutsbesitzer Andrae traf,
einen heben Grundgläubigen. Von da Z Mınıster UoOnN Mühler, Wallmann, Frau Mint-
sterıin 00ON Kaumer, Steffann sSUW. (Volkening die Seinen daheim VO  z ıner Keise
nach Mecklenbur Grubenhagen, den September Harmon1ıium 51]-[52],
167], [194], [2121]-[217] und [223]-[224]

R Pfarrer 1n Radensleben (Kreıs Ostprignitz-Ruppin). Volkening erzerplerte och
SAIZ zuletzt einen Vortrag, den Wölbling 1876 1m „Evan elischen Verein“ 1n Ber-
lin über die wel Zeugen der Offenbarung (Apk I1 1-14) gehalten hatte. Harmo-
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und Gottlob Kemmler | 1823-1907]72). /Zu J([ohann] Phlilipp!] Sabels Aus-
legung der Apokalypse”® ntfahren olkening tiefe Seufzer der inneren
Bewegtheit: Eya, Warn WIr da/!74 Ohne eu werden aber auch ausdrück-
ıch für die Gemeinde bestimmte Bibelwerke gelesen, das des
Königsberger Neutestamentlers Rudolf Friedrich Gsrau (1835—-1893).7>
Volkening hat Grau sehr geschätzt”® und gelegentlich weiterempfohlen.”7
1C anders War 1eSs bei Rudaolf Wa Stier (1800—-1862),78 dem Her-
ausgeber der Bielefelder Polyglottenbibel, damals se1t 1862 Superinten-
ent in ı1slieben.

Unter den Autoren der Vergangenheit begegnen neben Aristoteles
385322 HE Tertullian (ca 160/70-nach 220) 9 Hieronymus (ca
347419 / 420)®! un! Augustinus 354-430)®? auch viele Mystiker des AO-

nıum 1280]-[283]
72 Gottlob Kemmler (1823-1907), württembergischer Theologe, Dekan In Nagold unı

Dichter Volkening las wohl VOT allem Kemmlers Werk: DIie Offenbarung Jesu
Christi Johannes. Aus Schrift, Geschichte und Gegenwart für die Gemeinde

/3
dargestellt, Tübingen 1863 armonium
Die UOffenbarung Johannis aus dem usammenhange der messianischen Reichsge-
chichte nach Analogie der Schrift für Freunde der christlichen eissagung quUsSSge-
legt, Heidelberg 1861 Rische (wie Anm. F 257 Daneben las viel, e Sahel

74
[I „Offenbarung Johannis”
Harmonium [50] Zu Volkenings ausgiebiger Lektüre dieses Kommentars vgl

75
Harmonium 121]-(13], [43]-[4 1461-[5' un! 12061-[212|
Kudolf Friedrich Grau (1835—-1893), se1it 1866 Professor der Theologie Öni1igs-berg. Friedrich Wilhelm autz, Artikel „Grau, Rudaolft Friedrich”, BBKL. {1
(1990), 5Sp 291

76 armonium 124], 162], 801-[81 und 11671-[169] Der letzte Beleg dokumentiert die
Lektüre VO  - (Gsraus kurz UV'! bei seinem Freund Bertelsmann Güterslioh C1 -
schienener Schrift: Ursprünge unı 1ele unseTeTr Kulturentwicklung, Güterslicoh

I7
18575
Kahe, Dienstliche Schreiben (wie Anm. 280-282, hier 281 Dem stimmen uch dıe
Erfahrungen der echten Kreuzträger k WLLE A GYau SaQT: €s, (UUS Uon .ott ommt,
11l mi1t Schmerzen geboren SEIN. (Volkenin die Ta des SuperintendentenHermann August Ameler | Hermine artog (1814—-1902); Bauks (wie Anm.
(Nr. 90)] Herford, die den Tod ihrer Tochter betrauert, Ströhen, den Novem-

78
ber 1873
Rudolf Ewald Stier (1800-1862), se1it 1838 Pfarrer 1n Barmen-Wichlinghausen, 18550
Superintendent un: Oberpfarrer 1n Schkeuditz. Ulrich übner, Artikel „Stier, Ru-
dolf Ewald”, 1: BBKL P amı N/9 Harmonium

1995), Sp 7R Harmor_1ium un:!
8()
81

Harmonium 163]
87

Harmonium 67]
Harmonium 451 1331 162], un
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hen und spaten Mittelalters:® Hugo VO St Viktor ges 1141),% chard
VO. St Viktor ges 1173),® Bernhard VO C'lairvaux (1090/4]153);
Albertus Magnus (um 1200—-1280)87 un! eister Eckart (ca 1260-— Anfang
1328).88 Hıer trafen sich Volkenings Interessen OIfenDar mıit denen Heıin-
rich Eduard eders (1794-1893), damals 1reKtOor des Predigerse-
mınars Wittenberg.® Luther wird Was einigermafßen überrascht
LLUT zweimal genannt.” Umso stärker vertreten sind dafür Böhme
(1575—1624),°) Blaise Pascal (1623-1662),?? Angelus Silesius (Johannes
cheffler; 162 und der ZeWIlsSs nicht 1mM Original studierte Führer
der lansenisten Paschasius Quesnel (1634-1719).%

Überaus reich repräsentiert ist auch der YMetismus des F und 18
ahrhunderts /Zıitiert werden ann TeC Bengel (1687-1752),” (Jer-
hard Jersteegen (1697-1769),?® dem olkening VOT em die vierfach

53 Vgl Harmonium Rahe, Dienstliche Schreiben (wie Anm. 1 } 294-297, hier
296 Kann mit einem mal NIC} alles lesen, (UdS ich auf Augzusts .eld FeSp Geldbeutel hın
kommen lassen darf, qujser kleineren Werken Jetz: das gzrößere Werk: 'eıl. Geschichte der
deutschen Mystik ImM Maiıttelalter 0üÜ0O0nN Lac. Preger P (Volkening seınen Sohn
arl Wilhelm Werner und dessen Frau, Holzhausen, den Maı Gemeint ist
Wilhelm Preger, Geschichte der deutschen Mystik 1mM Mittelalter. Nach den Quel-
len untersucht und dargestellt eil Geschichte der deutschen Mystik bis ZU

Tode Meister Eckarts, Leipz1ig 1874

85
Harmon1ıium

86
Harmonıum
Harmon1ium [155]
Harmon1ium 164]
Harmonium
Heinrich Eduard Schmieder (1794—-1893), seit 1839 zunächst 2I dann ah 1859
Direktor des Predigerseminars 1n Wittenberg. Konfessioneller Lutheraner mıt
Bem Interesse für die eschichte der stik und des Pietismus. Rahe, Dienstliche
Schreiben (wie Anm. 1 / 228-231, hier 279 (über einen Vortrag Schmieders VOTL der
Kreissynode Elberfeld 1m September 1851; Volkening seinen Sohn Bernhard

()
Heinrich, Jöllenbeck, Z September armonıum [14], un«
Harmon1ıium 162] un!

Yl Harmon1iıum 165
92 Harmonıum 471 und [139]-[140]
93 An Ius Silesius: Harmon1ium [11] Johannes Scheffler: armonıum [26] 166]

un
04 Harmonium 1267
95
96

armon1ıum [28]
Rahe, olkening un: Schmalenbach (wie Anm. 1 / 125+127: hier 126 I Iıe Erfah-
rungsschule iıst doch dıe instruktiıovuste. I)arum Tersteegen: Erfahr‘ ‚elbst, wer's WIsSsEN
wnll! [ )azu ist meine Finsıedelei 1er angetan und In pfıa uch ausgebeutet, mögen die
Früchte NUuTr reifen! (Volkening die Pfarrer Friedrich Gottlieb Schroeder, Bünde
11804-1871; Bauks (wie Anm. 457/ (Nr 5648)], un Theodor Schmalenbach,
Mennighüffen [  .  / Bauks (wie Anm. 1) 440f£. (Nr 5461)], Petershagen, den

Maärz Harmon1ı1um [247 Unı 267]
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gestaffelte Rechtftertigungslehre interessiert, Nikolaus Ludwig raf VO  aD}
Zinzendorf (1700-1760),°7 Siegmund Baumgarten (1706—-1757),°8
der mütterlicherseits dem Geschlecht derer VO  > Ueynhausen entstam-
mende Zinzendorfbiograph Ludwig Carl Freiherr VO  - Schrautenbach
(172 2! SOWIE der württembergische Erbauungsschriftsteller Mag-
11US Friedrich Roos (1727-1803),100 dessen er gerade auch den
ostwestfälischen Konventikeln des spaten und frühen ahrhun-
derts den rundschriften gehörten. 1! Eın besonderes ugenmer:
richtete Volkening aber auch auf das Geschick des frommen Staatsrecht-
lers ann Moser (1701—-1785),102 der, nachdem bei Herzog Carl
ugen VO  aD Württember /-1 Ungnade gefallen WAar, se1it 1759

Jahre lang 1ın Kerkerhaft sa{fs und hier 1n Ermangelung VO Papıer
und Iinte ec und an se1iner mıt zahllosen, VO ihm selbst
gedichteten relig1ösen Liedern bekritzelte. Volkening hat hier ohl Par-
JNelen selner eigenen isolierten Situation gesehen. uch das ema
des iliasmus, also der Tre VO „1000-Jjährigen Reich“ ach Apk A}
wird breit reflektiert. Sie gehörte für olkening SaAaNZ selbstverständlich

den pletistischen Tedenda
IC ohne weıteres zugetrau hätte INnan Volkening sicher auch eiıne

Lektüre Baruch ened1i de Spinozas (1632-1677)104 Ooder Emanuel Swe-
denborgs (1688—-1772).105 Wilıe intens1ıv diese tatsächlich WAar, lässt siıch
allerdings cht erkennen. Vielleicht erfolgte die Vermittlun also auch

9”/ Rahe, Dienstliche Schreiben (wie Anm. 1 /Z hier 273 S ıst mMI1r So  A (diese Orte
gebraucht Zıinzendorf zar SPEINEN dogmatischen Festsetzungen), j# ıst MLr 00  SO , als dürf-Fe ohl meine letzte Geburtstagsfeier SECWESECN SeIN (Volkening selnen Sohn arl
Wiıilhelm Werner, Ströhen, Maı Harmonium un!

Yß Harmonium 139]
4 Dietrich Me CL Artikel „Schrautenbach, LudwIig Louis) arl Frhr. RiC54
100

(2004), Sp 1001 Harmonium
Martin Jung, Artikel „Roos, Magnus Friedrich”, RGG4 (2004) Sp 629

101
Harmonium
Die uch hier wieder kräftig hervortretenden Beziehungsgeflechte (Rezeption des
Württembergischen Piıetismus ın Westfalen) verdienten durchaus einmal ıne e1-
SCHNE Betrachtun

102

Harmonium 701-[71]
Martin ung, Artikel „Moser, Johann Jakob”, KT (2002) >Sp 1544

103 armonium [32] Vgl Harmonium [14] un ]-[2: Bemerkenwert ist in
diesem Zusammenhan Volkenings ennn der Werke des Erzbischofs un! DPri-
I11as VO  a} Irland James Usher (1581—-1656) Dessen Interesse xalt VOT em der bibli-
schen Zeitrechnung. eter Mommer, Artikel „Us(s)her, ames”,  E BBKL. XII (1997)Sp 979-983 Harmonium

104 Harmonium. [87]105 Harmonium 1641
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ber IJrıtte. Anders ist 1eS$ bei ann eorg Hamann (1730—-1788),106
ann Caspar IL avater (1741-1801)107 SOWI1E dem berühmten Konvertiten
Friedrich Leopold Traf Stolberg-Stolberg (1750—-1819), der 1819 auf
(1 Sondermühlen bei Osnabrück gestorben war.1098 Hıer hat olkening
offensichtlich selbst gelesen. Natürlich werden auch ann olfgang
VO Goethe (1749—-1832)10° miıt dem „Faust” und Friedrich Daniel Ernst
Schleiermacher (1768—-1834)110 genannt. DIie Schleiermacher anschlie-
en Vermittlungstheologie trıtt jedoch aum hervor. TW werden
lediglich arl mmanuel Nitzsch (1787-1868)1!1 un! TIE:  4C Wilhelm
arl Umbreit (1795—-1860). 112

Dem gegenüber sind die rweckungen des en Jahrhunderts
überaus prasent. /Zıtiert werden ann Michael Sailer (1751—-1832), !
einer der Väter der katholischen SIC „Allgäuer Erweckung”, der Sekre-
tar der „Deutschen Christentumsgesellschatt” Christian Friedrich Spittler
(1782-1867),114 mmanuel Gottlieb olb (1784—-1859),115 eın Lieblingsschü-
ler des ekannten württembergischen Böhmisten, Chiliasten und theoso-
phischen Systemdenkers Michael Hahn (1758—-1819), der fromme Berliner
Jurıist Ernst udwI1g VO Gerlach (1795—-1877),116 natürlich Friedrich Au-
Zust Gottreu Tholuck (1799-1877)117 1in un schlie{flich Wilhelm
Friedrich Immanuel Hofacker (1805—-1848),118 der Jungere Bruder udwIig
Hofackers (1798-1828).

106
107

Harmon1um [41] und [441-[45]
108

Harmon1ium 167
Jürgen Kam IMLaIll, Artikel „Stolberg, Friedrich Leopold raf CC  zu 171 R(;6G;1 5Sp

109
(2004) armon1ı1um 163] un 1205

110
Harmonıum [99]/ un

113
Harmon1ium un [202]-[203]
Altf Christophersen, Artikel „Nitzsch, arl Immanuel”, 171 RGG+1 (2003) 5Sp 346

11
Harmon1ium [163]
Alf Christophersen, Artikel „Umbreıit, Friedrich ılhelm Karl”“ 1N: RCG;(5®

11
709 Harmon1ium

ubert Wolf, Artikel „Sailer, Johann Michael”, Ri:; ( (2004) Sp 744f

11
Harmonium [255]-[256
Werner aupPp, Artikel „ Spittier; Christian Friedrich”, RC;(34 (2004), 5Sp 1602

115
Harmonıum D
Heinz-Hors Schre Artikel „Kolb, mMmaAaNuel Gottlieb”, 17 BBKL (1992) Sp.

11
Y} armonıum 251 ]
Friedrich iılhelm Graf, Artikel „Gerlach, Ernst Ludwig 17 RGG1 Sp

117
744£ Harmonıum |1-[19]
Alt Christophersen, Artikel „Tholuck, Friedrich ugus Gottreu  en 171 RGG*

118
(2005), Sp 2365f. Harmonium 71] un
Gerhard Henni1g, Artikel „Hofacker, Wilhelm”, 11 RC (2000) 5Sp 18185
Harmon1ıium
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Unter den kirchenpolitischen Weggefährten Volkenings begegnen viele
hier erwartende Gestalten, WI1e Ernst Wilhelm Hengstenberg Z

Herausgeber der „Evangelischen Kirchen-Zeitung” erlin,
Ludwig Petr1 (1803—-1873)120 iın Hannover, Theodor 1ef0Ö

der egner der Union und ührer des Deutschen eulu-
thertums 1n Schwerin, der der Stuttgarter mtsdekan und Pfarrer Gt.
Leonhard Friedrich el (1827-1894),122 dessen „Die christliche Jau-
ensiehre als rundlage der christlichen Weltanschauung”“ (1875) nach-
weislich Volkenings letzte Lektüre SCWESECNH i1st.125 TE diesen treten aber
auch ausgesprochene renzgänger WI1e der mehrfach seliner Amter ent-
setzte Förderer der altlutherischen Bewegung Wilhelm Friedrich Besser
(1816—1884),12* damals Pfarrer ıIn Waldenburg (Schlesien) und Verfasser
zahlreich aufgelegter „Bibelstunden“” (14 ände; 44—-  / der rühere

Erlanger Protessor un nachmalige Leiter der katholisch-aposto-
ischen Gemeinden In Marburg un Kassel Heinrich Wiılhelm Jos1ias
Thiersch (1817-1885),125 eın wichtiger Ökumeniker, der Theodor hrist-

119 Ernst Wilhelm Hengstenberg (1802-1869), se1it 1828 Protessor der TheologieBerlin. Friedrich Wiılhelm Graf, Artikel „Hengstenberg, Ernst Wilhelm”, RGG4
Sp Rische (wie Anm. 3 102Z; 125 132 143, 164, L7 Z13; 22U und

240 Harmonium 162| 1]_[72 / 186], [95] |102]-[103], 11161]-[117],
254] un

120 Alf Christophersen, Artikel „PetrI1, Ludwig Adolf”, 17 RG;E;1 (2003), 5SpRahe, Dienstliche Schreiben (wie 290-292, hier 297 3 Eın anderes Buch
„Zum Bau des Hauses Gottes 0Üo0n 'etrı In Hannover habe ıch uch behalten. \DITZS Ur
Ot1z, du etwas anschaffen Wwolltes WAare ıch JUNZ WIE du und hätte Schule KwE-habt WE ıhr!! (Volkening seinen Sohn arl Wilhelm Werner, Holzhausen, den

(Uktober 1874 Harmonium
121 Bernd Schröder, Artikel „Kliefoth, Theodor”, RGG4 4 Y Sp Har-

mMmonıum 1218
Friedrich Reiff (1827-1 894), aUus Riederich (Urach), Amtsdekan un Stadtpfarrerder St Leonhard Kirche 1ın Stuttgart, eın Schüler Becks Harmonium 166| un! 81|-
185] Der zweıter Stelle exzerplerte Vortrag „Die Zukunft der Welt“” erschien
1875 1n wel Auflagen bei Bahnmaier 1n Basel

123 Kahe, Dienstliche Schreiben (wie Anm. 309 elche Freude hatte uch och
SEINE! etzten Lektüre, dem UC. 00 Retff: „Die Chrıstliche G‚laubenslehre als Grundlageder chrıstlichen Weltanschauung” „Das werde ich och zweımal lesen !“ UInd bekam
NC} einmal durch, da MU  e er s  en schon schlıeßen, weıl dıie müden Augen nıcht mehr
konnten; ber mıt Qroßer Innerer Zustimmungz überzab er s  L mMIr (Emma Volkening über

124
ihres Vaters letzte Tage und Stunden).
Friedrich 1ilhelm Bautz, Artikel „DBesser, Wilhelm Friedrich”, 171 BBKL. (1990),
563 Rahe, Dienstliche Schreiben (wie Anm. 249-251, hier 251 Am ulı

wollte ich miı1t Emma ach Buer ZU Miss1onsfest, wohrn Besser kommen soll (Vol-kening selinen Sohn arl ılhelm Werner, Jöllenbeck, den Juli Har-
125

mMmon1ı1um un 12631-[265]Stefan Jordan, Artikel „Ihiersch, Heinrich 1ılhelm Josias  G  / 17 KEICH (2005) Sp364f Harmonium 148]

251



ieb (1833—-1889),126 der sich Uurc se1ne Versuche, die Erweckung der
IC halten, viele Verdächtigungen (Gnadauer Konferenzen)

Dazu kommen er der Missionsliteratur: E Autoren der
Direktor der Berliner Missionsgesellschaft und ehrer dortigen Mis-
S10NSsSsem1inar Hermann Theodor Wangemann (1818—-1894),127 der edeu-
tende Barmer Missionsinspektor Friedrich I (1824-1891)128 und
selbstverständlich (sustav Warneck (1834-1910).1?9 Der Keiz des Frem-
den 1efs auch Volkening cht unberührt Ies belegen eın Exkurs ber
die Palmyrenpalme In Indıen,}>0 Auszüge aus einem Missionsbericht Aaus

Tahıtil der eın beiläufig eingestreutes Arabisches Sprichwort.!>? atür-
lich darf aber auch die Hymnologie nicht ehlen IDie einschlägigen uto-
ren SiNnd 1er der VO der Erweckung LIEU entdeckte Valerius Herberger
(1562—-1627),! der reformierte ubecker Pfarrer un! Kirchenliederdich-
ter Johannes Geibel (1776—1853), 154 der Uurc se1ine Forschungen ZUT alten
Kirchenmusi bekannte istoph Carl Gottlieb VO  a TIucher 8—

un! der HrC se1ne kirchenmusikalische Quellensammlung his
heute bedeutende Göttinger Liturgiker und Konsistoralrat Ludwig ried-
rich Schöberlein (1819—-1881).19%

Dazu kommen Informationen, die der Gireis dem vertrauten
mıt den Familien VO der ec und Ledebur verda Hierzu zählen

126 Rudolf Mohr, Artikel „Christlieb, Theodor“”, 1nN: RGG4 (1999), Sp - Rahe,
olkening und Schmalenbach (wıe 1 / 14/7-149 (Professor Theodor Christlieb,
Bonn, ITheodor Schmalenbach, Bonn, den 13 armon1ı1um
un

127 Ulrich Va  - der Heyden, Artikel „Wan CINAIU), Hermann Theodor“”, 1: RGG*
(2005) Sp 1303 Harmon1ı1um 24| 162 "[63]/ 173] und [130]-[131]. Wiıe der letzte

128
Beleg zeigt, schätzte Volkening Wangemann uch als Ausleger des Römerbrietes.
OrSsS Gründer, Artikel „Fabri, Friedrich”, 1n RRGA (2000), Sß Vgl Rahe,
Volkening un: Schmalenbach (wie Anm. 1 / 142-144 (Missionsinspektor Friedrich
Fabri, Barmen, Theodor Schmalenbach, Barmen, den Februar Harmo-
Nnıum [115], 66| und 196]

129 Andreas Feldtkeller, Artikel „Warneck, Gustav”, 11 RGG14 (2005), Sp
armonıum

130 Harmonıium 12721-[273].
131
132

Harmonium

133
Harmonıum
Christian-Erdmann Schott, Artikel „Herberger, Valerius”, RGG4 (2000), Sp
1640 Harmonium 78| und

134 Wolf-Dieter Hauschild, Artikel „Geibel, Johannes”, 17 RGG4 (2000), Sp 553
Harmonıium

135 Konrad Klek, Artikel „Tucher, Christoph arl Gottlieb Frhr. RGC*
649f. Harmonium 117] und

136 Ulrich Wüstenberg, Artikel „Schöberlein, Ludwi Friedrich”, RCa (2004) Sp
947f£. Harmonium [26]-[2 [56] [64]/ [112]-(113] und
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das Stück Erıinnerungen |die Kaiserswerth ausgebildete Wegbereite-
rn der weiblichen Krankenpflege London|] Agnes Elisabeth Jones 32—
1868]1, 0On ihrer Schwester AUS dem Englischen (0/9)4) geb Marıe (0/0) 4i der ecKe
Volmerstein!>7 SOWI1E verschiedene Worte des Volkening hiıs zuletzt
CNg verbundenen Barons Clamor VO debur.!$8 Aus dem Krelis der
ollegen 1im arram begegnen Worte des aQus Soest stammenden Au-
Zust Friedrich eorg Disselhoff (1829—-1903),19 des „Vaters des Nnder-
gottesdienstes 1n Berlin”. Dazu kommen Sentenzen des Schöpfers des
„Evangelischen Gesangbuches für C  e Schule und Haus  44 (Bielefeld
1852 Heinrich ilhelm Carl Ludwig ekeler (1815—1893),140
de/Herford, SOWI1Ee solche des spateren Generalsuperintendenten VO
Westfalen Johannes Friedrich Ferdinand Gustav ebe (1835—-1919).141 kın
welterer intrag ist wohl Volkenings äaltestem Sohn Bernhard Heinrich
(1823-1910),142 Holzhausen, zuzuordnen.

All das zeıigt: Der alte Mannn las nicht L1LLUT das, Was seinem Hause
ZUT and WarTr (wie 7B die englischen Lieblingsdichter se1iner Frau!®),
Auch begnügte sich nicht mıt dem, W as ber selinen reun den Ver-
leger Bertelsmann ın Gütersloh, beschafft werden konnte Hr bestellte
vielmehr auch ANZ gezielt fremde itel, auf die bei se1ner Lektüre

137 Harmonium 116[ Harmon1i1um 12 wird aufßerdem ein Gedicht der ones überlie-
tert: Ich bın eiIn Fremdling auf der Yde, Und suche HUTF mMeiIn Vaterland./ Wıe iıch IN
gelangen werde,/ das leg iıch IN des Führers anıNur heim, HNUTr heim, ruft meıine Seele,/
Herr, wähle du miıch den €r Ich gehe SETN den schmalsten Steg:/ Nur, dafs iıch NIC|

138
das /1el verfehle! Volkening dürfte Agnes ones aus Kaiserswerth gekannt haben.
Rahe, Dienstliche chreıiıben (wie Anm. 307 Nachmittags (DAr Marıe Hoyer hıer,
auch eine halbe Stunde heı ater, hber sah S1e NIC| Baron Clamor 00n debur beobach-
ete ıhn UNC| dıe Türspalte, WE stıll schlummernd dalag. Frau 1 andrätın und Frau 0N
der Reck sahen ıhn NC} mehr (Emma Volkenin über ihres Vaters letzte Jage und
Stunden, Juli 1877 Harmonium 12751-[276

139 Bauks (wie Anm. (Nr. Friedrich ilhelm autz, Artikel „Disselhoff,
140

August”, 1n (1990) Sp 1331 Harmonium un 12211]-[222|
Bauks (wie Anm. 1), 276 (Nr Rahe, Dienstliche Schreiben (wie Anm. 1 /
260-262, hier 261 | Bruder Krekeler chrıeb M1r In vorıger OC] eINeNn erfreulichen
r1ef, weıl SeiIn Wohlwoaollen für miıch und Fuch deutlıch Adaraus hervorleuchtete (Volke-
nıng selinen Sohn Bernhard HeinrichI sSe1INer bevorstehenden Emeritie-

141
IUuNng, Jöllenbeck, den |14.] rı} Harmonium

142
Bauks (wie 3572 (Nr Harmonium

143
Harmonium 197]
50 z.B den Dramatiker un Dichter Edward oung (1683-1765). Dieser, eın anglı-kanischer Geistlicher un! Kaplan bei Hofte, schuf zwischen 1/747) un 1744 das be-
rühmte Blankvers-Langgedicht „The Complaint, Night Thoughts Life, Death,
and Immortality“ (9 Bände), mıiıt dem bald uch international eaCc.  ng tand.
Volkenings Frau hat die „Nachtgedanken” sehr geschätzt. SC (wıe
137 „Auch Youngs Nachtgedanken geläufig.” Harmonium 10]-[11
und
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gestofßsen der 1Irc se1INe Söhne, Bernhard Heinrich un! Ernst August,
SOWI1E andere aufmerksam gemacht worden Wa  —

Der interessanteste Fall ist el sicherlich se1ine intensive Beschäfti-
SUNg mıt dem dänischen Philosophen Sören Kierkegaard (1813-1855),14
dessen ezeption iın Deutschland dieser eıt eigentlich och Sar nicht
eingesetzt hatte 1Jass Volkening das Dänische beherrscht hat, ist nıicht
unwahrscheinlich Tatsäc  s erscheint 1MmM „Harmonium “ zweıiımal eın
Stück mıiıt dem Vermerk UÜÜUÜS dem Dänischen.145 Darüber hinaus oibt CS
deutliche Spuren einer ezeption derer Carl Emuil Scharlings 1803-
p damals Proftfessor für Neues Testament 1ın Kopenhagen, der
dieser /eit den wichtigsten Gegnern der Theologie der „Jüngeren
übinger Sch zählte

Die ersten Übersetzungen einzelner en Kierkegaards erschie-
1TieN erst den 1860er ahren Baerthold).147 Für Volkening I1LUSS$S der
Däne aber sehr schnell AA Instanz geworden sSeın. Klares Indiz hierfür ist
eın rief, den Volkening ugus 1874, och aus Ströhen, seline
damals gerade 17 alt werdende eln aula SC Mecklen-
burg gerichtet hat

Meıne 1€e: Paula! Eben kommt Grofßsmama MIr nach auf meıine In eINeTr
Weise, dafs iıch wohl merkte, S1e habe ein Extraanliegen. S1e bezann: ‚Die Paula
ist R1n nettes Kınd! J; das weiß ich schon.‘ ‚Ja NU ıst Sonntagze ihr 20
urtstagz USW. Als S1E sıch wieder entfernte, hın ich denn aufgestanden und habe
meinen ‚Kierkegaard’, Wrın ich gerade lesen wwieder angefangen hatte, heiset-
tegelegt und Sıtze HNUÜUN hier, meine 1eDe Enkelın aula beglückwünschen

iıhrer, UMNeE ıch ehben miıt Erstaunen höre, stebzehnten Geburtstagsfeier.148

144 Hermann Deuser, Artıikel „Kierkegaard, Sören Aabye”, 11 RE (2001) Sp. O54-
958

145 Harmon1ium 18] un 41|
146 Vgl ihm den (seimnen Sohn vorstellenden) Artikel: Wolfdietrich VO  a Kloeden,

Artikel „Scharling, arl Henrik”, 17 BBKL. (1995) Sp 1t. Harmonıum

147 enning Schröer, Artikel „Kierkegaard, Sören Aabye”, 11 IRE V I 138-

148
195D; hier 150-153
Rische (wie Anm. 1 / 264-266, hier 264 Rahe, /Z/wel Briete (wie Anm 1/ 167f£., hier
167 Dazu 166 „Diesen Brief hat seiner Enkelin Paula Rische, Tochter des Pa
STOTS und Kirchenrats Dietrich August Rische 1n Schwinkendorf (Mecklenburg),
ihrem Geburtstag geschrieben” (mit Besitzvermerk aselbDbs Anm. „Dieser
Brief befand sich 1mM Besıtz VO]  5 Fräulein Paula Rische, Ludwigslust |Mecklen-
bur:
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Der dänische Philosoph WI1e der ertaubende Volkening eın Einsamer
War in dessen Studierstube also schon Ströhen STEeTS griffbereit.1% uch
das „Harmonium ”“ belegt eindrücklich, WI1e sich Volkening Urc Kıer-
kegaards „Existenzdialektik” buchstabiert hat.150 Die christliche Wahrheit
voraussetzend, mühten sich beide Männer eın vertieftes „Sich-selbst-
Verstehen“”. Die Fragen der „Identität” un des „Geisthaften“ der e1ge-
nel Fx1istenz etiten dabei gleichsam den cantus firmus.151!

Der Eigenanteil
Wiıe orofs ist H aber der Eigenanteil Volkenings dessen intragun-
gechn 1INs „Harmonium ”? der einfacher ausgedrückt: Was STamMm hier
tatsächlich VO ihm? DIie Antwort scheint intfach se1n, Sind doch nıicht
wenige tücke mıt dem für olkening typischen Kürzel O+ gekenn-
zeichnet. In etlichen Fällen iıst aber LLUT schwer entscheiden, der
entsprechende intrag beginnt Folgenden beschrä ich mich er
auch bewusst auf die Volkening eindeutig Zzuzuweisenden Einträge. Es
ist also durchaus möglich, ass der Umfang des VO ihm stammenden
Materials tatsäc  IC och erheblich größer ist

iJa sind zunächst eiINe el VO Einträgen, die letztlich als Predigt-
dispositionen anzusehen Sind. Summarien dieser Art Sind Ja auch SONS
VON olkening bekannt (Gerettetsein <1bt Rettersinn). Er ra 1eDsten
/weizeiler, schätzt den kurzen Sinnspruch 1mM 1ıle Johannes Schefflers
(Angelus Silesius):!°?

Wıe du hıst, andels du U
WIE du andelSst, wırst d 153

149 uch kKahe, /wel Briefe (wie Anm 1 / 166 Anm. bringt diese OUZ mıiıt den Kier-
kegaardstudien Baertholds Verbindung: „Damals gerade folgende Schrif-
ten erschienen: Bärthold, Sören Kierkegaard, 1573 Ders., Aus und über Kler-

150
kegaard, AT
Harmonium [14| 1251]-[26], 1571-[61], 166| [99| 12481-[249|
und 1278]-[279

151 Erwähnt Se1 daneben ber uch eın vereinzelter Bezug auf Arthur Schopenhauer(1788-1860). Lore Hühn, Artıkel „Schopenhauer, Arthur”, 111 RG;(54 (2004), Sp965-967 Harmonium
152 Vgl Anm.
153 Harmonium 162]
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Sorgen,S selig machen,
siınd ITleine (‚ottes Sachen.1>4

ET ward UNC: dich e1n Sünderheiland,
du wiırst UNC: ıhn ein Sünderweilan 0+0155

„Arme ünder  d reiche L eute! Joh
„Reiche Leute”: TMe Sünder! Joh
er ewigkeitlic hıer schon auf der alten Erde,
damıt die dır auch Hımmel werde.

Petr1 S& 13 0+0157/

Der Seelen Morgenrot Ist Oott In dieser Zeıt;
Ihr Mittagz wırd sSeiIn Im an der Herrlichl_ceit.l58
Schaffe, dafß du hıer schon hıst (1ım auDen),
Was Du vollends dort SeIN wırst (1ım chauen 0+0159

as Format kann aber durchaus auch verspringen Z Vierzeiler
ebenso WI1e SR FEinzelvers:

Wer glaubet, der ıst Z2r0fß und reıich:
Er hat ott und das Hımmelreich
Wer glaubet, der ıst eın und ArM
ETr schreıet NUÜ.  S Herr, ıch erbarm 160

154 Harmonıium 162]
155 Harmon1i1um 164| Sünderweıland: Wohl ıne Wortschöpfung Volkenings, e1n

früherer Sunder.
156
157

Harmon1ium
Harmonium [42] Der Vers begegnet leicht moditfiziert uch noch einer 7zwelıten
Stelle: IDrum werde hımmlısch 1er schon auf der alten/ Erde, amı die ECUEC dır auch NEU-

Himmel werde. O+!  ®) Harmon1ıum 1107 DPetr D „Wir warten ber eınes NEeU-

Himmels und einer Erde nach seiner Verheifßung, 1in welchen Gerechtig-
keit wohnt.“

155 Harmonıium 19] Der Vers wurde 1n einem Zug mıiıt einem durch O+0O

gekennzeichneten Vierzeiler niedergeschrieben.
159 Harmonıium
160 Harmonıum 16] Der Vierzeiler folgt unmittelbar auf das Gedicht ! em Erlöser!
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1Ci dıe „Mache“*“ macht die ache,
Nein, dıe ACi macht dıie ache;
Doch fordern auch und fördern sıch,
e1 gegensettiglich. 0+0161

(Gottes UC dich HUr sucht
Laß dıch finden,
erst In Sünden (der reuLgZ erkannten), dann In Gnaden,
das el den chaden 0+0162

Das kleine Wörtlein alleinige Hımmelstür. 0+0163

Eine welıltere Gruppe VO prüchen erscheinen WI1IeEe Ergänzungen Vol-
enings „Haustaftel“:

Was IM Tode dır bleibt, das suche mi1t Ernst ulnd| hewahr es!
Ruhe entquillt dem Glauben ulnd] ewigz[es eben der Ruhe

Lebe zuerst für Gott, dann für die rüder; für dıch dann!
1eDe ist immer die Summe 00  S wahren Leben

tunden der Not verg1ß,
doch WdAS S1P dich ehrten verg1fß n1e/164

161 Harmonium [9] Derselbe Vers begegnet uch 1M etzten erhaltenen Brief E-
nıngs: (Volkening seinen Sohn arl ilhelm Werner, |Holzhausen], den
Februar 1877 Rahe, Dienstliche Schreiben (wie Anm. I} 299 Wıe SETN Ware ıch mal
eINLZE Lage In Levern wieder; ber ıch '’ann nıicht mal ach (ldendor kommen, mufßs uch
darın verleugnen lernen. Am schmerzliıchsten dabe1 ıst mM1r das NOC dajfßs hei der SE-SUC} günstıigen Lage ZU Zusammenkommen Wr doch dıese goldene eıt NC} mehr AUS-
kaufen In Wesensdingen, z B regelmäßi1gz alle Onate einen SOS. Familientag feiern,besten In Oldendorf, uch annn und Vann abwechselnd. Wıe würde da manches meiner
Ideale Fleisch und Blut bekommen, ber Geistliches, (0DdSs nıcht verweset! Das Läfßst sıch fret-1ıch ber nıcht.machen; mufßs werden. Nıcht dıe Aache MACı die ache, doch dıe ACHe
Macıi die Mache, und fordern uch und fördern sıch hbeide gegenseitiglich. Viel, ohl dıe
meıste Schuld 1E mMIr; das langze Leben sSsummiıert In dıe „Zehntausende”. och satıs!

162 armonium 140]163
164

Harmonium [56]
Harmonium 19] Unmiuittelbar auf die Spruchgruppe folgt e1n miıt O+'
gekennzeichneter Vierzeiler.
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Eın regelrechtes Gedicht 1mMm Stil VO  - DDem Erlöser! begegnet 1Ur och e1IN-
mal

€l mutig, lıeber Christ,
olle, wenn s nıcht nötLQ 1st,
Keinem PLTWAS klagen;
Se1id ıhr eINIZ, du und Gott,
Wırst du doch In deiner Naot
Nımmermehr

Leiden, weifßt du, MUSSen SeIN,
Leiden machen 1SC) und rein,
I en dıe Sünden TEUEFENL,
In Verleugnung williglich,
Nımm dein feures YEeUZ auf dıch,
Auf den Weg der Ireuen

3.165 Dieser WeR iıst schmal ulnd ST1
Wer ıhn edlich wandeln wıill,
Mujßs oft eINsSamM zıehen,
Rechts nıcht, INKS nicht, rückwärts nicht,
OYTWArIS U|IN! nach oben sıeh,
Wıe Im ersten Fliıehen

ragze nicht, ob kurz, ob lang,
Ur dır NUT einmal bangz,
EW kann s nıcht währen.
Mıt dır ıst deıin LIreuer Gott,
Führet hald AUS er Not,
Trocknet alle Zähren.166

Hıer un! ort spurt 1908028  z die Freude paradoxen Formulieren, und das
durchaus 1mM Stile Kierkegaards:

chnell einverstanden sınd, dıe sıch ımmer sah  I“  N,
Maiıt Geistesbanden schlte Herz Herz sıch
iInen Weg Inem 1ele, Ze S1E ST1
doch SINd’S nıcht mele.

165 Als welıtere Strophe nachträglich erganzt.
166 Harmon1ium 142

258



Schwer einverstanden sind, die sıch Ääglıch seh  n/
ANZ unverstanden sıcht Man S1e weıter ZE
Jeglicher geht seiInen Weg ohn 1ele,
ach, ulnd| es sSınd wnele!! 0+016/7/

Andere Sentenzen spiegeln die Bewegung durch Gelesenes:

les. 45, Alle Wege ulnd|] erke Gottes ZWAFr, aber doch hesonders das eiInNe
erk (Gottes „katexochän”, In welches auch dıe nNZe vergebens gelüstete
schauen, veranlajfst Un verdient den Ausrufund das Geständnis dieses Verses:
Fürwahr, du hıst ein verborgener Gott, du ott Israels, der e1ılan Denn ıst
WIE en verschlossener chrank, worıin Man herrliche InNZeE ahnt, aber eben nıcht
daran kann. UInd doch Äängz der Schlüssel dazu 0Or ugen, Im etzten Worte des
Verses: „der eılan (Schlie, NUur auf)}68
LZu Joh 4, 19: ] Welches iıst (Gottes höchstes Grundrecht UNS? 1eDe und
ZWAar Gegenhebe.— Warum Gegenliebe? Weıl UNS zuerst geliebt und weıl 1€:
der YTUN): em andern ist, (DUdSs Gott gefallen soll 0+0169

Das „‚Wunder der Erlösung”, WI1e ann eorg Hamann (1730—-1788)170
0S beschreibt, veranlasst Volkening Vergleichen mıt den Herrlichkei-
ten des Tempels Salomo

Gott, velche Wunder In deiner Erlösung! DDavor verschwindet €eSs | [Ha:
mann|]. Die Natur ist ANUr der Vorhof den orhöfen des Tempels ulnd 0“er-
schwindet schon 0Q0OT Ihnen; Die Vorhöfe führen INS Heilige des Worts, ZU. Ver-
ständnıs des gottseligen Geheimnisses; das Heilige leitet INS Allerheiligste des
Sakraments SCINES Leıbes ulnd| Blutes, WOZUÜU Jenes HNUTr Vorhof; das Allerheiligste
hıer ıst NUYr Vorhof ZU. Aller-Allerheiligsten des ewiZen Lebens dort In seliger
Verklärung und IN herrlichster Vollendung, WIr Neu Neues) ulnd|
Irinken werden miıt (0/0)4) ıhm In des Vaters Ee1C! 0o+0o1/1

167 Harmonium [42]168 Harmonium
169 Harmonium
170 Wie Anm. 106
17 Harmonium 1441
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der CeNS damit verwandt

IIie sıch wesenlosen INZE dieser Welt sSınd Vorspiele, Vorgeschichten,
gleichsam eıliger Vorspuk der hıimmlıschen Realıtäten Jjener Welt, die aber nıcht
jeder sehen kann, wıe Vorgeschichten. 0+0172

Glaube ist intensiıver Austausch mıiıt C Ott Hier ebt es VO der Innig:
keit

Der InnNIZste und ausgiebigste persönliche Verkehr mıiıt dem Herrn ıst der Unter
Ner ugen S0 auch zunschen ZIVEL Seelen, der drıtte 1st.173

Der pragznante USAFTUC „Komm ulnd|] mach UNS [ ]7esushaft” hbezeichnet das,
WASs Man miıt dem OTTte. miıt PTWwWaAaS behaftet SeiIn ausdrückt. 0+01/4

S50 st's miı1t Relig1i0n: €es kommt darauf an,| obh Man sıch darın efndet, S1P
empfindet oder eine, A NUT SCINE Idee (0/0)8) elig10n hat 0+0175
Frauenherzen en ein instinktıives 7Q2an, das spezifisch Christliche verste-
hen 0+0176

uch die anspruchsvolle Existenzdialektik Kierkegaards hinterlässt ihre
Spuren:

WOo ıst dıe Hölle?
Wo „die Andern”“” SIind.
elche Andern? Die andrer Art SINd.
Welcher Art? Als Wıderpart. 0+0177

Das (Ganze kann aber eher pla auch ausgedrückt werden:

Waıll ıch meıinen WEeC. erreichen,
mufß iıch SPIN heı mMeines eıiıchen O0+0178

172
173

Häaärmonium
Harmonium DIie Sentenz ist unmittelbar miıt einem durch O+O

174
gekennzeichneten /weizeiler verbunden.
Harmon1ium

175 Harmonium 190|]|
176 Harmonium [163] un 194|
177 Harmonium
178 Harmonium
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e etzten Einträge spiegeln das Bemühen Volkenings, sSe1n Innerstes
VOTL der Welt bewahren

die äußern fünf Sinne In UC|
ennn adurch der eın NUur dein Innres sucht
Ohne S1E kann da nıcht hinan,
UNC S1E sSınd ıhm Türen aufgetan.
Hat er dein Innres, hat dıch,
Das Innre ist das wahre Ich 0+0179

e1 kann durchaus auch mehrstrophig gearbeitet werden:

Wär‘ deimm Aug NIAC. sonnenhaft,
ONn ıhm keine Sonne nutzen;
Doch mufst du mıt er Kraft
Vor den Schlummerlidern schützen.
ırd dein Herz nıcht jesushaft,
Kann e’S5 all SeInN Blut NIAC| reiten;
Damıt dieses wırd geschafft.

deinme Sündenketten 0+0.180

Das Ende

Volkenings letzte Lebenswochen, starb 25 Juli 1877, sind 110e
se1ine Familie detailliert festgehalten worden.181 Man War sich der Auf-
merksamkeit ZeWIlss, die dieser Lebensabsc des bekannten Predigersbei der achwe finden würde.

Der Greis War schwach, 1e aber gelst1g ICcHE Allerdings War
kaum och der Lage schreiben. Das „Harmonıium“ “ wurde cht

179 Harmonium
180 Harmonium 1277181 Rahe, Dienstliche Schreiben (wie Anm. 1I 300-311 („Emma Volkening über ihres

Vaters letzte JTage und Stunden”) und 327-329 („Erinnerungen Johann Heinrich
Volkenings letzte Krankheitszeit 1 Juh 1877, VO  - seinem 50  g ugus aufge-zeichnet”).
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mehr weitergeführt Und STtamm der letzte intrag darin dann auch
VO Bernhard Heinrich Volkening, dem Holzhausener S0  S

I'u deine Arbeiıt fromm und ST17
Wıe 1e. Kind Vaterhaus
1C| UE das em  e IN11
In Hast und Yas SAaus und Braus 1852

Darunter vermerkte der S50  S

Von Vater WENISE Wochen 0Q0T SELNEM Ende MA1t Bleistift auf losen Blatte
nıiedergeschrieben INDLIC: auf dıe Arbeıt auf den Feldern, die AT Ernte weiß
wurden 183

uch VO Anderen wurde schon bald gesamme W as Volkening S@1-
LiIET etzten Kra  enzel geäußer hatte Das ilt besonders für dessen
S0  S Ernst ugus el hat 11La wohl cht mıiıt Akt der
DMietät den Vater tun. Es 111 auch die Wahrnehmung erıJe
C1gCNEN Person durch die Offentlichkeit Konkurrenz der Söhne der
geistlichen Nachfolge).

diesem Zusammenhang kam dem Besıtz des „Harmonı1ums schon
bald groißse Bedeutung Das Buch wurde Gegenstand der Verehrung
on Juli notherte Emma Volkening, dieserf unabläss1ıg
der Seite ihres sterbenden Vaters Ich las SeINEM „Harmonium” Was für
köstlıche Sachen nthält e’'s und WIE wnel Ist (010) 4} ıhm gebraucht auf SPINEN

Gängen UNC: den Limberg!184 Wohl Uurz ach Volkenings Tod
erhielt der Band dann Urc Bernhard Heinrich Volkening den auf dem
Schmutztitel begegnenden Vermerk Volkening Holzhausen 185 welchem
Teil der Familie das Buch bleiben sollte War auf diese Weise uUuNnmMmMıSSVeEeI-
ständlich klargeste.

182 Harmon1ium Der Vers War die Weıterentwicklung Sentenz, die sich
hier - miıt etwas anderer Akzentuierung - uch schon früher findet: I'u deine Arbeıt
SEL WE ınd (019)  3 Haus, und NC} WE Knecht Un Magd ı AUS ulnd] Braus. O-+0
armon1ium

183 Harmon1ium
184 Rahe, Dienstliche Schreiben (wıe Anm. 1 / 309 („Emma Volkening über ihres Va-

ters letzte Tage und Stunden”).
1535 Harmonium [1] [ungezählt].
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Rückblick un! us  1C

Wır Protestanten sammeln eine Reliquien. Und doch sind die Relikte
uUuNnseTeTr eigenen, heute mehr und mehr in Vergessenheit geratenden
römmigkeitsgeschichte bisweilen nicht weni1ger eindrucksvoll Das allı
auch für Volkenings „Harmonıium”.

alt der Minden-KRavensberger rweckungsprediger bislang als aus-

gesprochen „dröge”, stellt er sich hier doch etwas anders dar etra-
sCch VO  > se1lner tiefen Musikalıität, sucht der mehr und mehr ertaubende
rediger ach „Harmonien” und findet S1e 1 lesenden Hören
auf Andere Was £e1 wahrgenommen wird, geht weıt ber das hinaus,
W as 111a erwarte hätte ogma und Ethik verschiedener lutherischer
Schulen, exegetische erke, VOT em ZU Psalter und Z.UT ohannesof-
enbarung, christliche Literatur er Konfessionen, azu klassische lexte
VO den Kirchenvätern ber die Mystiker des Mittelalters bis 1n den Pie-
tismus des und 18 ahrhunderts Dass auch die Väter der FErwek-
kungsbewegungen des ahrhunderts und die kirchenpolitischen
Weggefährten nicht ehlen, versteht sich VO selbst ele1te ist das es
Urc eın Fragen ach dem „Reich (ötHas*” und dessen WI1e rhofft
nahen Anbruch 1n der Welt Dass dieses Ere1ignis auch mI1ss1ONsge-
SCNIC.  ich reflektiert wird (Eingang der der Heiden, Köm
und sich der geistlichen usSs1. vorab selnen USATUuC sucht, rundet
das Bild ab Und schliefslich DIie ungewöhnlic frühe un! intensıiıve Kier-
kegaard-Rezeption Volkenings ist als eın bisher och ungelöstes Rätsel
wahrzunehmen und ihren historischen Kontext also die beginnende
deutsche Wirkungsgeschichte Kierkegaards einzuordnen.

Al 1eSs elegt Unser bisheriges Bild VO Volkening ist 1n vieler Hiın-
sicht unzureichend. Die Leitfigur der Minden-Ravensberger Erweckung
des Jahrhunderts verdient unbedingt eiINe eUue kritische Biographie.

diesem Zusammenhan waren dann auch Volkenings entweder als
Skizze der 1im exX überlieferte redıgten sammeln. Erste hritte
azu Sind bereits getan.
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ang
Regest [Johann Heinrich Volkening,] |Kolllektaneen-Büchlein Da

Harmonium

[1]
[ungezählt] Besitzvermerk des es Bernhard Heinrich Volkening: Vol-
kening Holzhausen_a alscher 1te ohann Heinrıich Volkening, Haustafel (se-
kundär ach der Überschrift auf [3  —

21
[ungezä leer.

[3
olkening: austafel

14
Volkening: Dem Erlöser!

15
olkening (Fortsetzung).

16
olkening (Fortsetzung); Volkening: Wer glaubet, der ıst Q2r0ß und reich:/ Er
hat .ott und das Hımmelreich Wer glaubet, der ıst eın und arm:/ Er schreıet
HNUÜU  S Herr, dıch erbarm!

W
Spencer, anglicanus: 186 Eın Jjeder Geist, Je reiner SeINE ra  e mehr des Hım-
mMelslıichtes In ıhm (WWAT. [ Jacopone de Benedictis, Franzıskaner:187 An dem
Kreuze voller Schmerzen/an die Mutltter, Yam Im Herzen |

18
er (sottes ellste Friedenssterne leuchten In der Dunkelheıit; Gottes 1ebste
Segensengel melden sıch Im Traue  el er Dort wiıird das morsche CAL
meın erz, Geankert ruhn IM ajen| Heros forma(e):188 UNC. das bodenlo-

156 Nıicht sicher identifizieren.
187 Nicht sicher identifizieren.
155 Nıicht sicher identifizieren.
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SE Meer der NZEWL  i Steuert das Ne e  1 des aubens l Hın-
du=Sprüche: ei8 dein aup sıch nıcht dem Namen Gottes:/ Gleicht €es dem
alse, das nichts fafßt [ Aus dem Dänischen: Heimweh, ach Heimweh, Unter
Kummer ulnd| USs In des Menschen Herzen, In des Zugvogels Brust l

19]
Passtionsspruch In Oberammergzau: /Zum TEeUZeEe IC hinauf, das ıst der AaUmM
des Lebens,/ [Jer Sünder ühnaltar, das 5S1eZspanier des errn ] Schiller
Wandle NUr IYeu 007 dem Herrn und führe e1n eıliges eDen [ Volkening
Was Im Tode dır bleibt, das suche miıt Ernst UIN! hewahr es!/ Ruhe entquillt
dem Glauben ulnd|] ewig[es eDen der Lebe zuerst für Gott, dann für dıe
Brüder; für dich dann!/ 1eDe ıst iImmer die Summe (09)  S wahren enStunden
der Not vergz1ß, doch WdSs S1e dıch ehrten vergz1ß nıe! Volkening:1die ‘ Ma-
che  N macht dıe Sache,/ Nein, dıe AC: macht dıe ache;/Doch fordern auch und
fördern sıch, R1 gegenseıtiglich. O+0O); Volkening: Der Seelen Morgenrot Ist
ott In dieser eit; Ihr Mittag wırd SeIN Im an der Herrlichkeit

[10]
Young Aus YOoungs Nachtgedanken.

11
Young (Fortsetzung); Angelus Silesius: Wıe selig ıst der ensch, der alle SP1-
NeelMıt anders nıchts verbringt, als miı1t der wigkeıit; Definition des Wor-
tes Nırwana.

112
Jones: Ich hın eın remdling auf der und suché Nur meın Vaterland |

Was auf rden die Harmonte einer jeden menschlichen Gemeinsc.  1
stört, ıst dıie sSelbstische Natur, dıe nıcht muıt dem Verstehen iıhrer selbst ulnd| ıh-
rer eliedlichen Bedeutung sıch beznügzt L (?) Zu Apk f 9-12 Das
UNC)| den Hımmel allende Aanıklıei stellt dar und bestätigt die 5Sıqnatur der
vollendeten Gerechten l

[13]
(2) (Fortsetzung); Die Gebete der eiligen edingen mi1t die gzöttli-

chen Anstalten Z Fortgange des Reiches (sottes und den großen Kriısen, dıe
dıiesen ortgzang vermitteln | Wo dıe 1ebDe Chrıstı nıcht völlig einigt,
da kann und soll auch diese 1eDe nıcht ETZWUNSECN werden[ Stff.:189 I )er Fın-

189 Vgl armonium [14] Nicht sicher identifizieren.
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zelne kannn hei der erkältenden Nüchternheıit UNSerer Gottesdienste 0’5 ZWar nıcht
ändern, aber tief hıs ZUT IT rauer empfinden ulnd] eklagen, dafs gerade die Kırche
des reinen Worts UIN Sakraments das Gewand der ursprünglichen errlich-
keit nıicht mehr hat ]

|14]
IIıe Lebendigkeit UNSETES persönlichen Verhältnisses der gottmenschli-

chen Person Jesu Christı ist der Maßstab UNSETES auDens K SE / )as LAU-
sendjährige Reıich, auf der Grenze zwischen eıt UIN wigkeit, ıst das schım-
mernde Vorgemach ulnd| Empfangszımmer ZU eıiligen Hochzeitssaale ImM

Jerusalem; Zu Apk Ö, 6-13 Die Offenbarung Joh gewelssagten
Posaunengerichte stehen jetzt als Auflösungs- und Zersetzungsgerichte üüber
UNS; 7Zu ebr Ö, 13 Die äußeren Formen der Kırche UNSECTET eıt en sıch alt-
testamentlıch uneder versteinert l 1eder: Das Kınd (Gottes hat sıch In
Acht nehmen, der Welt gegenüber 58 Kierkegaard: [Jas Christentum der
elt gleichartig machen, el @S abschaffen; Zu Röm Z 24 uUrc Üündenge-
wöhnung erbaut sıch der ensch IM geistlich-seelischen Sinne einen Organls-
MUS der Un E

1451
T1 Dajfs WLr eLWAaSs werden Zr Ehre Gottes, dafß YISTUS eINE Gestalt In UNS

zewmnnNe, ıst das eigentliche Ziel, ıst die Aufgabe UNSETES Christenlaufes |
Augustinus: S50 WE UTLS schmeıichelnde Freunde oft verderben hbessern UNS oft
zankende Feıinde L Cassel Die dem geistlichen Menschen unlıeb gewordenen
Weltdinge, als Ehre, Ansehen, AC Besıtz sıch etc. MUSSeEeN mehr ertragen
als geiragen werden | Augustinus: “ Welt” heißen die verderbten Menschen,
weıl S1e die Welt mehr als ıhren chöpfer leben [

116]|
Von der Recke-Volmerstein: Erinnerungen QnNeSs Jones, 0N ıhrer CNWEe-
sSter UUÜUS dem Englischen | uttke (£) Z DPs 133 1Cı da 1e8 der Prüf-
stein der wahren 1ebe, man frohe este mi1t einander feiert [ (%)
71i DPs 25 mehr ÜUÜNSETE Wohlfahrt mit der Wohlfahrt der Kırche verbunden ist,
desto mehr können Ur darauf rechnen, denn dıe Kırche 1e8 ott Herzen.

117]
uttke 7Zu DPs 45, IIie Schönheit gilt nach bıblıscher Anschauung als eiInNe
(Gabe Gottes B Delitzsch Zu DPs 61, Die Empfindungz der Heimatlosigkeıt
und Abgeschiedenheit 00  I ulnd| Hause (sottes macht dıe geographisch
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unbedeutende Entfernung eiInNer unermejslıch großen; Vetter:190 €s, (DUS

noch natıonalen Unterschieden €I ıst noch nıcht Geitst, sondern Fleıisch
K Vetter: Wer In dıe geistliche Sphäre UNTC:| den Sohn Gottes hineingezogen
wird, kann anbeten IM Geist und In der ahrheı L Pascal Menschliche
inge mujfß Man erkennen, S1e 1eben; göttliche mMmufßs Man lıeben, S1P
erkennen.

[18]
OIlzZz Was Im Menschen Z Änschauung ulnd| NreZUNZ kommen soll, mufß
schon dem Keım nach In ıhm legen [ Stolz Bıblische Kritık macht ungefähr
1eselbe Wirkung auf den Menschen WIE Anatomie: er verlıert UNC: das Be-
schauen der kleinen eıle den Glauben den Geist, der UAUÜUS dem (Ganzen klar
hervorleuchtet | oIlzZz Wer UÜonN der en Idee des Königreiches Jesu Chrıstı
recht heleht wird, dem entschwindet leicht dıe Herrlichkeit des Naturreiches;
Christlieb Den 007 der eiligen Schrift klar ulnd| scharf festgehaltenen Unter-
schied zwıschen Gläubigen und Ungläubigen verwiıischen F ıst e1n FrauUrı-
SCS Zeichen siıttlich-relig1öser Schlaffheit [

119]
Christlieb (Fortsetzung); Christlieb Z ur Rettung der heutigen Gesellschaft
und ıhrer wahren Bildung ıst eINe der jetzıgen durchaus entgegengesetzte LD
bensbasıs nötiZ, Aamlıch dıie der SEelbstliosen 1eDe[Christlieb Zu Mt2
Von der ragze. Was dünket euch Christo, wessien| Sohn ıst er? ıst UNSEeTE

eıt uneder aufs tiefste ewegt |
120]

ran System der chrıistlıchen wı  el 126 ff.: Die Bedinzung, unter
welcher der Aäubigze ZU Vollbesitz der Gerechtigkeit 007 ott kommt, ist dıe,
dajfs er auf alle eigene Leistung verzichtet, nıcht blofs Im nJan sondern auch IM
Fortgang SEINES Chrıistenlebens ]

[21]
Frank (Fortsetzung); Frank Wo es nıcht Wiıedergeburt und Bekehrung Q1bt In
dem speztfisch-christlichen S5Sınne, da MAS es allenfalls etwa eINE relig1öse (Ge-
meinschaft geben mi1t diesem und jenem Wahrheitsbesitz, aber CArIisStLicHhe Kırche
ıst dieses nıcht! | Frank: WOo vermö0gZe der obengenannten Heilskraft und
Heilswahrheit In der geistgewirkten Bekehrung dıe CHrIistlıiche ewL  ei des
Nna-//

190 Vgl Harmonium 162] und Nicht sicher identifizieren.
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122]
denstandes eintrıtt und ZUYT Herrschaft kommt, da tratt auch gleichsam eine Re-
volutıon er Wahrnehmungen ein |

[23|]
Frank (Fortsetzung); Tan. Damıt der ensch lerne, daß (ottes Ya  / die
ıhm alleın ZzU eıle dient, HNUYTr In den Schwachen mächtig iSst, macht er den
menschlich tarken schwach, damıt gÖöttlicı stark werde In der Hıngabe In
sSeiInNer Gemeinschaft.

24]
(sTrau: €’'S dem, (UDds UNsere Vorfahren das 1eDe Kreuz nNannten und UMtF
billig den Ernst des Lebens NeENNEN, €’s auch In der eze der tieferen
Erkenntnis der UN: als Quelle er Not UIN AZ8; Wangemann IDIT
Scheidung zwıschen dem Christen und der Welt mMmufßs grundsätzlich und urch-
greifen SEIN; Luthardt Wer ıst unbekehrt, selbst hei manchen ugzenden und
sıttlıchen Vorzügen? Der, der den Schwerpunkt SPINES Lebens nıcht In ott hat
[ Luthardt Der Mafjsstab für UNsSeren Inneren an ist, oh UTNLS geläufig ist,
IM £eDE stehen L

125]
ar (Fortsetzung); Kierkegaard: Was das Christentum der Welt SeIN
wıill, wiırd nıcht verstanden ohne Verständnis der Welt selbst [

126]
Kierkegaard (Fortsetzung); Schöberlein: In den Hımmel des Jenseıits kann
HNUuTr eingehen, Wer IM [ iesseits das Wesen des Hımmels In den Inneren Lebens-
grund SCINES eigenen Wesens aufgenommen und darın ZUTF Herrschaft ryrhoben
hat; cNheiftfler In Gott lebt, chwehbht UIN reRQZT sıch alle Kreatur;/ Ist’s ahr.
Was fragst du dann erst nach der Hımmelsspur E Schöberlein: Das esen
des Altar-Sakraments esteht darın, UNS In die Gemeinschaft des eiligen ALUur-
lebens des Herrn einzuführen; Schöberlein: Der einstige hımmlısche Lichtblick
ist dıe harmonische Erscheinung Jener Inneren Harmonıe, dıe UNrCı das eben
der 1eDe In dem Wesen des Menschen gewirkt wırd |

27
Schöberlein (Fortsetzung); Schöberlein: re persönliche INIZUNG kann
nıcht stattfinden ohne freie gegenseitıige Anerkennungl Rüling:191 Die höch-

191 Harmon1ium [179]-[180] und Nicht sicher identifizieren.
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ste und delste T at des Menschengeistes ıst die Annahme der vollendetien Ver-
Öhnung ıIn Chrısto, der Glaube Rüling: Der rechte Glaube esteht AdUS drei
Momenten Erkenntnis, Zustimmung, Vertrauen; (7) Die heiden Pole es
christlichen ens sınd Bufße und Glaube.

128|
7u Eph 4, 13£. Christı und der Chrıisten Männlıichkeit (DaAYTr und ıst. Dreingabe
iıhrer selhst IN den IDienst anderer b Bengel: Der en wird dem Fajfs SE-
schlagen werden, S Naturalısmus und Fanatısmus, d.1 Soz1alısmus und
Ultramontanısmus UÜNSEeTEeTr Zeıt, zusammenfließen; er [ )as Christentum ıst
NUÜUr da, es herrscht, SeIN Geist der prinzipielle, es bedingende ulnd| he-
stimmende ıst K

[29]
er (Fortsetzung).

130}
er (Fortsetzung); er er Tod gleicht In en SeINeN Gestalten eiInNer
Hınrichtung, aber auf der Rıchtstätte redet der Herr mi1t dem Begnadigten 00  S

Paradıes ler Dafß e1in reliQ1ös-sittliches Leben ohne den (0/0)4) Ott Zewirk-
Ien schöpferischen Anfang kein befriedigendes Ergebnis hiefert, geht schon daraus
hervor, dafßs znele zuletzt heı dem unbefriedigenden Nıchts ankommen l

[31]
Löber (Fortsetzung

132]
Chiliasmus | Chiıliasmus ıst dıe dem hıblıschen Christentum eigentümliche
und wesentliıche Hoffnung auf einen In Raum ulnd eıt In der iırdıschen ( 52
schichte sıch vollzıehenden S1eQ des den Aposteln anvertrauten Evangeliums,
wobeır HTE göttliche Dazwischenkunft das allmählich ZUT eıje zgekommene
christusfeindliche Weltreich für Immer vernıichtet und auf der Grundlage eben-
diger Gotteserkenntnis und würdiger Gottesverehrung das Wohl des Menschen-
geschlechts Uunter der persönlıchen Herrschaft des 2SS14S auf eWLZE Zeıten he-
gzründet wırd |

133]
Augustinus: S50 uUMe UNS schmeıichelnde Freunde oft verderben, hessern UNS oft
quälende Feinde| Fragen AUS heilsbegierigen erzen sınd Vorboten
heilbringender Antwort; (?) Es ıst 21n mifßlich Dingz für e1in Kınd Gottes, sıch
auch NUur In edanken, eden und Nachsinnen, wnel heı dem e  auL aufZu-
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halten; er Gerade In kleinen, unbedeutenden Rücksichtslosigkeiten ] unrd
der angel eINer en Herzensbildung leicht offenbar |

34|]
Harle{fs NSere eıt steht 007 einem Entweder-Oder 0J0OT einem Ja oder Nein,
0Or einer Wahl, entweder der nbetung des Tiers, des (‚ötzen dieser Z oder
der LOssaZungZ 0N Christo, dem Sohn des lebendigen (Gottes E Stolz / )as ıst
nıicht das schmerzlichste Heimweh, sıch hinsehnen nach einemfernen Heımataor-
LE, schmerzlicher ıst die Sehnsucht nach VETSUNSENLENL, Jüngeren Zeıten, denn 61P
sınd INS PR1IC. der Unmöglichkeit hinabgesunken; OIlzZz Die Einsamkeıt WWenn

S1e nıcht In em rel1Q1ösem Sprunge zugebracht wird, Läfst den Geist IN sıch
selbst herumwühlen . Stolz uch heı den künstlerısch schönen Statuen der
heidnischen Kulturvölker mufß der Christ agen: Wıe wnel nutzen oder schaden
s1e? |

135]
'OIZ (Fortsetzung); (01V4 Wıe dıe Pflanzen ihren Gott, dıe Sonne anbeten
[ sSP1 Jesus Chrıistus UNSETE Sonne und Wr Tautropfen, In denen S1e sıch
spiegelt {

36]
OIZ (Fortsetzung); (01V4 [)as Geld macht den Menschen freier und mächti1-
SCET, aber !NUÜUT nach der iırdıschen Seıte SEPINES WesenslOIlz ber der innerlı-
che, eWwIZE ensch zgewmmnnt nıcht vnel oder SUr nıchts UNC: Reıichtum [
(MZ Der ensch en WE SeIN Interesse SE ulnd miıt diesem Interesse
ulnd Denken sıch dıe eele Immer mehr einem hestimmten YakKter
AUS und geht darın auf, S11 F’'S nach oben oder nach uUuntfen

37]
QIiZ FEın Fest, WIE PS dem Menschen recht ZUSARQT, mufß zugleic sinnlıch und
rel1Q1Ös SeIN, weıl der ensch ein sınnlich-gzeistiges esen ist a (01V4 enn
und weıl RS ZEWL ist, dafß der Leib Uon der eele nıcht blofs dıe vorübergehenden
Affekte, sondern auch ıhren ständıgen Zustand In sıch aufnıimmt und IM Gesıicht
gleichsam nachäfft und koptiert, muß auch umgekehrt dıe eele, Wenn 61 sıch
nıcht ernstlich dagegen wehrt, dıe Physi0oznomı1e des Leıbes annehmen K

38]
OIl7Z (Fortsetzung); OIlz Die fast sınnlose Schönheıit der eele, WOZUÜ S1E sıch
gestalten kann, wıird hesonders sıchtbar IM Auge PINES geistreichen Menschen
P bn
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[39]
'OIlZ (Fortsetzung); (01V4 .Ott Läfßt den Menschen SEeINeETr Wırksamkei In
mancherleı Weıise teilnehmen, hesonders auch ur dıie ra des Gebets In der
Fürbıitte [

140]
'OLZ (Fortsetzung); OLlzZz 1er und NZE eben e1 In einem Zustand der
Ruhe, NUr der ensch ıst e1InNn Übergangswesen, gleichsam persönlich zewordene
Geburtswehen P

141
Hindusprüche: eg das aup sıch nıcht dem Namen Gottes:/ eiıcht's dem
era welches nichts faßt ... 1192 Aus dem Dänischen: Heimweh, ach Heimweh,
uUunter Kummer ulnd| ust, In des Menschen Herzen, In des ZuQvogels Brust
| Hamann: Man kann keine lebhafte Freundschaften ohne Sinnlichkeit,
aber gröber als 1NeE sınnlıche 1€: Fleıisch und Blut sündigt welleicht INe
metaphysische Nervensaft.

142|
Volkening: €e1 7fiutig‚ lieber Christ | (vierstrophiges edicht); e-
nıng chnell einverstanden Sind, dıe sıch Immer sah'n,/ Maiıt Geistesbanden
schlie; Herz Herz sıch amı} Fınen WeR Fınem 1ele, Ze S1e ST1 doch
sSiınd nıcht viele; Volkening Zu Detr o P er ewigkeitlich hıer schon auf
der alten rde, damıt dıe NeuUue dır auch Hımmel werde./ Petr1 3/
O+O); Schwer einverstanden sind, die sSıch Ääglıch seh'n,/ ANZ unverstanden
sıcht Man S1e weiıter geh'n./ Jeglicher geht seinen WegQ ohn 1ele, ach, ulnd PS
sSiınd vrele!! O+0

143]
Es 1eQ2 IM Geiste anmajflıcher Heıiligkeit ein wühlerischer T1e ZUTr Sek-

tenstiftung [ Zu Apk 3 L Sarden Gedenke, WwIeE du empfangen
hast”: Fınen anderen Rettungsweg für eINE LraZE gewordene oder rückgefallene
eele Qıbt es nıcht, als dıe UCKKeNr ıhrem Anfangz und ersten ÄUSZANZ |

Die menschlıche eele hıldet sıch ıhr eCWANd, ıhren Leib als das Land
zwıschen Leibh und Geist |

192 Dublette armon1um B
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[44|]
Hamann / olkening: Gott, welche under In deiner Erlösung! AUOr 0er-

schwindet es | Hamann| Die Aatur ıst NUT der OTNOf ZU den orhöfen
des Tempels ulnd verschwindet schon 007 ihnen; IDıie Vorhöfe führen INS Heılige
des Worts, ZU  I Verständnits des gottseligen Geheimnisses; das Heilige leıitet INS
Allerheiligste des Sakraments SPINES Leıbes ulnd Blutes, WOZUÜ jenes NUTr orhof;
das Allerheiligste hıer ıst HUr VorhofZ Aller-Allerheıligsten des ewigen Le-
hens dort In seliger Verklärung und In herrlichster Vollendung, UMT Neu

Neues) ulnd trinken werden miıt UIN 0On ıhm In des Vaters EIC
O+O; 7u Joh 16, Fa WOo Im Bereıich der christlichen Welt, NNeT
des Staats, der Kirche, des Papsttums, wWe des Staatskırchentums | äufßere
Gewaltsamkeit, Überredung, Agıtatıon und unlereı gehandhabt unrd L da
ıst nıcht Chrıistı Geist, errsScC. und Ee1C]

145]
Hamann: Der Glaube ıst keıin Werk der Vernunft und kann er auch keinem
Angriff der Vernunft unterlegen l Hamann: Notwendigz gleicht, WdSs Man

schafft, dem, WdSs Man Hamann: I Ien weıisen und herrlichen ott In der Na-
{ur blofß bewundern, ıst eiINe Jjenem Schimpf ANnnlLıiche Beleidigung, dıe der Pöbe
einem vernünftigen Manne erweist, indem dessen Wert nach seinem OCKe
schätzt.

146]
Fiıner gefallenen Welt, der AcCı der Finsternis verkettet, ıst nıcht fort-

schrittsweise helfen, S1e mujßs zurück ıhrem rsprung[ Zu Apk
i I Iie heiden Zeugen (Offb Joh I Gesetz und Evangelium) MUSSen erst auf-
erstanden d.1 ZU Geist erhöht sein, als Geist auf SUNZ andere, sieghafte
Weıise In UNSs aus|zu|rıchten, Wds S1e als äufßere Zuchtmeister auf Chrıistum
nıcht vermochten. Dazu hrauchte vorläufig dıe Reformatıion; Aber dıie
erneuerte Kırche Iefß UIN Läßt wureder hıs In UNSETET eıt das 0OSe In sıch eNt-
wıickeln l

147]
(Fortsetzung); Es ıst DQ0O0  S biblischen Standpunkte AUS nıcht rich-

HQ, sıch den Hımmel als eINE blofß außer- und überweltliche Regıon denken
| Zu Apk 16, „Babylon, dıe große Stadt” 1St der Bereich, z0OTIN
das 1er dıe potenzierteste wıderchristliıche Weltmacht ıhren Sıtz hat D

148]
es UIN jedes Vaterhaus ulnd| alle Vaterschaft hat (010)4) dem ater

UNSETES errn Jesu Chrıstı den Namen K
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[49]
(Fortsetzung).

150]
(Fortsetzung); Volkening: Eya, WAarn Unr da!

[511
Steffann Zu Apk 2 20 Offenb Joh 2 201 Babylon ist dıe verweltlichte Kır-
che, In welcher das Treıben Jener Jesebel In Ihyatıra hre Vollendung erreicht
P banl

1521
teffann (Fortsetzung); Vilmar Alle Gleichnisse und Bılder der eiligen
Schrift seizen VOTAUS, dafs dıe Vorkommnisse In der Naturwelt denen In der
Menschenwelt entsprechen |

153]
Vılmar (Fortsetzung); Vılmar es In weltlıchen Dingen, (DadSs der Kırche
0Q ist, ıst WwWe  1C] ZUul, (UdS nıcht, das ıst unbedingt verwerflich [

154]
Vilmar (Fortsetzung); Vilmar rbauung ist das erden ulnd Wachsen der
eele der eıligen Schrift UIN! C 1eseLlDe D Christlich-
61  1Ci ıst der ensch HUFF, insofern er sıch als eINES UNC Chrıistum Erlösten
bewujfst wird |

155
uttke (Fortsetzung); Thomasius: Nur auf der Grundlage der wahren [e-
mMut, d.1 auf der gestörten menschlichen Selbstgerechtigkeit, kann zunschen dem
Menschen UIN seinem (Gotte verhandelt werden; Delitzsch Wıe der ensch
als der Letztgeschaffene auch das Endzıel dessen ist, (UdSs .ott miıt der Ende
gebrachten chöpfung weıter vorhat, ıst die (GGememnde (sottes aufen der
Mittelpunkt des eltalls, der Zıielpunkt der Weltgeschichte [ (7 Regelmä-
figkeit und UC: heim Beten ıst wesentlıch. I )as £eDe: IM Amtsleben ıst edıin-
SUNS des AÄmtssegens; St ernnarı Die Sprache der 1eDe ist für den, der nıcht
1e) eine fremdländische Sprache, er heı dem IM Mater1ialısmus versunkenen,
ott entfremdeten Geschlecht dieser eıt wen1Z Verständnis für dıe I 1°cder
UNSerer Kırche und e1n Qrofßer Wıderwille gerade diejenigen, dıe 1r-
Zzendwie als geıistlıche Miınnelieder auftreten.
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56]
Pressense: Zu Hı 29, 25 )as Trösten wırd nach 100 29, 25 einer königli-
chen Tätigkeit gemacht Es Q1bt wohl auch nıchts Höheres auf sıttlichem Gebiete
] Pressense: ! )er Mannn der Schmerzen, dessen Szepter ein ONTFSIa und des-
sen Diadem eINeE Dornenkrone ist, ıst der unbeschränkte [ röster des eidenden,
unglücklichen Geschlechts | Schöberlein: eıt ıst das Nacheinander des
Seins, Wworın ırdısches en verläuft; (?) er Name Veıtstanz schreıbt
sıch her 0Un den ImM Mittelalter (1370) 00n der damaligen furchtbaren ergriffenen
Tanzwut der Menschen, welche e1 ihren eıligen St Vıtus anriefen [
olkening: / )as kleine Wörtlein alleinıge Hımmelstür. O+0

S7]
UÜber und aus Kierkegaard: Sören Kierkegzaard: IDıie Wırksamkei des däanı-
schen Verfassers: Sören Aaby Kierkegzaard, zeb Kopenhagen 1813:; 1855 l

[L98]
Über un: aus Kierkegaard (Fortsetzung)

199]
Über un Aaus Kierkegaard (Fortsetzung)

[L60]
Über un! aus Kierkegaard (Fortsetzung)

L61]
Über un aus Kierkegaard (Fortsetzung)

162|
angemann: Gerecht SeINn 007 ott Er dem göttlichen Majße entsprechen
U|IN! darın völlig erfunden werden; (srau: Dienende 1eDe ıst dıe eele und das
Wesen er Kirchentätigkeit; Tarı er ensch als geistlicher ensch versteht
erst, sıch als natürlichen richtig beurteılen; Michelangelo: UNS ıst 'ach-
ahmung Gottes; Vetter: An seinen Namen glauben el den, als zwwelchen er

sıch kundgetan ulnd| ausgegeben hat; Hartmann Instinkt ıst zweckmäfsiges
Handeln ohne Bewujstsein des Z wecks; Hengstenberg: pfer ıst eın verkörper-
tes ebet; Luther FEın Christenmensch er e1in Herr er InNZeE UNC| den
Glauben und ein Diener er TE dlie| Regelmäfßigkeit und
UC: heim Beten ıst wesentlich;193 ! )as eDEe: IM Amtsleben ıst ed1in-

193 Dublette Harmonıum [D5]
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SUNS des Amtssegens;1%4 Sartorius: Wır sSind dem Erwachen nahe, WENN Wr
TAaUmMen Taumen E (2) Wıe du bıst andels du U|IN! WE du andelst,

wırst du; (2) Zu Mos 4, un ıst das, (DAS nıcht SeIN soll ] Sartorius:
Opfer ıst es In EZUQZ aufott ZUir völligen Hıngabe (0/0)8) UIN! für UNS argze-
rachte E19ene; uttke Ärgernis SE (UdSs andere arger macht; (?) 50rgZen, DSESX-
nNEN, selig machen, sSiınd Tleine Gottes Sachen; Augustinus: Beredter Mund 0er-
STIUMME 007 dır Gott)/ doch wehe, die da 007 dır schweigen.

163]
( ESUS YISTIUS als „Menschensochn“ bezeichnet besonders SCIN Miss1i0nsver-
altnıs ZUT SUaNZeEN Menschheit; Viılmar Wahrsein (Wahrheit) ıst dıe
Grundbedingung er Gemeinschaft mi1t Ott Ba Nitzsch Die INNnNere
Lebendigkeit der elig10n iıst yst1ik; Tertullian: Die Menschenseele ıst 0Ü0ON
Natur Christin; Kurtz Erziehung ıst geistliche ZEeuZung, und ZEeUZUNgZ ıst
Mitteilung des Wesens; Kurtz es Vergängliche ıst /!LUÜT Gleichnis;
Na ist das besondere Verhältnis (sottes ZU sündlichen Menschen In Christo;
Von tolberg: es ıst eıtel, dessen YUN UIN Zıel nıcht . Ott iSt; Ryle:195
Gebete sınd dıe Arzte der 5Sorgen; Volkening: Frauenherzen aben e1INn
instinktıves 7Qan, das spezifisch Christliche verstehen. OO (?) Heımweh
ıst dıe tiefe, glühende Sehnsucht nach allem, (UDdSs UNLS ekannt und TaAuU
geworden WT ; (? Harmonte ıst das Miıteiınander der ONe nach iıhrer
Gesetzmäfßigkeit; Melodite das Nacheinander; Apostolisches eDen und
Wesen iıst Gemeinschaft, UC: underero. Jede ekunde hat eiInen Keım
der Ewigkeit In SICH; (7) In geistlichen ulnd| göttliıchen Dingen rrt nıemand
unschuldig; (?) Jede Predigt eINES strafenden Zeugen ıst agstück;
Wangemann: Die Scheidung zwıschen den Chrısten ulnd| der elt mufß
grundsätzlich und durchgreifend SEIN; Sartorius: Die Heılige Schrıft ıst das
EXTIDUC. dem Bılderbuch der Natur; (?) Nur dıe Harmonıe ıst der Friede

164]
Verwandte Seelen zrüßen sıch 01018 fern; Volkening: f ward UNC: dıich

e1INn Sünderheiland,/ du wıirst UTrCc ıhn e1in Sünderweilan. O-+O); (?) Christ,
werde wesentlich, denn ennn die Welt vergeht, dann der Zufall hıin, das
Wesen NUr esteht BAl (?) Dreiseitig ıst dıie Bedeutung des eibes für die eele.
Bild, Wohnung Un rQan, In Einheit; (?) Vernunft ist das Vermögen für dıe
elt der een; Schöberlein Fleısch ıst Bezeichnung der Kreatur In ihrem Für-
sıchsein; Geist IN ihrer Lebensgemeinschaft mit Gott; Schöberlein Das Wesen
des verwirklichten Reiches Gottes esteht In der lebendigen Einheit der persönli-

194 Dublette Harmonium [55]
195 Vgl Harmonium ıY e sicher identifizieren.
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chen Kreatur miıt ott In Chrısto auf dem Grunde der Naturwelt; Schöberlein
[ )as esen des Altar-Sakraments esteht darın: uUuNSs In dıe Gemeinschaft des
eiligen Naturlebens des errn einzuführen; Swedenborg: I ıe Seelen werden
nıcht Se1IN, S1e sind, sondern S1E 1eben; ertus agnus IDıe eele ıst
da mehr, S1P 1e. als S1e atmert; Schöberlein as Christentum ıst dıe
anrher und die Vollendung des Menschlichen l

165]
olkening: / )as Grundrecht der 1eDe ıst Gegenliebe PE Böhme
Wem eıt wWwıieE Ewigkeıt ulnd|] Ewigkeit WE eıt,der ıst befreit Uon em Streıit;
Hıll:197 Jede ıst e1INn Vorbild für eINeE NEUE, dıe kommen wıird|all Wes-
sen eben miıt der Kreatur sehr verknüpft ist, der stırbt oft ] Chrıisten
dürfen nNıe VErTSESSEN, dafß ıhr eben praktisch sSeiIn soll; Harnack: Das Chrısten-
Fum ıst NUT da, e’S5 herrscht, sSeiIn Geist der prinzipiel €es bedingende
ulnd|] bestimmende ist;198 Im Heute wandelt schon das 07ZenN; Wıese:199
Hast du etwas, teıle mMI1r S miıt und ıch zanle, WdSs recht ist; hıst du ETW
dann tauschen dıe Seelen UMT AUS; er In seinen Götter AUC: Gütern) alt
sıch der ensch; er Der Gottmensch und nıicht der ott entfremdete
ensch ıst das Majßs er INZE; er [ )as IM wiedergeborenen Christen sıch
verwirklichte Gesetz ıst das Wesen seiner Persönlichkeit; er Fleisch ıst der
zesamte geistleibliche Lebensbestand des ott entfremdeten Menschen ] 1L.O-
ber IDie OÖchste OrM der menschlichen Freiheit wird In der Unmöglichkeit he-
stehen, 00l sıch selber abzufallen.

166|
Frommel Liebesart ıst dıe feinste Lebensart; Frommel Bılder bılden, Worte
lehren, Vorbıilder reißen hın; (?) I )er Geduldigste ıst UIN hleibt ÖNLZ Im Hau-
DE; au !)Ier WeQ ZUr ıst gebahnt UNC: dıie en  € der Füße, dıe ıhn he-
freten;15 Im Reiche Gottes entsteht nıichts Neues, WdSs nıcht vorbereıtet Ist;
das gilt selbst 00 Christo; T1 Die 1eDe (Gottes ıst NUÜUTr erkennbar In der (JE-
meinschaft des göttlichen Lebens; cheitler Der 0Ze singt nichts, er ırd wE-
SUNSEN d.1 er mufs, und NUT 5 che(iffler ott ıst vnel MLr gelegen als m1Lr

Gott; Kierkegaard: Wozu Befehl für den, der selbst begeistert wünscht, WdS

der Befehl befiehlt; Lüdecke:200 er Katholizısmus ıst gleichsam eine UCKUDEr-

196 Vorstufe Harmonium Demnach wohl Volkening.
197 Vgl Harmonium 79| Nicht sicher identifizieren.

Dublette Z Harmon1ium 28] ort ber: Löber.
199 Vgl Harmonium Vielleicht der Schriftsteller IIr. Liudwig Adolf| Wıese 6-

1900
700 Vgl armonıum Nicht sicher identifizieren.
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SETZUNG des euen Testaments INS Alte; (0104 [ )as £eDE 1St der langze Arm des
Hebels; Reiff Wer IMNMM. des vorliegenden Ooments mächtig ıst der ıst der WE
samten eıt mächtig; Reiff ıe greifbarste Spıtze der Naturvollendung Ist die
Auferstehung P bannn (?) Zu Köm Der Glaube den, der die Toten lebendig
macht ıst das Majs der tröstlichen Glaubensstärke

167|]
ındel 201 Lieben ulnd|] Leıden ISst engster Verknüpfung und Wechselunr-

kungz Wesen des Christentums WIE he1 Chrısto selhst Hierony-
I1US Die eele deines Bruders Ist deime Schwester Läft du S1Ee der Irre gehen
ISt Un Füller/Fülker 202 I Iıe Neue Welt für dıe erlöste Menscheit 1St das 7Z1el
des göttlıchen Weltplans UOberammergau ! )as äußere pfer ISt NUT 21Ne Scha-
le, Gehorsam ISst des ers NNerer ern Lavater Selbst dıe Gabe dıe du Qubest
wieRQt nıcht schwerer als du 1ebest (7 Das Wort p_{lanz ‚das akrament
Steffann Zur Apk er letzte Gegensatz der Kırche und der elt ISt der Inhalt
der ffen Johannıis ıhr ema ıe Wiederkunft Chrıstı Er kommt das ıst das
Zentrum er Geschichte Die Lebendigkeıit UNSEeTes persönlichen Verhält-
NISSES ZUTF Person Jesu Chrıstı dem Gottmenschen Ist der Maßstab UNSETES
Aaubens Liebens UIN Hoffens 203 (?) aufte ıst dıie Einpflanzung IN dıe Kınd-
schaftsgemeinschaft des Bundes (sottes SR ban Rückert Du findest dir dıe Ruhe
nıcht den milden AUC): (0/9)4) (Gottes Gnaden lanz 0ON deiner Schuld @
wiıcht du wunlist E1LN Teıl auf andre laden; Rückert Wer dır VOFTANSINS auf den
Pfaden nıcht Schuld wırd dıch entladen Pn b

168]
Sartorius Eın TEeUZ richtet hei Kreuzträger mehr UUS5, WEnnn
nıcht großartig aussıeht angestaunt und hbewundert werden P
C assel Zu Mos 2() ıe achkommen Kaıns dıie Erfinder der
größten InNgZe des natürlichen Lebens und tellen ıhrer Geschichte und ıhrem
Gerichte den natürlıchen Menschen dar P \ |

169}
Cassel (Fortsetzung) (?) Im Namen Jesu heten er auf dem Grunde der Er-
lösungsgnade P Iar Wıe dıie Psalmen erst da und dann volles Verständ-
H1S finden, und MWann das en des Chrısten Erfahrungen eingetreten
Sınd welche den 7 uständen entsprechen auf welchen die Psalmen fujfsen, ebenso

201 Nicht siıcher identifizieren.
202 Vgl Harmonium Nicht sicher identifizieren.
20 Dublette Harmonium [14]
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erhält sıch auch, HUr IM gesteigerten rade, mit dem uche 10b .
Ebrard Das Buch 10b ıst e1in IIrama 1M unıversalsten Sinne !

170]
Ebrard (Fortsetzung); Über Johann aKOo OSer. Der Württembergische
Staatsmann Jac. Moser, der Üon seinem Fürsten TE lang In Hohentwiel In
unverschuldeter U{ rechtswidriger Haft gehalten wurde |

174
Über Johann AaKoO. Moser (Fortsetzung); Hengstenberg: Name ıst Abbıld und

USATUC des Wesens, der Wıderhall der Offenbarung einer Person oder ACHe
K Tholuck !Ja der Name (sottes nıchts anderes ıst als der USATUC: SEINES
Wesens, kann, WEnnn 5 el daß SPINES Namens wıllen PLWAaAS [UE, !NUÜTr

das bedeuten, dafßs UÜS dem Gnaden-Abgrunde SPINES eigenen Wesens SEINE QNA-
18en Entschließungen fließen.

1724
Delitzsch: Zu s 92, Die alme. Ps 92 13 Wıe reich der Blütenstan. der
Dattelpalme ISt, Läfßt sıch danach beurteilen, daß S1E, WWenn S1e hre DO roJse er-

anz hat, hıs 400, Ja 500 ulnd| noch arüber Pfund Früchte ragZ ]
Hengstenberg: 7u DPs 96 Ps 96 Der, den dıe Sterne droben IM Hımmel 0Den,
mu dereinst auch UNCı einstimmiıgen Gesangz er Erdbewohner gelobt werden

bn

173]
Wangemann: Der Gegensatz zwıischen der Iutherıschen und der reformierten
re der In den Hauptpunkten: der Abendmahlslehre und der Prädestination,

WE In der rTe 00 der Person Chrıstı vorzüglıch zutagze tritt, ıst Im Grunde
21in prinzipieller, der SEINE Wurzeln In eINer durchaus verschiedenen relig1ösen
Grundanschauung hat L

174|]
au Z DPs 90, Dr Ps O() ulnd| I )er Tod, SAMtT en seinen endsbo-
ten, ıst nıcht eiInNe Schuld der Natur, sondern dıe Natur ıs} U UÜS derselben Irsache
In hre jeweilige Beschaffenheit gekommen (Röm 5) !

1751
au (Fortsetzung); (2) Z s Ps 111 Alle erke des Herrn Lragen als
verwirklichte Gottesgedanken den Stempel göttlicher Herrlichkeit sıch !
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176]
Vortrag vlon] über das reformatorische Lehrstück 0U  S Kreuz, nach SeINeEr
Bedeutung für dıie ev{angelische Kırche UNSerer eıt hbesonders [

177
Vortrag vlon (Fortsetzung).

[78]
Vortrag vln (Fortsetzung); Herberger: In meines Herzens Grunde/
Dein Nam U|IN! YEeUZ allein/ Funkel all eıt und tunde:/ Defß kannn ich fröh-
ıch SEIN; Taube Z/u DPs 11 Ps 115 das Herz noch auf dem Boden der al-
ten Natur, ıst ıhm das tefzewurzelte E1genlo ein unentbehrlicher Weih-
rauch, WIE dem e1 das edürfnis des täglichen Brotes L au Ps 119
Unter dem (Gesetz des ] Oten Psalms hat Man nıcht NUT das UNC Mosen gegebe-

verstehen, sondern überhaupt dıe geoffenbarte ahrneı des göttlıc We-
SeCNS B Frank: er einfältige Chrıst bestimmt das spezifische Christentum,
SCIN indıviduelles, WIE das generelle ahın, daß er sıch als Menschen (sottes e
WO. zgeworden und werdend weifß.

179]
Frank: Es Q1ibt keın ıttel des dreieinigen Gottes ZEWL werden, als indem
Man die Wırkung (Gottes als eben eINES Dreieinigen In der Wıedergeburt und Be-
kehrung erfährt l Frank: [ )as "Wort” ISst ein usdruck, PINE Wiıederholung
der geistlichen Natur des Menschen In iıhrer Manifestation und Selbstmitteilung

A

180]
Frank (Fortsetzung); Csrau: I Iıe Erkenntnis aben erleuchtete Beobachter der
eıt Jetzt NNEN, dafß PS sıch In UNSETET Kulturentwicklung zuletzt nıcht
mehr etwa die Wahl zunschen lerusalem und en oder Rom, sondern ZUN-
schen Jerusalem und Babylon andelt K

[81]
Grau (Fortsetzung); el Die Zukunft der Welt Vortrag 1875 Die dreı
dernen Änschauungen über dıe Zukunft sind folgende |

182]
el (Fortsetzung).

[83]
el (Fortsetzung).
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184|
el (Fortsetzung)

[85]
(8 (Fortsetzung); el Wer Immer des vorliegenden Momentes mächtig ISt,
der ıst der gesamten eıt müächtig.204

186]
ar  om Beı der Lage der IngZe In UNseren agen ıst PS sehr wichtig, dıe Jün
SCr der T'heologıe auf den Universitäten und die Pfarrer In den (Gemeimnen mit
Energ1e daran mahnen, dafßs Predigt, Katechese und Schulunterricht als ıttel
der Heilsdarbietung HUT dann mit Erfolg begleitet SeIN können, Wenn der Darbie-
tende e1n eigeNES geistliches AÄuge ın freudigem Glauben, neben SEeINeETr sonstigen
hıstoriıschen und apologetischen Gelehrsamkeıt, sSeiInNer Berufstätigkeit mI1t-
bringt d Hengstenberg: Des Christentums Mittelpunkt ıst das NeUuE eDen
der Gemeinschaft mıiıt ott UNCI Christum; Hengstenberg: Keıine Rechtgläu-
bigkeıt ohne Pıetismus, und kein Pıetismus ohne Rechtgläubigkeit.

187]
OIlz Im Grunde ıst eS5 wohl ein unnatürlicher Zustand, Wenn der ensch UE
1M Joch SPIN hben hindurch fortarbeitet L (%7) Das Leiden verändert SEINE Na-
[ur, sobald Wr uneder hei ott In Gnaden SINd; (2) Mitleid, (DdSs UNS nıcht DET-
Onlıch rührt, erührt UNS auch NUTr oberflächlıch (obenhin); (?) Geistig-sittliche
IngZe lassen sıch nıcht mathematısch beweisen, noch wen1ger göttliche Wahrheit-
fen; Spinoza: Man mufß menschlliche]| InNZE nıcht elachen noch beweinen,
Man mufß S1e verstehen.

188]
(01V4 Unverschuldete Armut hat eiwWAas ungemein eiIndes l hiller
andle NUT Freu 007 dem errn, und führe e1n göttliches Leben 05ahnıs
er Gottesdienst esteht In dem Zusammenschlufs der Gemeine miıt ott ]

189]
15 Chrıistliches Bewufßtsein bezeichnet dıe selbständigze, nach ihren eigenen
Gesetzen waltende ACı des chrıistlıchen AauDens In dem subjektiven eben
des FEinzelnen ! pectus facıt theologzum); James Hamıuiılton:206 Chrıistus,
zugleic .ott 0ÜoN ott und ensch 0O  S Menschen, In der elt erniedrigt,

204 Dublette Harmonium [66|
205 Dublette Harmon1ium 19]
206 Vielleicht der Schriftsteller ames Hamilton (1769-1831).
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dafß R1n Grab iıhn umschlofs, doch ue der wıigkeıt DAr (?) Die Uume, welche
hıer dein äufß res AÄuge sıeht, hat schon (0/0)8) Ewigkeit also In ott geblüht 1
(vier Einzelsprüche).

190]
15 Zeıten, alle Bekenner Jesu auch wahre Christen hat e’'s N1eE KE-
geben lau 7Zu Ps S51 /-9 Ps 57 er erste Blıtzstra und -Schlag wah-
rer Sündenerkenntnis durchbohrt War hıs auf den tefsten Herzensgrund, schei-
det aber auch damıiıt edlıch das Herz hıs auf den YTUN 0Uon der UnL

191}
au: (Fortsetzung).

192]
Taube (Fortsetzung); uttke Der Geist schläft nicht, schlummert HUT, aber
auch der schlummernde Geist ıst sıttlıch, kann heilig SPIN und auch Uunrein !

193]
Vilmar LUXUS ıst die Lust Besıtz als solchen, ohne Rücksicht auf den stoffli-chen oder künstlerischen Wert oder den etwaıgzen Nutzen des Besıtzes B
ran Für den, der den lebendigen . Ott als den Herrn SEINES ens erkannt
hat, ıst es eiInNe Freude und e1InNn edürfnis, SEINE and In den großen und Teinen
Begebnissen des eNSs wiederzufinden.

194
Jede Arbeıt sollte sıttlıch SCeIN und ein Höheres en, ohne das gehtder Arbeıiter geistlich und €e1DLIC: zugzrunde | Ihomasıius: Zu Mt 13 45

Das Gleichnis 00ON der Quten erle zeigt das Ee1C: Gottes In der ursprünglichen,
reinen, relig1ösen Sphäre als das INe Notwendige N TIThomasius: 7Zu MTt 13
32 as Gleichnis 00  S Sauerteig spiegelt (Gottes Re1C In der iırdıschen ulnd|
weltlıchen phäre ab, e’Ss sıch INNeEN derselben als Lebenskraft und UMSE-
staltendes Prinzıp ewährt

195]
Thomasius: Zu Kol 1 24 Es Q1bt e1n Leiden der allgemeinen un wıllen,
welches kein Leiden ıst für die eigene Üünde, sondern anderer wunllen K
Tholuck: Zu DPs 6, Ps 6/ Wo . Ott nıcht e1IN blofßer Gedanke ISt, der außer
und über dem Menschen schwebt, sondern wesentlich IM Herzen wohnt, ıst das
der Segen, dafs der Beter, noch während hittet, In seinem erzen das göttliche
men empfängt; au Zu Ps 45 Ps 45 Auch In UNSEeTETr gefühlten Armut
und Chwache können Nsere Gespräche, Gebete, ZeuQnNIsse UIN Bekenntnisse
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feine Lieder 0UonNn UNSern Herrn Jesu Chrıisto sSein | Hengstenberg: Wıe der
Psalter mi1t all seinem ujen AUS der 1€Je, AU. auch das ben SEeINEr Gläu-
bigen ulnd der Kırche UÜUS In 21n Halleluja-Finale.

196]
Delitzsch Z DPs 5E Ps 51 (v 3) avı sagTte: ılge MeIne Sünden nıcht
NnUur eshalb, weıl sıch AUS seiner Hauptsünde wnele andere Sünden entwickelten
. sondern auch eshalb, weıl Jede einzelne un| als ein sıch vtelfac
verschlungenes Sündenknäue. erscheint ba (?) Sıch selbst Unrecht geben,
damıt ott eCi habe ulnd| ehalte, ıst Wesen der Buße; Tholuck Zu DPs b5
Ps Wıe vel schwerer empfindet Nn E5; Wenn Menschenhand als Wenn O>
eshand UNS schlägt E T1 IDITz 1eDe Gottes ıst HUr erkennbar In der 20
meinschaft des göttl|ichen Lebens;207 T1 I )er Glaube hat SPINE Stufen, denn
alles, (DdS auf gzöttllicher] Kraftwirkung ruht, ıst seiIner ATtUur nach wachstüm-
ıch I]

197]
Taube Za DPs Ps 1C| Uunter dem Sonnenschein der üuüte des errn,
sondern Unter dem TUC| des Kreuzes offenbart das Israel Allten ulnd|
Nieuen]| T{iestaments] seinen inneren Wert Ba au 0a23 DPs S0 Ps Der
In einem unzugzänglichen Lichte wohnende ott hat sıch In seinem Namen mı1t
der SEINES Wesens erschlossen | Bernhard Volkening (BV B Fs
sol] der ensch dıe Erde ulnd| hre Kräfte beherrschen ulnd| sıch untertian MÜ-

chen, aber soll sSeINe königlliche tellung ınmıtten der Kreaturen als eINE 00N

ott verlıehene ansehen l

198]
Vilmar Erfahrungen lassen sıch nıcht lehren, sondern HNUÜUT aufweisen, mitteılen,
verpflanzen | Moralpredigten verwerfen er sıch eINES gzroßen
e1ıls des Einflusses auf die elt begeben L

199]
(?) Über Galleazzı Visconte:208 I en vollen INAYTUC: eINES Gesichts und die
Fähigkeit seiner Entzifferung hat Man In der egze hei der ersten BegeZznung
[ (?) Ile Sonderwissenschaften fordern eINeE unıVversale Wissenschaft, welche
dıe allgemeinen Grundlagen und Gesetze entwickelt 1 Goethe IM Faust Und
Wenn S1e auch dıe Absıcht hat, den Fremden wohlzutun, Fühlt Man Absicht,

207 Dublette Harmonium 166
208 Galleazzi Vısconte, OnNnte de Vertois, erster Uurs VO] Mailand, Freund Petrarcas

(14 Jh.)
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und Man ıst verstimmt; Goethe ıllst du erfahren, WdSs sıch zıemt, so frage HUT
hei en Frauen a Goethe eın ensch erkennt SeIN Innerstes Inwendig&l
Kierkegaard: Zeıtlichkeit ıst ulnd| unrd nıemals das Element des Geistes, eher
IM ZeEwISSEN Sınne SCIN Leiıden

1100
(2) Frliedrich] Wılhelm ÖNLZ v1oN Preußen, Sagt In einem Brief an Bun-
SN 18540) [

IIr Wiese: er ensch ıst innerliıich mehr als auf den ersten Augenblick
hervortritt | Wiese: Zu Mt 3, Die geistliche Armut verstand Man

keineswegzs NUr 0OON der Demut, sondern auch UÜonNn dem angel iırdıscher Ha-
he !Wiese: Dıie Persönlichkeit d.ı dıe INnNere ahrheı und Einheit des SCINS
hat ıhren alt ulnd| hre ahrheı ANUr In der göttlichen | Seinler]|
selbst mächtig SeIN und damıt auch produktiv sein, ıst das Charakteristikum des
Mannes [

Harle{(ß Dr (0/0)4) Harlefß kennzeichnet dıe Signatur UNSeKerer eıt In einem Send-
schreıben W1E OLZ: Der aufgeblasene Wıssensdünkel hat dıe Herrschaft BA
Tauscher2099 (mit /ıtat Hengstenberg Im Vorwort 18/4 Die hmlezung al-
ler konservativen Kräfte IM An (1 ıst e1INn hbedenkliıches Zeıchen der eıt
P bnnf

1103]
JTauscher (Fortsetzung); Schettler:210 Die Auferstehung Jesu Chrıstı 00O0N den
Toten ıst dıe Hauptsache und die Fundamentalwahrhei des Christentums B
Schopenhauer: )as Gesicht eINES Menschen SaQTt In der egze mehr als der
Mund, denn ıst en Kompendium es dessen, WdSs der Mund Je ırd
L Kierkegaard: Die schlımmste Unwahrheit ist, WENN Man ein nhänger Je-

Christı wird, STa e1in IN ıhm Existierender und Nachfolger; Kierkegaard:
Gott{es} bedürfen ıst die Oöchste Vollkommenheit des Menschen.

209 Hermann Tauscher (1825—1902), 1562 Superintendent 1ın Arnswalde, 18635 Pfarrer
der Lukaskirche In Berlin. Rahe, Volkening un:! Schmalenbach (wie 1 /1500 Anm. Harmonium un

210 Nicht sicher identifizieren.
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104]
Wald:211 Wer sıch lebhaft als einzelnes 1€ einer gzroßen Gemeinschaft fühlt,
der sympathistert miıt en übrigen 1edern derselben [

105]
Wald (Fortsetzung); Schöberlein I Die Idee der Weltschöpfung ıst 1Ne Geburt
AUS dem dreieinıgen I 1ebesleben Gottes al Scheffler In ott lebt, chwebt
UIN reRZT sıch alle Kreatur:/ Ist’s wahr? Was aQs du dann erst nach der
Himmelsspur ?212

1106]
er Wıe der einzelne Christ, wird auch dıe Gemeinde der Kreaturen
ınmiıtten 2INES ZersetzungZsprozesses ZUT Vollendung kommen K

1107]
er (Fortsetzung); Volkening: IDDrum werde hıimmlısch hıer schon auf der al-
ten/ Erde, damıt die Neue dır auch Hımmel werde. 0+0;215 Sagze
das Wort 00  S YEeUZ einfach, damıt PS auch recht EULTLIC: 00OT der eele steht |

1108|]
Delitzsch ! )er Traum. er Traum ıst NUr ein Scheinbild des wahren ] ebens
PE bannnl

1109]
Delitzsch (Fortsetzung).

Delitzsch (Fortsetzung).

Delitzsch (Fortsetzung).

Schöberlein: [ )as Verhältnıis zwıischen eıt ulnd|] Ewigkeit, zwıischen Himmel
und Erde ıst kein blofßes Nebeneinander, sondern zugleıc 21n Ineinander des
Seins, Worın das (‚esetz der Ursächlichkeit waltet D

211 Nicht sicher identifizieren.
2 Dublette Harmonium 126]
213 Vgl armon1ıum 42|
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Schöberlein Weıl Uln WIE der Vater dıe Menschen NUTr Im Sohn und des
Sohnes wıllen 1e: ıst \} eben eshalb der Sohn, UNC. welchen SeINE 1eDe

dıe Sünder AUS der Idealıtät In dıe Realıtät überführt; OJacCKer: Was
UMrTr In ott UIN NSErm Heıland durchleben, wıird In UNSEern höhern eNSs-
kreis eingetragen L Luthardt Die Gütergemeinschaft der ersten Chrıisten
Jerusalem War Gemeinschaft des Gebrauchs nıcht des Besıtzes L Es
Q1bt keine Begeisterung für das Böse, höchstens eINeE satanısche ust Bösen
[

[114
Tholuck: F DPs Ps 47 Wo R1n Herz sehr FraurıgQ ist, da legt auch dıe atur,
WENN auch noch schön, e1n Trauerklei |auı 7u Ps 44, Ps 44,
50 angze die Natur noch ein Loch sieht, sucht S1E sıch da hindurchzudrängen und
ott rauben, UdSs (Gottes ıst L aul A Ps 49, S Ps 49 Die
Weıisheit aufder (3ASsse SaQt ZWAFT. Das 1eDe Geld DETMAS es Aber Schrift und
Erfahrung weıst 0S anders nach ..}

11154
Delitzsch Zu DPs 5() Ps 50 Was ott der Vater In nachsinaitischer Erschei-
HUNS predigt, eben 1eselbe Predigt (0/0)4) der Wertlosigkeit der Ootfen erke und
dem wahren Gottesdienst hält der Sohn (sottes heim Antrıtt SPINES Amtes 0Q0OT
dem versammelten Volk 9; 6, | (?) 7u Ps 51 Ps 57 [ JDer Ysop-
Stengel oder -Büschel, In Blut ulnd| Wasser getaucht, ZU reinıgenden Be-
/deutet schon auf das neutestamentliche Hınzudringen ZUu Gnaden-
thron | eltzsc Zu Ps G1. Ps 61, Die Empfindung der Heimatlosig-
keıt und Abgeschiedenheit 0O  S Volk ulnd der Stätte Gottes, macht die KCOSTA-
phisch unbedeutende Entfernung einer unermejslich großen;214 Hengsten-
berg: Z DPs /8, T Ps /8, D In der eıligen Geschichte findet sıch herall e1n
verborgener interzrun der rTe!

Hengstenberg (Fortsetzung); Hengstenberg: Zu DPs /8, 20 Ps 7 + 20 ESs ıst
dem Unglauben eigentümlich, dafß geflissentlich dasjenıge iQnOreErt, wodurch
Gott früher SEINE Gottheit dargetan hat | Delitzsch /Zu Ps /8, 7072 Ps /8
Fa Die Erwählung Davıds Q1bt der Heilsgeschichte hıs In dıe wigken hıin-

ein ihr Gepräge; yrı UIN! Prophetie kreisen se1ıtdem 4a01l (?) AA Ps

214 Dublette Harmonium 1171

285



78 in fine: er Dichter hricht mit 710NS$ und Davıds Erwählung ab und überlä;
das eıtere seinen Sern L

117]
(?) (Fortsetzung); Hengstenberg: Zu DPs /9, Ps /9, F7 ! as Volk (sottes
hat das ück, dafs IN jeder Not den früheren Errettungen das Unterpfand
der zukünftigen hat Eau En DPs Ps 84 Was ıst €S, das In diesem L1e-
de wunderbar und mächtig angreift und anzıcht? I Von Tucher Zu Ps

I Ihieser Salm ıst auch darum 0Ü0O0N hesonderer Wichtigkeit, 21l IMUN

darın das Innere en der Gläubigen des Allten ] T{iestaments| kennen lernt
|

[118]
Von Gerlach Sal Joh un:! E lohannıs. [)as EWIZE "Wort” offenbarte sıch
nıcht blofs der elt als eINeEr Schöpfung auf eINE ıhr ANSEMESSENE Weise, sondern
auch ın der Welt dem Volk, das dazu besonders vorbereıtet WT, auf eiInNe eigeN-
t+ümlıche Art al

[119]
Von Gerlach (Fortsetzung); Augustinus: /Z/u Mos 21 Sf Die Menschen
liıcken dıe chlange A damıt dıe chlange nıchts über S1e vermögZelAugu-
sSHhHNus [ Jer Anfang der guten Werke ıst Bekenntnis der Zzuten erke Kl
(£) Wer der Welt entsagt hat, der ist Zzröfßer als er Welt Ehre ulnd| errlich-
keıt, verlangt auch nicht mehr danach Fl

120}
Vilmar er UXUS Der | UXUS ıst dıe ust Besıtz als solchen, ohne Rück-
sıcht aufden stofflichen oder künstlerıischen Wert oder den etwaigzen utzen des
Besıtzes

11211
Vilmar (Fortsetzung).

122]
Vilmar (Fortsetzung).

215 Dublette Harmonıum 193 ]
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1123]
Vilmar (Fortsetzung); Zöckler hne Furcht 007 dem alleın wahren ott ıst
keine sıttlıche Erkenntnis enkbar Kl hne Christus keıin Geist, denn
der Herr 1st Geist l

[124
(3 /Zum en 1€: Salomoni1s: Wenn Wr dıe T,  UNgZ dieses Vorbildes,
Aämlıch dıe 1eDe zwıschen Salomo ulnd der ULAaM1 In seinem Gegenbilde,
Aämlıich (der Liebe]| zwıiıschen Chrıisto und der Brautgemeinde aufsuchen, ıst
Dreierlei festzuhalten [

(7 (Fortsetzung); chard VO St Viktor Unter en Bewegzungen, mpfin-
dungen ulnd|] Neizungen der eele st‘s allein dıe 1ebe, In welcher das eschöp
dem chöpfer, Wenn auch nıcht gleich, 1so] doch hnlıch werden ulnd| eLWAaAS
erwidern kannn 8 7u Kor 2 15 und Joh Z 20 Die Worte aul
Kor. 2/ Der Geistliche richtet es und Joh Z 20 Ihr habt dıe Salbung
ulnd| wisset es hezeichnen dıe eıfe des Christen, er In er Einfalt €s
ulnd| Jedes In UIN nach seiIner ellung Chrısto ulnd| seiInem Reıche nach
seiInem Wort hbeurteıilen we1ß P

Tan 5System der chrıstlıchen ewnßhet BA Fr Yan. 27 EWS-
heit ıst Zustand subjektiven Versichertseins sowochl Im Natürlıchen als [ im]
Christlichen  FÜ [ Frank: Das Physische 1e8 UnNnter dem Nı1veau des Ethischen

[1127]
Tan. (Fortsetzung); Tanrn er Chrıist kann den mater1alıstıiıschen Gegzner
weder IQnNOrieren noch SCINE gegnerischen Aussagen dahingestellt SeIN lassen
L

[128]
ran Schleiermacher und sSeINeE Zeıtgenossen versenkten sıch auf s Neue In das
efü schlechthinniger Abhängigkeıt 0ÜON Gott, welchen aber hbedenklicher
Weise In pantheistischem Anklang das Universum nannte |
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Tar. (Fortsetzung); Schreiberhans:216 Nsere eıt ıst dıe eıt des sıch AUSTEI-

fenden widerchristlichen Weltgeistes ]

Wangemann: Römerbrief n|ach] Wangemann., Fleıisch ıst derjen1ge Teıl des
SeINnNSs und eNnS, der übrigz bleıbt, Wenn Man die Bundesgnade abgetrennt en
P [Nachträglich eingerückt:] Krankheıt, en Wetterleuchten des [T0-
des

Wangemann (Fortsetzung); Ziegler /u Mos 49 Jakobs Abschiedssegen
SEINE ne Mos 49 er Letzte eiInNer vergansgenen eıt hat jedesmal den Be-

ruf, den Anfang einer eıt einzuseZnNen L

1832]
Delitzsch: Zu Mos 49 Seıit Noah, dem Stammoovater der Völker, ıst keine XE“
waltıgere Weissazung gesprochen worden, als dıiese Jakobs, des tammowoaters IS-
raels Kl Nathusius Voll[...| 18/3:217 741 Joh 19, D Ioh. 16 sic| Und ihr
werdet auch ZEUSEN. In diesen Worten 1e8 dıe Aufgzabe der Jünger des
errn K

Nathusiıus VOol... 11675 (Fortsetzung); Von Tucher [ Der Grundbegriff der KIr-
che ıst. ıe Gemeinschaft der Christo Angehörigen 0Von Tucher Wıllst Du
ein vernünftiger ensch heifßen, mujfßst du glauben.

[134|
IDie gesunde Te nach den Pastoralbriefen. Gesunde hre ıst

nıcht sowochl oder NUT reine Lehre, dogmatisch MMENL, sondern die, welche
dıe Geistes- und Lebenskraft des Wortes (Gottes In sıch nthalt und dem Oorer
mitteıilt L

135
(Fortsetzung).

216 Nicht sicher identifizieren
217 Nicht sicher identifizieren
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rekeler Gottes tiefsinnıge Weisheit offenbart sıch auch darın, dafßs das GeEZE-
hene ulnd| Vorhandene benutzt und AUS dem Kleinsten das Größeste werden
läfst d Krekeier: Wıe UNSECTE Gegenwart UNGCI Nsere Vergangenheit, ıst
UNSere Zukunft UNC| hbeides hestimmt Kl Gehversuche machen ıst keine
chande, sondern PINE unabänderliche Naturnotwendigkeit lDelitzsch /11
Mos 18, 16-33 Die Fürbitte Abrahams für om ulnd| G[l[omorra], die mit
steigender Uuhnneı einen sechsmaligen Anlauf nımmt, hat PTWAaS Sonderbares
und iıst oft helächelt |

Delitzsch (Fortsetzung); 00S Zu Mos 36, 31 Wenn ESaus Volk nach
Mos 36, &1 viel früher eın Königtum hatte als das erwählte Geschlecht, ist
das NUT dıe gewöhnliche Erfahrung, dafs das Unkraut schneller wächst als der
Weizen |erane: stirbt hei Benjamıiıns Geburt, gleich WIieE der alte Bund
dıe ugzen ZULIUN uln INS Grab sınken mußte, sobald Christum geboren hatte

[138]
Delitzsch: F1 Mos 29-32 Jacobs Dienst IN Aramäa UIN! amp OC
L

[139]
Delitzsch (Fortsetzung); Baumgarten: Welchen Gang dıe eigentliche (8-
schichte Jakobs nehmen werde, zeigt sıch darın, daß S1E nach Mos S In dıe
Geschichte Josephs verflochten wırd Kl Pascal Dafür ıst osep gestellt
ulnd| geführt, dafß In ıhm Jesus Chrıistus vorgebildet ıst MI

1140]
Pascal (Fortsetzung); eitzsc Die Menschheit ıst das Herz des Universums
L eitann Die Verstrickung der Welt ıst der Zustand der eele, IN welchem
S1P den Dingen dieser Welt ulnd| dieses Lebens mI1t ıhrer 1eDe a  e l
Volkening: Gottes UC. dıch NUr sucht./ Lafßs dıch finden,/ erst IN Sünden der
reULZ erkannten), dann In Gnaden,/ das el den chaden O+  S

Kierkegaard: Wıe der olz, der sıch PTWAS anmaft, ott ein Gräuel ist, ehben
schr 1e feige Menschenfurcht, die In lügnerischer Bescheidenheit sıch herabsetzt;
Kierkegaard: Es Q1bt PINE Zukunft, welche UMr erst nach langer, langer eıt PT-
warten eiIn Kind, das Greisenalter, und dıe UNS doch allernachs und In jedem
Augenblick nahe 1Eg dıie wigkeıt; Kierkegaard: Wıe das Echo NUT IM Leeren
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challt, auch challt NUT In leeren Menschen jeder Lärm des aZes ] ler-
kegaard: Augenblıick ıst dıe Berührung zunschen eıt und wıigkeit; E-
nıng: Zu Jes 45, les. 45, Ile Wege ulnd] erke Gottes ZWAÜF, aber doch
hesonders das eine Werk (Gottes "katexochän , In welches auch die nZe KE-
hens gelüstete schauen, veranlajfst ulnd| verdient den Ausruf und das ( 20
ständnıs dieses erses Fürwahr, du hıst R1n verborgener Gott, du ott Israels,
der eıulan. IIenn ıst WIE e1in verschlossener chrank, Wworın Man herrliche
InNZE ahnt, aber eben nıicht daran kann UInd doch hängt der Schlüssel dazu JOr

ugen, IM etzten Worte des erses "der eılan (Schlıe, NUr auf) O+O);
Volkening /7u Apk Z un! S “Arme Sünder ” reiche Leute! Joh

9/ „Reiche ] eute“ ATME Sünder! Joh E“

arOTa des Christentums: Die Unabhängigkeit der OTa 00O0N der Re-
liQ10N, das ıst das letzte Wort der Gegenwart, womıt S1E hre Ablehnung 00O0M

Christentum 007 ıhrem eigenen Gewissen rechtfertigen sucht Lalar
Dıie Idee des Menschen durchläuft dıe vorhergehenden Stufen der Kreaturen, dıie-
SE sınd lauter Ansätze ZU Menschen hıs seiner Verwirklichung !

arFür das sıttlıche Urteil ıst NUÜur das 1INE entscheidend: Wıe UMT INNer-
ıch ott stehen d Luthardt Nur da ewahrt dıe OTa hre Einheıt, WO

S1E In Beziehung ott steht ]

|144|
ar Dıe antıke Welt kennt nıcht dıe Tugend, sondern NUr Tugenden bür-
gerliche/äußerliche, b Luthardt Aus ıhrem FYSPrungZ erkennen Wır dıe SÜNn-
de, UUÜS dem Sündenfall der ersten Menschen, und da siınd e’'s drei, welche 0S UNS

aufweisen |

1145]
ar‘ (Fortsetzung).

[146|
Harle{s Iıie Sprache ıst sıch e1in wunderbares Geheimnıis, dessen 1eJe sıch
schwer ausdenken läfßt |

Harlefs (Fortsetzung).
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ehl Die Sıtte kann nıemals (0/0)4) einem Fınzelnen UIN W  UNrLC gemacht
werden, S1E wıirdU wächst WIE das Volkslied!Riehl Gehorsam und Z WTr

williger Gehorsam auf einem INNern Grunde F ıst die ITugend der Kinder, der
Inbegriff alles Guten, das 00  S IN zu fordern ıst [ 1ersch Beten lernen
soll das Kınd (010)4) der Mutter, und ZWar bald, als F’S 00N ihr sprechen lernt
! (?) Geselligkeit ıst dıe OrM des mannigfachen freien erKehrs uUunter ulnd|
mıteinander.

149]
Erdmann Analogıe zwıschen Gedächtnis ulnd| Gehorsam. Dem Gedächtnis
einprägen ist auf dem ntellektuellen Gebiete, WASs Gehorsam ImM Praktischen K
Jean Paul Nachzürnen. Kaum ıst eINeE bedeutende Strafe des Kındes wichtigz,
als die nächste Vıertelstunde nach ıhr K

1150]
Harnack: Der Katechismus Luther1i Nıchts kannn dem und der P0DAN-

gellischen Kırche den Teinen Katechismus Luthers erseizen |

1511
Jesaja 53 Der eologe Geiger nenn Jes 53 "das goldene Passıonal des alt-
testamentllichen] Evangelisten" Eer Wıe dıe UNTC machtwvolle Wıllens-
tat (nicht UNC| ntellektuelle Abstraktıon) SCWOHNENE Selbstunterscheidung 0OON
der elt miıt Seligkeit und Frieden verbunden ist, ıst auch dıe 1eDe weıt und
Q2r0ß Zu fassen l

er (Fortsetzung).
[153]
er (Fortsetzung).

er (Fortsetzung); er Die grüne Saat UnNnter dem Schnee hat eiIne größere
Zukunft als dıe wurzellose Pflanze Im Sonnenschein, und 21n mit noch vrel
Gebrechen behaftetes Christenleben [äfßt UNS Größeres PYWwWarten als e1n äußerlich
glattes, aber 0UoN schöpferischen Kräften verlassenes Scheinleben P ban
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er (Fortsetzung); erTr‘ as Mijßstrauen, welches dem Wohlwaollen der
Seelsorger gerade hei persönlicher Berührung und he1 indıvidueller Seelsorgze oft
begegnet, ıst der C  eX des hösen Gewissens |

156]
er (Fortsetzung); [Nachträglich ergänzt:] olz, ost der eele

er (Fortsetzung); er Der echte Pıetismus hat Im Herrnhutertum nıcht
NUr SEINE gemeinebildende, sondern auch SEINE missionLerende Kraft erwiesen,
gegenüber denen, welche dem Pıetismus NUT deshalb widerstreben, weıl S1E dıese
Welt wieder 1eb ulnd] sıch iIhr übergeben en[

[158]
er (Fortsetzung); er‘ Chrıisten kennen keine Unsterblichkeit, 0SZE-
trennt ÜonN dem In Chrısto erschlossenen ewigen eben [

[159]
er (Fortsetzung); er I )as einfache herzliche Gottvertrauen schlie
nıcht selten den Glauben die In Christo erschienene rechtfertigende ulnd| e7-

neuernde Na In sıch [

160]
er (Fortsetzung).

er (Fortsetzung);er Dadurch, dafs IMn nıcht weifß, (WWAS Man tult, ırd
dıe Schuld nıcht aufgehoben, sondern begründet Kl

er (Fortsetzung); er ıe scheinbare Vernichtung IM Tode steht ImM
Iienst der (010)4) ott gewollten Vollendung, und WwWenn €es dahingeschwunden
ist, wıird Gottes Werk, 0Ü0N en Hüllen befreit, Tage treten N

163]
er (Fortsetzung); Sarcer1ius: !Ja der menschlichen Freiheit, heım Finzelnen
und ImM Ganzen, NUrTr adurch auf dıe rechte Spur geholfen werden kann, dafß S1P
UNC: hochmütigen und gottlosen Mifßsbrauch sıch In Bankerott ulnd|] en
stürzt, darf es nıcht efremden, WENTL nach christllicher] Ye dem 1eQ€ des
(Guten R1n allgemeiner Abfall vorausgeht ]
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[164]
Sarcer1ius (Fortsetzung); Christlicher Kındessıinn UIN Kındesrec.
entsteht In der Geburt AUS (Gottes Geist und IM Bleıben In der Glaubensgemein-
schaft miıt ott [ Eın Mann In Chrıisto hat seinen Lebensfonds nıcht
mehr In andern, hat die In ıhn gelegten Kräfte UIN Anlagen In selbständigen
Besıtz umgearbeitet [

1165]
Wo In heiden Reichen, IM Natur- ulnd|] Gnadenreiche, göttlicher dem

weht, da ıst keıin blofßses Sein, sondern e1n sStetes Werden UÜS dem Sein hıs ZUT

Vollendung; Reıiche Erkenntnis ıst heides nüchtern-verständig und ZeNt-
ral-ıntu1t10 zugleicı [ Rougemont: Die römiısche Kırche ıst alt, sıch

bessern, S1e könnte 0’5 nıcht, ohne gestehen, dafs S1e geirrt habe, Ul das
Are ıhr Unterzangz LKougemont: Die Unbufsfertigkeit PINES SeLiz dıe
Unbufßfertigkeit er sSeINer Glieder In keiner Weıse Q0O0TUUÜUS l Max Frommel
I )as menschlıche Ich soll ott SeIN Zentrum und der SUNZEN Welt SPINE
Peripherie en|

166]
Max Frommel Die 1eDe ist der delste Charakter, ıst e1n Gepräge des UNC|
Chrıistı Geist erneuerten Wıllens [ Max Frommel [)as 7 iel ıst dıe Norm des
Werdens [au Fın Kınd Gottes weifß UNC den Glauben, daß ott Immer
UUS dem Anblıick des (sanzen heraus mıt ıhm andelt LE Luthardt [)as hebhrät-
sche Wort v  N  olam CWIZ, bezeichnet nıcht sowochl oder nıcht HUT das Ewig nach
UNSerenm Tode, dort, sondern wWıie Wr eutsch ıiımmerdar, SUMHZ ulnd| <Ar
al Praetor1ius:218 Das Wort Seligkeit begreift es In SCHETE In sıch, (DdSs UNS
Christus In specıe erworben hat

167]
Girau: Dr Rud. Fr YTau. Ursprünge UIN 1ele unslerer]| Kultur-
Entwicklung etc. |

218 Wahrscheiniich Stephan Praetorius (1536—1603), Pfarrer in Salzwedel/ Altmark,
Verfasser zahlreicher TOst- un Erbauungsschriften. Er begründete, VO:  - der
Rechtfertigungs- und Sakramentslehre ausgehend, ıne frohgemute römmigkeıt
der Heilsgewissheit. Vgl ihm Eckhard Düker, Freudenchristentum. Der Erbau-
ungsschriftsteller Stephan Praetorius (Arbeiten AT Geschichte des Pietismus 38),
Göttingen 2003
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(jrau (Fortsetzung); Girau: I J)en jJaphetischen Völkern steht, wie früher den ha-
mitischen, ennn S1E sıch auf sıch selhst stellen, der Unterzangz hevor |

169]
(srau (Fortsetzung); Auer Miss[ions|Bischof Das Meer kommt MIr IMmer
(0/0)8 W1LE eine schwarze, geheimntsvolle, verräterısche Wüstenmacht, dıe blofs
UNrCI (Gottes starke and IM AaUMe gehalten wird 5 olkening: Der INNIZ-
StTe und ausgziebigste persönliıche Verkehr mıt dem Herrn ıst der unter DEr Au-
SEeHhH 50 auch zwıschen ZzWwel Seelen, der drıtte s} Schaffe, dafß du hıer
schon hıst (ım Glauben),/ Was du vollends dort SeIN wırst (im chauen O+'

OIlz Allegorien sınd sınnlıche Darstellungen 00N Begriffen, Symbole ingegen
sınd Darstellungen (010)4) göttlıchen, eWIY wahren een |olz Höflichkeits-
formen sSınd der Kultus IM Menschendienst lStolz Wenn Man dem gefangze-
nen 0Ze Ääglıch Nahrung IM Überfluß zibt, Q1bt Man ıhm gerade das ] 1ehste
daran nicht, Aamlıch das Vergnügen, S1e suchen l

1711
(01V4 Mancher Handwerkshbursche nımmt hesonders IM Wınter keine Arbeıt d  p
weıl es ıhm ein Zzroßer P1Z ist, äglıch auf Neue Werse mı1t Wechselfällen
SeINE Nahrung etteln | Stolz Wer esum Zlaubt, ıst 00  S Tode 714

eDen hindurchgedrungen |

OIlZz Was die Oberfläche der Erde hre Masse ist, das MAS auch der
bewujste und gefühlte 7Zustand der eele ImM Augenblick dıe engze der
Schuld, der Freuden oder des el U|IN! der Kräfte seINn, welche In der 1efe der
eele verborgen liegen [} olz ESs ıst e1in eigentümlicher Anblick und macht
einen hesonderen indruck, Wenn e1in Kınd irgendwo, hbesonders IM Freıen, eIN-
Su”  S ulnd| ruhig dasıtzt [

OIl7Z (Fortsetzung); o1z In der Atur ıst keine Ruhe und kein Friede [ ]

174|
OIZ IIie Harmonien IM Konzert entstehen durch| das Zusammenwirken UÜon
Vıelen und ZWar In der Art, daß eiIn jJeder sSeiInN Instrument gehörıg vertrıitt 5
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(?) Die Gottesfurcht ıst eın Fundamentalartıikel des Allten Tiestaments| und
dıe Gottseligkeit einer]| des Nieuen]| lestaments | (?) In der
Schöpfung (Bekehrung) vertieft und erweıtert sıch dıe Erkenntnis der schöpferti-
schen Kausalıtät ZUT Erkenntnis des dreipersönlichen Gottes; er .ott Läfßt
auf sıch unrken UNC| den Geijst Jesu Chrıstiı, der In dem lebendigen Chrıisten ebht
P amnnn

176]
er (Fortsetzung); Harnack Die Kırche Chrıstı iSt, WIE das e1C Christı,
nıcht 0ÜoN dieser Welt, aber ın der Welt |er Das IC (sottes ıst e1n
Ee1C| des ahrheiıt, d.1 der Heılswahrhei und des Heilsglaubens |arnac
Die Orm der freien, selbständig-organisterten Iutherischen Volkskirche ıst 1e
dıe dem göttlichen Vollgedanken der Kırche als (GGemeine der (Heılıgen ulnd|])
äubıigen und als Anstalt für den Glauben IFTeu hleibt E

Harnack (Fortsetzung); Harnack Die freie Iutherıische Volkskırche ıst aber:
Keine National-, keine Staats- oder Landes-, keine Massen-, keine (Gemeinde-
Kırche, letztere IM independistischen oder vulgär kolleg1alıstischen Sınne .

7u Apk 12 er nach Joh 17 00ON dem Weibh geborene Sohn
ıst nıcht zwohl Christus selbst, sondern dıe se1it dem Pfingstgeschehen gzesammelte
Erstlingsgemeine SEeINeEr Auserwählten ulnd| eıligen L

Hill:219 Wenn ott auch als SOUVeEeraner erherr mıt UNSs andelt, vergz1fßt
doch SeiInen Vaternamen nıicht; ır Geistessünden, als Nebenabsichten hei
Pflichterfüllung, Olz, eıtler Ruhm, fleisch|liches] Vertrauenl sSInNd ott
meısten zuwider K ıll Der Weg sraels nach Kanaan War weder der kürzeste
noch bequemste, aber der richtigste ulnd weıseste ulnd| also der beste; ıll
Nıchts geht IM Schmelzofen verloren als dıe Schlacken AUC) dıe nıcht mal Man
hessert Ja die Wege damıt); ıll Wıe gehts? Nun, Wır sSiınd Ja noch diesse1its der
Hölle!; ıll 1C| als Privatperson ıst Chrıistus In dıe eWLZE Ruhe eINZEZANZEN,
sondern hat S1e als SPIN Eigentum In Besıtz K ıll Geduld ıst
nıcht e1In blofßes rtragen des Ungemachs, sondern auch Ubung der Gnadengza-
ben, dıe ZU Leiden nötIEQ SINd.

219 IC sıcher identifizieren.
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(?) Beachte die Vorsehung Gottes (besonders In deinen eigenen Lebenswegen),
Wenn S1e dır Nutzen bringen sollen K ıll Christen erscheinen für ehende
ugzen In ıhrem schönsten 1C: auf den egen der Selbstverleugnung und UNn-
terwerfung Unter den Wıllen Gottes ulnd| Ubung darın; zll Wenn Wnr UNC|
äußere Verluste 0O ott gezüchtigt Sind, aber innerlıch In em adurch QZeEZEI-
tRt, en WIr NUT NNEN, Rüling:220 Dıie Heilige Schrift rax mM1r In sıch
selbst den Bewels: der ahrheıt, der Notwendigkeit, der Göttlıchkeit und doch
auch der vollen Menschlıichkeit L Rüling: [ )as ıinnerste Wesen des AauDens
esteht In dem die Offenbarung sıch aneignenden ıllen

180]
üling I Iie heiden Pole es chrıistlichen Lebens SINd: Bufße ulnd| Glauben |
Rüling: Gottes Verheißungen sSınd dıe Sıcherheits- ulnd|] Freiheitsbriefe erlöster
Seelen; Schöberlein Die sakramentliche Gabe Abendmahlstisch hıetet sıch
nıcht blofs äußerlich dar, sondern senket sıch WIE alle Gnadenmitteilung Christı,
selbst dıe UNC: das Wort der Verkündigung, In den Inneren Lebensgrund UNSE-

res Wesens 21n | Schöberlein: Dıie ormelle Vernünftigkeit kann materi1ell
Unvernunft werden | Schöberlein: ott wıill eine freie Kreatur ben ulnd]
will mi1t SeINeEr Kreatur eINE Geschichte durchleben B

[181]
Ye Andacht ıst Uunter Chrısten dann unmöglıich, Wenn S1e nıcht woh-

nen darf uUunter dem Schatten des Kreuzes l Herberger: Der Zute ott Z1Ot
Z&ute Gaben,/ wnl auch (UdS (,utes wuneder aben; Vetter ]_:221 Zeugen
ıst ein kräftiger Ausspruch (0/0)14) dem, Wds Man innerlıch Im Glauben aufZzenom-
Men ha / dem weck, dafs €S andere auch aufnehmen sollen ] Tauscher:
Was ıst ein ea anders, als das eale einer ünftigen Entwicklungsstufe In P1-
nNer Oöheren Ordnung der INZE] Zu Köm 12 Die verschiedenen
Stufen des ıllen Gottes nach Röm 12 der zute WWdS dem Gesetz eNT-

spricht, IM Gegensatz ZU Verbotenen .

1182]
au as Naturleben ıst der Resonanzboden des Geisteslebens, der mıt und
nachklingt In en ONnen der NZSs ulnd| der agze[aul eım Danken
bewegt der Preıs (Gottes sıch einzelne bestimmte Wohltaten ulnd| Gaben, für
welche INAN das Dankopfer bringt L

220 Nicht sicher identifizieren.
221 Nicht sicher identifizieren.
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Über Tersteegen: Tersteegens 4fache Rechtfertigung bl Augustinus: roßen
orzügen gegenüber Q1ibt es keine andere Freiheit als dıe 1eDe | SC  1eder
/Zu ebr 10, 26f ebr 1 / 26f ist (0/0)4) dem bewulsten Abfall 007 der erkannten
ahrheıi die Rede [

IThomasıius: Nur das en (Gottes befreit wesentlich 0ÜON jeder UC. aben,
welche doch UNCI die Welt nıcht befriedigt werden kann [ Ihomasius:
Bufßse ist nıcht eINe plötzliche Überschwemmung, sondern eiInNe beständig fließen-
de Quelle [ TIThomasius: Nıe soll! sıch ım Gesang der Erlösten der rührende,
menschlıiche Ton verlıeren; (?) Ott mifßst das 1Ci A Im Verhältnis ZUNYT Arbeıt
5 TIThomasius: Diıienende 1ehe als lebendige Kraftäußerung eiliger ılLLeNS-
freiheit ıst Chrıstlıche Haupttugend B

1185]
Thomasius: Die Idee wıird ZU  S eal, Wenn S1C sıch ZU Vorbild darstellt, wel-
ches S1e einNer indıviduellen Gestalt ausgestalten Ssoll; Thomasius: Persönlich-
keıt und EIC: der Persönlichkeit ıst EI1IC| der Zwecke, das Letzt U{ Höchste;
Thomasius: Glaube ist nıcht blofßs Überzeugung (010) 4} (Gottes Dasein ] sondern
Gehorsam; TIhomasius: Sıttlıchkeit UIN! elıg10N oder das 1ISCHE und Reli-
ZLöÖSE sSiınd nıcht ein U{ asselbe, aber unauflöslich verbunden; Thomasius:
Gemeinschaft ıst ethıscher Organısmus. Gesellschaft bezeichnet NUYT dıe ufßerli-
che zufällige Einheit menschlicher Indıividuen; Thomasius: Motive oder BeweR-
gründe sSınd Vorstellungen 00  S Wert der INZE, welche den Waıllen In ECWe-
SUNQ seizen D

Sartorius: Die rTe vlon| er hlieiligen liebe T’heologıe ıst die Wıssen-
schaft des Göttlıchen und dessen Gegensatzes ulnd| der Versöhnung desselben
[ Sartorius: Das ist der Sündenfall, dafs der ensch nıcht In der 1€e. geblıe-
ben Ist, sondern In die Selbstsuc: gefallen ulnd Schuld [

1187]
Sartorius (Fortsetzung); Sartorius: 1eDe ıst das Prinzıip, S1P ıst das Gesetz der
rfüllung, das Band der ahrheı ulnd| Vollkommenheıit A

188]
Sartorius (Fortsetzung); Sartorius: Strafe sıch versöhnt nicht, sondern eben
das pjer !
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1189]
Sartorius (Fortsetzung); uttke Im Christentum alleın ıst dıe S1  1C: und
Sıttenlehre iıhrer Vollendung efähigt, A  Jjene In der Person Chrıstı selbst voll-
endet, dıese In der Geistesarbeit der Kırche IM fortschreitenden Ringen nach
Vollendung begriffen |

190]
(Fortsetzung); uttke Ee1Cc: Gottes au  raen ıst dıie theokratısch KZE

staltete, reliQ1ös-sittliche Entwicklung ulnd| Vollendung der Menschheit |
uttke Fleisch "S!JITX „) ıst dıe AT Atur gewordene Sündhaftigkeit des Men-
schen, der ırdısche 5inn, der unheilige Weltsinn; uttke Schicksal, fatum, he-
zeichnet PINE dunkle, unbegriffene, unpersönliche ACı auch noch über den
Göttern; Gerhard:222 FEın ensch, der In eInNemM ZewIssen Zustande sıch efindet,

(010)4) diesem 7 ustand mpfindung, dıe andern en davon )!HLUT een; Vol-
kening S0 ıst‘'s mı1t elig10N: ob Man sıch darın efindet, S1E empfindet oder NUTr

eINe, d.1 NUYT SCINE Idee 007l elig10n hat O-+O); Schrautenbach: Grundrich-
LUNG ıst das AIl UNSETET Moralıtät ]

191]
uttke [ )as Wesen des persönlichen eiligen Gottesgeistes esteht darın, dafs
00 wigker 0O  S ater ausgeht als eın eigener Geist d Fichte Fıchte SAQT.
Unser Denksystem ıst oft HNUTr die Geschichte UNSeEeres Herzens Kl

[192]
Roscher:223 Relig1öse Klassızıtäat heruht auf der Stärke ulnd| gleichmäfßigen

Ausbildung folgender MNer Elemente B (?) Der antıchrıstlıche oder ektengels
kennzeichnet sıch hesonders In zehn tücken |

193]
Hengstenberg: Zu Hı 6, Von em natürlichen Wesen 5 gQult, WdSs 100
Kap (0/0)4) seinen Freunden sagt Kann Man auch ESSENTL, (UdS ungesalzen ist, oder
WDEr UK kosten das el den Dotter?; elister Eckart: Erkennnis ulnd
1eDe sSınd die heiden Füße, auf welche sıch der Geist Felt: elister Eckart:
Selbsterkenntnis ıst aber dıe Bedinzung er Erkenntnis; Graf ichael, [ Ires-
den:224 Die deistische ulnd rationalıstische Denkweıise [äfßt den chöpfer mi1t der
Schöpfung der Geschöpfe erschöpft SPIN.

T Nicht sicher identifizieren.
223 Nicht sicher identifizieren.
224 Nicht sicher identifizieren
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194]
(?) Wesen der Körperlichkeit ıst die Substanz; Wesen der Leiblichkei ist der (Jr-
ZANISMUS; Wesen der Persönlichkeit ıst der Geist; Uscher Leichte INZE schwer
erscheinen lassen, ıst leicht, aber schwere inge leicht und Mut dazu
chen, ıst Aache eINES großen Predigers; teffann: ott oktrojert keinem SCINE
Na L Volkening: Frauenherzen en e1in instinktıives rZan, das SpeZ1-
fisch Chrıistliıche verstehen. 0-+0;225 olkening: Die sıch wesenlosen INZE
dieser elt sınd Vorspiele, Vorgeschichten, gleichsam eiliger Vorspuk der
hıimmlıschen Realitäten Jjener Welt, dıe aber nıcht jeder sehen kann, WIeE 07Ze-
schichten. O+O); eder einzelne Gerechte hat INE Welt für sıch, und auch
ein Paradıes für sıch; Tholuck: Wenn die Welt In iıhrer Naot ndlıch sich!
ott wendet, ıst iIhr eigentlich doch NUur ein Lückenbüfer für andere Not-
helfer, die nıcht stand halten; Die wahre, einzıgmögliche Freundschaft
wırd bedingt UNC: das Einigsein In einem SCALEC  In Höheren [ Alle
Humanıtät, dıe nıcht auf der Divanıtat Chrıstı ruht, iıst e1itel F3l

1eder Zu Gal 4, 26 un ebr 8, €s, (DAS sıchtbar ıst ERIC| CO
tes auf rden, ıst Abbıld hımmlıscher INZE, Gal 4, 26 ebr 8/ i cNeiftler
Der Armut Eigentum Ist Freiheıit allerme1s Denn ıst kein ensch so fre1,/ Als
der recht UT  S Geist L (vier zweizeilige Einzelsprüche); Ryle:226 Wıe WE-

NIg erkennen Chrıisten hre Herzen, IN EZUQ auf hre Schwachheit, olangze S1e
nıcht geprüft SINd; Hengstenberg: er EQ01st iıst sıch selbst gebunden, er
auch UNC! sıch selbst unlösbar, NUr dıe Na (Gottes kannn iIhn lösen | Nar
INarTr Eınsam leiden ist für eiInNe starke eele vnel leichter, auch thısch vrel 0OT-

teilhafter, als leiden unter den leidigen ITröstern 10bs; etr1 Jede ntschul-
diZungZ wirft den etzten TUn der Un auf Gott, lästert ıhn aber damıt und
belügt sıch selbst

196]
Augustinus: Das UÜbeltun ulnd] UÜbelleiden ıst das unzertrennliche Actıvum
UIN Passıvum desselben verbum irregulare; Augustinus In der Kreuzessühne
Chrıstı 1e& der ethısche Zusammenhang des Leidens mıit der un 0Or ugzen
L Augustinus: Ersterben wıill ich der Welt ulnd| ML, damıt ıch eben he-
ZınnNe meine todesfreie wigkeıt (schon 1er); Augustinus: Unendlicher, unbe-
greiflicher Gott, €’'S beglücke mich mehr, dıch demutsvoll UNC)! Nichtfindung
finden, als dich übermütig UNC: Finden nıcht nden, unergründ|liche
Freudenquelle; (?) [ )as Gewissen ist e1INnN Ewigkeitsbewujfstsein |

225 Dublette Harmonium 63|
226 Nicht sıcher identifizieren.
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197]
Luthardt Yakter SCeIN el sein selbst SeIn und sıch selbst gleıich leıben
[ Hugo VO  aD St Viktor Der Wıderstreit zwıischen wahrer ulnd| alscher Bıl-
dung, göttlicher UIN dämoniıscher Weısheit B ıst en unversöhnlıcher Kl

IDıe göttlliche] Einwirkung ZU WEC| der Heıilserkenntnis nenn die
Schrift Erleuchtung.

/ )as Wort „NOUS” IM Nieuen] Tlestament] hezeichnet dıe IM Herzen
wohnende Erkenntniskraft für dıie Inge der OÖheren Welt, das Geistliche; TES-
SENSE: Zu Hı 29, 25 zıob 29, 25 wırd das T rösten eINer königlichen Ät1Q-
keit gemacht |

Christlieb Zur modernen Bildung ulnd] ımmer weıteren Vertiefung dieser
engeschichtliche, modern-wissenschaftliche, kırchliche, politische, SOZ1-

ale u|lnd| sıttliıche Faktoren gewirkt; Christlieb [ )as esentlıche IM Chrıisten-
Ium ıst objektiv YISTUS selbst D Christlieb Jede Un hat eiInNe durchaus
m1  ıldende ra|Christlieb Es Q1bt UNTter den Menschen, WE S1e derma-
len Sind, keıin sıttlıches Bewufstsein, welches nıcht zugleic Bewufstsein der SÜNn-
de Ware K Schlosser:227 Wıe Jesus Christus der Mittelpunkt UNSETES e1-
SCHETL, persönlichen ens ist, ıst er auch der Mittelpunk des Völkerlebens
| (?) Man hat eigentlich NUT, (UdS Man erbittet: (Uds Man unerbeten bekommt,
hat IMN eigentlich nıcht al

200]
arer Schauplatz ulnd| ampf des öffentliıchen ens iıst der eruf des
Mannes ulnd] nıcht des eıbes | Luthardt Die Gegenwart des Chrıisten ıst
das Unterpfand sSeiIner Zukunft, verlangt aber ZUE 1ele D fünf Sentenzen).

201]
Luthardt Die WEeIC. ein wundersamer Bau iıst doch dieses Buch, 007 den
Grundmauern M Luthardt Die evangelische Kırche betont, der römischen
Veräufßerlichung gegenüber, die wahre geist1Ze Verinnerlichung der Kirche, ohne
1 dıie Kırche lediglich einer unsıchtbaren machen;ar [ )as We-
sSenNn der Erziehung esteht 0Q0O0T em In der Ubung des Gehorsams 5

227 Nicht sicher identifizieren.
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[202]
ar‘ (Fortsetzung); ar IIie Welt prophetisc erkennen ulnd|
königlıich ZU beherrschen, das ıst der eruf des Menschen aufen und PS kann
keinen OÖöheren geben l Schlosser:228 Wo dıe Uon der Arbeitsteilung hbewirkte
Einseitigkeit weıt geht, die Persönlichkeit des Arbeıters verschlechtern, da
ıst der menschlıche Verlust gzrößer, als der damıt erkaufte sachliche GEwWInNN;
Schleiermacher Jede reıin mechanıiısche Tätigkeit des Menschen, wodurch 21n
lebendiges erkzeugZ wıird, ıst unsıttliıch |

1203]
Schleiermacher (Fortsetzung); eml|inar Dir Heıber:229 Dıie Kırche Chrıistı
ebht wohl unter, aber nıcht (0/0)4) hıstorıischen Bedingungen, sondern U0  S ebendit-
SCcH ott In Christo; üling Das innerste Wesen des Glaubens esteht In dem
dıe Offenbarung sıch aneignenden Wıllen;230 Warneck Auch In den weltgze-
schichtlichen Entwicklungen hat ott SCINE Fıle ulnd| eıle. Auch für dıe nıcht
christliche, zıivılısıerte Welt scheint jetzt eINe Evoche des FEılens anzubrechen; (?
Es ist sehr mifßslich für e1n Kınd Gottes, sıch auch NUr In edanken, en ulnd|
Nachsinnen vrel heı dem eltlauf, Wr s auch nıcht mıt Belieben, sondern mıt
Mißfsfallen, aufzuhalten

204|]
Kahnis Katholizısmus ıst dıe kırchliche ichtung, welche Glauben, eıl ulnd|
ebDen der Kırche den einheıtlichen Organısmus der äußeren Kırche knüpft
l15 ChHhon alleın In dem Iutherischen Kırchenlıede 1eQ] nıcht blofß e1in
Bekenntnis der Kırche ott P sondern auch e1N Bekenntnis Gottes dieser
Kırche, daß SPINE ra In ıhr mächt1igz und bezeugzend WAFr; 15 1C| WASs
der einzelne eologze welfßs, sondern WadSs dıe Kırche 0DON ıhrem esen weifß, ıst
eologie | Kahnis Erregtes Gefühl ıst noch nıcht Gemüt l

1205]
15 Deismus ıst dıe auf den TUn freier Prüfung UNC| das Denken KE-
tutzte rhebung der natürlıchen Religi0nen ZUT Norm ulnd| egze er posit1-
ven Religionen; ('7 Es ıst U|IN! hleibt das zröfßte en ım en mMan F€'S
nıcht we1fß ulnd erkennt, dafs ott Ps ist, der schlägt, Wenn Man den Schlagz
AUC nıcht dıe Friedensgedanken Gottes darüber fi  t l Kahnis Herr,
Z1O UNS ugen, Für InNZE dıe nıchts LAuUZeEN; Gıib ugen voller arheit, In

27 1C sicher identifizieren.
22 Nicht sicher identifizieren.
230 Dublette Harmonium
23 Dublette armon1ı1um D3l
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alle dieine| ahrheıit; Rückert E} Mann Gottes, der du 0DOTr dem Mann der
edeine Hımmelsweıiısheit willst entfalten/ Eh'’ sıch 0J0T dir für einen Nar-
renawırd dich für einen Oren halten; ar  om „Wort” ıst sıch dıe
geistleibliche Form, In welcher das Innere des Menschen SeINE PAdaANKeN | mi1t-
teılt; Von tolberg;: 7u Mt 6, D Mat 6, Z "Ias Auge ıst des Leıbes 1C|
hezeichnet wohl dıe Absıcht he1 eInNer Tat, die über deren Wert entscheidet; (?) Es
Q1bt einen ichtwex ZU Hımmel, den HUr Zzwel gefunden aben, Henoch Uu|nd|
Elıa; 7Zöckler Zu Joh 1 19 Joh 1/ Ich heilige mich für S1e d.1 ıch weıhe
mich für S1e Z18 Tode Tersteegen: Man soll ırdısche InNZeE das Herz nıcht
HUTF nıcht hängen,/ sondern ihnen eher freiwillig entsagen:/ Wen chaden nd|
Verlust der IngZe sehr eITrUDT, der hat 6S1e nıcht In Oott hesessen und gelıebt

1206|]
Offenblarung] oN|annıs 46-50 Die Offenbarung Johannıs ıst nıcht

(0/9)  I Hımmel gefallen, sondern hat 00  S Anfang hıs ZU  S Ende Im Geiste des
Johannes MUSSeN empfangen und ausgeiragen werden hıs ZUT Geburt auf Pat-
MOS; Nur innerhalb des Volkes Gottes Q1Ot €S inspirierte Propheten, dıe
miıt dem Worte UIN egen Gottes, den nachmess1ianıschen edanken ulnd|
Zielpunkten Vertrau sınd Kl Jede Reichsgeschichte hat In der Symbolt
und Ypı gleichsam ıhren vorauslaufenden Schatten, wıe IN der KUNZEN (50=
schıichte sraels Pa

(Fortsetzung).
1208]

(Fortsetzung); /u Apk E: JEr kommt mıt den olken d.h In
den UNCı ıhn bewirkten Vermittlungskrisen UIN Gerichten, dıe SPINES ndge-
richts Vorbilder ulnd| Vorläufer SINd; (?) „tlipsis” Trübsal hbezeichnet dıe Ver-
folgungsleiden des Bekenntnisses Jesu Chrıstı wıllen 6 €es Indı-
viduum ist R1n organisches Ganzes, und dieses Ganze, dıese Einheit ıs} sSeInNe
ahrheı [ IDie Sardesgemeine ıst hesonders das prophetische Vorbild
UNSEeETET protestantischen Kırche In ıhrem Verfall beslonders In UNserer Zeıt;

A gen. ist Symbol für raffinıerte Bestialıtät |

(Fortsetzung)
1210|]

(Fortsetzung)
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(Fortsetzung); Zu Apk 14 AIL, Bedeutsam ıst die Bezeıch-
NUNS der Heidenchristenheit mıiıt dem Namen nıcht mehr der „heiligen”, sSondern
der „großen“ E

(Fortsetzung); Steffann: Z Apk un Die sıeben Gememden Ephe-
SÜUS5 eicC tellen dıe Zustände dar, WIE S1e sıch In der Kırche er Zeıten n  en
und WE S1e In ıhrer Gesamtheit dıe Signatur der SUNZEN Kırche Sind; teffann
Z11 Apk f Die 144 000 Verstegelten SINd dıe ndlıch ıhrem Jesus ekehrten
Israelsgemeinen; teffann: Z7u Apk A Die CNar AUS der Qrofßen Trübsal
sınd wohl dıe Bekenner der etzten gzroßen Trübsalszeit [

213]
teffann Zu Apk 11 15-19 [JDer Jubelklang der s1ebenten Posaune folgt au  en
vergeblichen Bufßsruf der vorhergehenden sechs [ Steffann: %11 Apk 13,;
„Das 1er  44 ıst dıe letzte, noch zukünftige Erscheinung der UrC Satan wiıider-
göttlichen Weltmacht, In der höchsten Entfaltung ıhrer Acı D Steffann: /a
Ap Wnnn ıst S1e el
[

Wn Joh 17 Was ıst die Todeswunde ulnd|

214]
teffann (Fortsetzung).

teffann (Fortsetzung).
1216]

teffann: Apk 13, 17 „Das 1er 00oN der Erde“ ISt das Bıld des Kulturzustandes
der elt gegenüber dem rohen esen des T1ers AUS dem Meer, Iräger der INNE-
ren geistıigen ACı Weıisheit ulnd|] Erkenntnis der een L

2417
teffann (Fortsetzung).

218]
1efIf0 Apk 16, 1eJ0 versteht In der Offenblarung] oh|annis unter
„der gzroßen fadt“ AUCı eiligen [adt]) dıe verderbte Christenheit der etzten
Zeıt, die ZWwel Zeugen auftreten und getötet werden f Disselhoft al Mt
24, 14 Im Zukunftsprozramm des Herrn 24, 14 ıst das AaselDs genannte
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„Ende“ nıcht eın Tag oder eINEe Zeıt, sondern eINE Zusammenfassung (0/0)4) agen
und Zeıten d.1 dıe Endzeıt |

[219-22 ftehlen

221]
Disselhofft: 7Zu Dan un! Die dem Nebukadnezar IM Traumbıiıld Danıel
gezeigten Reiche SINd: das babylonische, das medopersische, das QNE-
chisch-makedonische unter Alexander em Gr[oßen], das römische, mit SP1-
nen romanisch-zermanischen Ausläufern, In welchem letzteren UMr noch eben

erwirb €S; P hbesıtzen.Eo€e Was du ererbt hast (010)4) den ätern

222
Disselhoff [ )as entchristlichte Staatswesen ıst Tıer; dıie antıchrıstliche Schule
dier] falsche Prophet; dıe verweltlichte Kırche das huhlerische Weıb | Fül-
ler/Fülker:23 Die Offenblarung] Johannıs ıst das Buch DO  S Oommen des Herrn
und ZWaTr einerseıits ZUT rLlösung UIN Verklärung seiner Freunde und ande-
rerseıts ZUT Überwindung U{ Abtuung sSeiner Feinde; Semisch: [ )as Ye

Chiliasmus ıst teıls dıe teleologisch wohlgegründete Erwartung, dafs das
Christentum In einem Blütenalter der Kırche noch einmal sSeINeEe FÜ Jahrhun-
derte über dıe Menschheit AUSZEZOSSENE Segensfülle WIE In einem Brennpunkt
ammeln werde, teıls das edürfnıs einer organischen Vermittlungsstufe für das
e1IC des Jenseits.

223]
Steffann Selbst dıe mannigfache Geschäftigkeit In der Adventszeıt ıst In TWa
ein Beweı1s, dafß selbst diejenigen dem ewiZen Wort, das Fleisch ward, uldıgen
mMmussen, denen dıe ersten Kapitel des Evangelı UCAae anrleinm sınd f Stef-
fann er 1Cı deren Kırche WAr In der Adventszeıt auf die Wiederkunft des
Herrn gerichtet ] teffann Zu Apk Die letzte Adventszeıit ist dıe, welche
der Erscheinung des Herrn ZUTYT Aufrichtung des 1000Jjährigen Reiches unmittel-
har vorhergeht, unmittelbar nach prophetischem Zeitmajfs; Steffann: [)as
Staatswesen In der Entwicklung der Zeıten, mi1t seinen Beherrschern der
Spitze, erscheint dem Johannes In dem PINES Tıers, das AUS dem Meer auf-
steigt E teffann: Dreı zroßartige weltgeschichtliche Erscheimungen tretien
bezeichnen. In den agen des etzten Advent hervor: er Abfall er

Kampf zwıschen Staat ulnd| Kirche, wobel dıe Kırche vorerst unterliegt; Die

Nicht sicher identifizieren.
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AC heı Harmageddon, der Herr persönlıch erscheint und den Antıiıchrıist
überwindet.

1224|
Steffann: Der Grimm PINES 00O0N Chrısto abgefallenen Menschen den
errn ulnd| SPIN Volk ıst darum verzehrend, weıl SeIN e1QZeNES höses (20:
WISSEN In ıhm vernichten wıill; au Rechte Hoffnung ıst eINe Frucht des
ens, ein stegzhaftes S und Auswarten des auDbens [ aul fnl DPs
32 s 37 un! Ps 38 Der 3)te Salm ıst eInNe scharfe uchte In den innersten
YUN: des Herzens hınein P

12251
Taube (Fortsetzung).

au (Fortsetzung).
22

au (Fortsetzung); au Zu Ps 39 Ps 39 Taube) Nter en Lektionen
ıst dıe Todeslektio die eindringlichste |

au Z7u Ps 39, un as Wörtlein „und NUN  44 SARQT vrel und zıieht
dıe 5umme dessen, (0UdASs avı IM Lichte (Gottes und der Ewigkeit ulnd| heson-
ders IM Lichte des es gesehen und gelernt hat Klau /u Ps 40 Ps 4()
Harren können ıst dıe gröfßte Christenkunst, Harren lernen ıst dıie Ubung des
<UuNnzZen Lebens, denn ıst das nıchts Iräges und Passıves, sondern OÖöchste Pro-
he der Glaubenskraft heiım Wıderspruc. des AÄugenscheins ulnd| beim ZÖögern
der göttlichen Reg1ierungz |

[229]
au (Fortsetzung); au Zu Ps 47 un Ps 43 Ps 4° UIN 43 Außere
Naot ulnd| Verlassenheit ıst oft HUT der Rahmen eiInNe SUHZ andere, dıe
geistliche Not U{ Entbehrung Gottes und SCINES Heıligtums |au: Z/u
Ps 42, lers] Wıe wnel hatte doch der Israelıt seinem Tempel ulnd| He1t-
ligtum! [

1230]
Taube Z/u Ps 42, un Ps 43 lers] [ )as treffende Gleichnis 0Üon tobenden
Fluten In EZUZ PINES schweren Kreuzes hat eiInNeNn dreifachen YTOS L
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12311
au Z7u DPs 44, ers]| An diesem etzten ılferu UIN Notschreı,
der Im Erbarmen (Gottes ausklingt, sıcht MAan recht, worauf Im eben ulnd|
terben hei UNS en hinauskommen mujfß lau 7u Ps 45 Ps 45 Das fei-
Ne I 1ıed Dom ÖNLZ und 0ON der Königsbrau L

1232}
au (Fortsetzung); au /u DPs 45, 10-18, DPs 46, DPs 45, Ps 49 und Ps 51
Viers| 10-18. Von 7 7zieht sıch UNC) dıe Offenbarung (‚ottes dıe C300
meinschaft des errn miıt seiner Gemeine und seinem Bundesvolk |

233
au (Fortsetzung).

234|
au (Fortsetzung)

au (Fortsetzung)
236]

au (Fortsetzung); au rTe Bujfse erweckt auch wahre Achtung UNE-
der; au Zu DPs 81 Ps S51 [Der Geist iıst e ' der dıe chrıstlichen Festfeiern ersti

wahrhaft lebendig (0/9)8 ott macht laul [ Jer ıer ıst dıe Ya der 1eDe
Gottes, OTUAUSs das erstie ebot, das alle übrigen LraQtT, geboren ıst [

au Ps 86 Ps S6 I )er natürlıche ensch verläfst sıch auf SeINnN Herz und
siıcht In em erstaunlich eichte ufgzaben; aber Wer dıe Na der elDster-
kenntnis 00 oben empfangen hat, der ıst nıchts mißtrauisch, als
SeIN Herz |aul Zu s ÖS Ps S/ „Geboren, Geboren , das ıst der al-
ein1Ze VWeQ 102 gehören, da en Wr UNSETES Gottes Geburts- ulnd|]
Taufregister |

238]
au Z DPs 91, und DPs 100 Ps 97 IDu hıst men „melin”, „mein”.
I ıes dreimalige Wörtlein In dem kurzen Verse tut'S, e€’S ıst das Wörtlein gzrofßen
FE1igentums, Besıtztitel ott Kau AAr DPs 116 Ps 116 Das Gebetsleben
ıst die Respiration des geistlichen eNns, und S1e aufhört, da hört auch das
geistliche eben auf; (?) Zu Ps T: er Ssalm hıldet die Maıtte der ZANZEN
1ıbel; OIlZ Wıe dıie USLı  Ur das Or die allumfassende Malereı der Seelen-
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ulnd] Gemütszustände ıst und auch zugleic Erweckerin, ıst es für das AÄuge
das (sewdsser eINeESs Sees oder Meeres LA

'OIZ Sangzuinische Menschen werden leicht sehr alt, WEenNnNnN S1E sıch nıcht UNCI
Ausschweifungen rulnieren lC Das Mıtleiden faßt solche Menschen
nıcht eıicht, welche gerade und selbständig eiInNe FEEDE ulnd| kräftig-lebendige See-
le en K

1240|]
OIZ (Fortsetzung); OIlz Dıie meıisten Schriftsteller, welche opulär SeIN wol-
len, sSınd wahre Bettler und Speichellecker 0JOT dem Volk [

[241]
OLlZz Aufdem moralıschen Gebiete geht 0’5 wohl WE auf dem wissenschaftlichen
ulnd umgekehrt. Geistreiche Ansıchten, ohne tüchtige reelle Kenntnisse, welche
erst UNC! ernstliches, annaltendes tudıum erworben werden, zerstäuben hald
| 'OIlzZz Geisteskraft UIN entschiedene Relig1i0sität en 1eselbe Wirkung,
dafs S1E stark machen, das Ungeziefer UNNUTZeEr edanken abzuschütteln P
Olz Da ıch e1INn Kruzifix Wege stehen sah, dachte ich Mır geht WI1E eiInem
Tauben, der USL machen sıeht und hat nıchts davon Fl C (Gottes „Spre-
chen“” ıst die Immer wırkende Schöpfungskraft.

Einer der alten Mystiker: Ob 1eDe Leiden Ist, o Leiden I ıche? D Youngs
Nachtgedanken: Nur genutzte eıt ıst eben; oung Ergreife den Augenblick,
@S Äängz der Hımmel SeINeEN Schwingen! O/ dafßs Wır das Gestern ZU Künftig
machen könnten!; oung Sprache ıst des Gedankens Weg Uln SeIN Probier-
stein l Young: FEın Auge auf den Tod und eINS ZU Hımmel, geziemt dem
Menschen, sterblich ulnd unsterblich; oung Der ensch kann eher ohne
Odem eben, als ohne Frömmigkeıt eseligt SEIN; ero Es gırrt IM Laube mit
süßem Laut, dıe Turteltaube, die Frühlingsbraut; ero 1ebe eele, heilge
Zeıt, ıst Jede Erdenstunde ESs schläft ein Keım der wigkeit In jeglicher ekunde;
Amalie Krummacher: Nıe verz1 den Tagz der unsterbliche Freude gzeöffnet; 0/
e1n seliger UE Wenn auch jetzt nıcht mehr 1e b (neun Einzel-
verse233),

233 Mit mehreren Dubletten Harmonium 19]
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243
Amalie Krummacher (Fortsetzung); (?) Iie wahre eINZIQ mögliche Freund-
scha wırd bedingt UNTC das Einigsein In eiInem SCHILEC.  IN Höheren, UTrC. das
Einigsein In Gottes Dienst und Beruf;234 Aristoteles: Diejenigen, denen Man
Wohltaten erunesen hat, pfLeR Man mehr lieben, als dıe, 0Üon denen Man sol-
che empfangen hat [ (2) Wer Flecken der Sonne entdecken wıll, mUfß das
ICI dazu Jan ıhr selbst erst borgen, auch In EZUZ auf Christentum ulnd|
YISTUM

|244|
(?) Vıa CYUCIS, DLa Lucıs: uUrcC AC: ZU Licht! Und Wenn das Dunkel
auch MnNZS dıch dıe Schöpfung füllt | (? UrC Tod ZU Leben! UNTC
dies Tränental der Erde, UNTC| dies Diestelfeld des Lebens LE Dıie Was-
sertaufe (DAr e1IN 1NNDL der Buße UÜUS dem Gesetz, des Schmerzes über dıe SÜNn-
de l hne Furcht 0/9)8 dem alleın wahren ott ıst keine sıttlıche Er-
kenntnıis enkbar L

1245]
Augustinus: Die 1eDe iıst meın Gewicht, UNCI S1e werde ıch getrieben UMe dıe
Uhr UNTC. Gewicht oder eder; Arabisches Sprichwort: Wohl schweigen ıst P1-

zrößere Kunst als wohl reden E Freidan Der Omer Cecilius etellus
antwortete einem Obersten, der ıhn seinen Kriegsplan befragte: Wenn ich
wülßte, dafs meın emd darum wüfte, würde iıch e’S gleich auszıehen und InNS
Feuer werfen; Volkening: Wo ıst dıe Hölle? Wo „die Andern“ SINd. Welche An-
dern? Die andrer Art SINd. Welcher Art? Als 1derpart.  sn O-+O); Volkening:
halte die äußern fünf SIinne In UC Denn adurch der e1in HUT dem Innres
sucht. hne S1e kann er da nıcht hinan, UNC| S1e sSınd ıhm Uren aufgetan. Hat

deıin Innres, hat dıch, [)as Innre ıst das wahre Ich O+

Kierkegaard: Kierkegaards Bıld UÜoMmM pıion ulnd| dessen Dienst. Die hohe Polit-
ZeI gebraucht Unterbeamte, die kIugz, Ja list1gQ UIN verschlagen Sind, überall
aufstöbern ulnd offenbar machen, dıe aber doch selbst wieder In der and ulnd|
zwingenden Gewalt der höhern Machthaber sind, zrelleicht ihres ıntae
te ACcCta sıch In alles finden ulnd gehorsam SeIN MUSSeEeN |

235 Nicht sicher identifizieren.
234 Dublette Harmonium
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EIKZ:236 Z/u Apk Das Symbol der sıeben Sterne ulnd der sıeben Leuchter
Joh hbezeichnet die Kırche In der Stebenfältigkeit iıhrer Gestalten, In ıhrer

geschichtlichen Wırklichkeit In en Zeıten: (?) Unter dem NZE der (Gemeine
st-wohl der Geist der Gemeine verstehen l 1874 In den sıeben ( 0
stalten oder Formen der Kirchlichkeit ıst der Kreıs beschrieben, welcher umfaßt
WdSs überhaupt noch als Kırchlichkeit als Zugehörigkeit ZUT Kırche gelten
kann [ Lüdecke 1874 Der Chrıst raucht den Zöllner eben nıcht 0OT der
elt ZUYT CHNAU Lragen l Frank Gerade In der Wiedergeburt tut sıch der
persönliche ott In SEeINETr Dreieinigkeit kundl Tersteegen: Du nötigst ott

oft und läufst doch ıIimmer UAUS; Wenn dıch dann besucht, hıst du nıcht
Haus.

248]
(£) Der Staat hat AC| ıst aber nıcht ACı sondern ıst das Volksleben In
SEeINeEr Beziehung Z  I eC| L Kierkegaard: Es ıst auffallend ulnd merk-
würdig, WE SONS Qutmütigze ulnd| hrave Menschen SUNZ andere Wesen werden,
ennn S1E „Menge Majyorıtät ıwerden [ Kierkegaard: Ist dıe „Menge das
4  „Böse va9) das A40S, dann iıst NUT eINE Kettung, Jener „Einzelne” werden
| Kierkegaard: Sobald der znerte ani eingesetzt ist, kann nıcht mehr welt-
ıch regiert werden, sondern HUr reliQ1Ös, fromm, miı1t Selbstaufopferung.

249]
Thibaut:237 [)as Heidentum (DAr symbolisch, aber STUMM, das Evangelıum
erSChLO, Herz ulnd] Mund ] Fıscher:238 Der Geist ist ein geborener ealıst;
(?) Christen sSiınd Realpolitiker und ZWAar. weıl der ıdealsten, eben auch der rech-
ten Art !ar Der Begriff LE hat einen hestimmten Sıinn HNUur In Be-
zıehungz auf die Barmherzigkeit Gottes; Volkening: Welches ıst (Gsottes höchstes
Grundrecht uUunNsS? 1eDe und ZWÜüTr Gegenliebe. arum Gegenliebe? Weıl er
UNSs zuerst geliebt und weıl 1eDe der TUN: em andern ist, (0DASs ott gefal-
len soll O-+O); Vilmar Es Ware manchem besser, pPYT Ware schlimmer./ Singen ist
heilige Rede; Volkening Waıll ıch meinen TDEC: erreichen, mMujfs ıch SPeIN heı
MEeINeESs eiıchen O+0O

237 Nicht sicher identifizieren.
236 Die se1it 1827 erscheinende „Evanglische Kirchen-Zeitung” (bis
238 Nicht sicher identifizieren.
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250]
Geibel Kennst du den OTN UAUS dem die Tugend quillt | (dreistrophiges
Lied); Das OÖchste UC| hat keine Lieder, der tiefste chmerz hat keinen
! aut P Volkening: T'u deine Arbeıt SET1 wie s Kınd JO  S Haus und nıcht WIE
Knecht ulnd| Magd In SAaus ulnd| Braus 0+0239

251
olb Za s 51 Kolb, aus dem 5171 Ps Wıll eiINer 21n wahrer Chrıst WET-

den, mufßs nachdenkend werden, SONS wird’s nichts; Kolb Die Trostgründe
hbeı en Verlusten lıegen UNS nahe In der Heılligen] Schrift, WIE In UNSTEer P1-

ulnd| andren Gläubigen Erfahrung [ /Zu MI1 6, 1CHA 8/ 16
SIC ahrheı ulnd| Friede Liebe) ıst der heilige Ausflufß des Gesetzes, das der
Herr em Volk gegeben hat; (?) Jar Joh 33 Sein ulnd|] doch noch werden,
Joh 1 J Darınnen wırd m|eın Vater geehrt, daß ıhr wnel Frucht etic ]

252
Delitzsch: e Apk 2%, un Tob FS3, 20f. Offb Joh Z 18 Tobiae E, 20f.)
Das Farbenbunt der Pretiosen IM Jerusalem ıst doch wohl mehr, als 1NA1-
sche AÄusmalung[ SHher CHON Nsere Physik, WEeNn S1e zu fassen und ah-
nNen sucht, (WDAS In der Jetzt gebundenen Kreatur YISTA Diamant, Edelstein
U Gold sel, wırd diesen Relıquien der verlornen Herrlichkeit der Erde l
merken, dajfs dıe Rede der Schrift etwas mehr als Gleichnis ıst UIN! einen WIrkKlI-
chen Zusammenhang mit diesen jetzigen Realıtäten hınter sıch hat

253]
Delitzsch: Zu Jes 3 bis 4, un: 98, Jesaja S 16 Kap 4/ Aus dem
Orn (sottes über dıe Hoffart der Töchter /Z10NS In iıhren 77 tücken der
Schmucksachen und AUSs der harten Strafandrohung MAS Man ballıg auf die GröÖ-
e der Un In dieser Beziehung schließen und erschrecken ] Delitzsch /u
Jes 16, Kaplitel] 1 W Die Naturschönheıiten UIN! Fruchtbarkeit des Lan-
des, einem Volk zugefallen, sınd en AUS dem Reichtum der göttl]ichen] Güte,
Reste des paradıesischen Anfangs und ypen des paradıesischen es der Men-
schengeschichte und eben deshalb auch für den Geist der Prophetie nıcht gleich-
Qultige Inge E& Dazu olkening: Recte!

Delitzsch: Zu Jes 16; 141 lers] I Es Q1Ot keine WEeissagung IM uche JesaJa,
In welcher das Herz des Propheten schmerzlich bewegt ıst (0/0)4) dem, WdS sein

239 Vorstufe Harmonium
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Geist schaut UIN! SeIN Mund we1issagen mufß[ eltzsc Zu Jes 47 JesaJa
47 [JDer Knecht Jehovas ist figürlich eINEe Pyramide: Die Uunterstie Basıs
ıst das Gesamt-Israel, der muittlere Durchschnuitt ıst das Israel, welches F’S nıcht
blofs nach dem Fleisch, sondern auch nach dem Geist iSst, die Spitze ıst dıe Person
des UÜS Israel entstehenden Miıttlers des €e1ls L Hengstenberg: Z MI 4,
1cha Es macht für dıe Aache keinen Unterschied, ob die Völker miıt den
en des Leıbes wallen oder miıt den U  en des Geistes |

Umbreit /Zu Sach 42; 1212 Sach 12 1214 Wo das Gnade fehlt
und IM Gegenteıl der ensch mıt seinem Verdienst und NSPFUC auf Lohn 007
das AÄngesicht des eiligen trıatt P da ıst es relig1öse eben ohne SEeINE e1gen-
tümlıche ahrheı ulnd|] Weise; Umbreit IInd freilich der Heılige Geist erst
zeigt UTLS dıe Notwendigkeit der Gnade, hre Gewifßheit, hre Herrlichkeit,

den Wex dazu ME ebet; Vilmar Pa Jer 9, In jedem Volk, das iırgend-
welche Bedeutung gehabt hat, ıst dıe Unwahrheit und Lügenhaftigkeit, WEnnn S1IE
allgemein wWwIird, e1in sıcheres Vorzeıichen des es Kl Sailer Unsere ACı
ırd In NMACi vollendet, WWEeNN das Gefühl des Unvermögens schreıt ZEE

Allvermögenden | Sailer hne Glauben ıst das Leben ein Tappen und Blın-
dekuhspielen über dem Abgrund kal

Sailer Es ıst IM eben des Geistes es indıviduell, und es Q1bt da eben wen1Q
Universal-Arzneien wie für den Leıib kl Beck: Die Fürbıitte ist dıe eigentliche
el und Krone des Gebetslebens [ inzendorft: Das ohnen In Jesu Wun-
den und Teu SeIN ıst Eines, WWenn heides ist, (DdSs Ps SeIN kann ulnd soll |

1257]
Vilmar Die unmıittelbare, ausschliefßliche ichtung U{n Hingabe auf ulnd|]

ott P ıst Andacht potenzıert Inbrunst (Feuersbrunst Immer, IM Inner-
sten); Vilmar Geistlich UrM SeIN bezeichnet das stefte, unbeschränkte efü der
Bedürftigkeit ott gegenüber, 0ON Anfang der Bekehrung hıs UNLS Ende; OoOmMa-
S1US: Glauben kann nıemand, habe denn SEINE eigene Armut erkannt
L Besser: Der Glaube der gedemütigten Marıa, Multter des Herrn, ıst das
köstliche Bindeglied zwıischen der Verweigerung ulnd ewährung iıhrer Bıtte;
Besser: Zu Joh B Eıinst las der Missıo0nar Nott auf der NSE. Tahutı seinen
Heıden den Spruch 0DOT. „Also hat ott dıe Welt geliebt USTU. |

1258]
Delitzsch Das wesentliche Moment der bhıblıschen Bundesıdee ıst dıes |
Schmieder: Wer IN der e1ıt des Nieuen| IT1estaments| noch In der Weıse des
Allten] Ti1estaments] eht ulnd| nıcht IM Glauben esus|] Chlristus|] R1n

311



Herz empfängt, der wıird auch In der Weıise des Allten] T{estaments] he-
andelt ba

charling: Der Gemütsreichtum zeichnet gerade den Deutschen UAUÜSs Fa und
auch Luther In seiner kerngesunden Naturfrische!; arling: S0 auch elan-
chthon In SPINEYF sıttlıchen Harmoni1e voll ulnd| Sanftmut [

Scharling: Das Menschenleben wıird ın der eıt gelebt, aber für die Ewigkeit
LA charling: )as Schuldbewujfstsein wiırd begleitet (010)4) Leiden, und ırd
Leiden Z  S Kennzeichen der relig1ösen Exıstenz [ Charling: Die rechte
Theologıe darf sıch nıemals ıhrem Stoff gegenüber verhalten, als ob es ein
Lernstoff wäre| Funcke Die Erkenntnis eiInNer hösen Ne1iQung wıird eInNe FPUÜUEC
Brücke ZU Herzen (Gottes | Volkening: Der pragnante USATFTUC „Komm
ulnd| mach UNS 4  shaft” hezeichnet das, (WdS Man mit dem Worte. muıt PLWAaS
behaftet SCIN ausdrückt. O+'  S

Lange:240 /Zum vollen Ausgleıch der zerrissenen Lebensstände kann HNUr dıe
wahre CcChrıstlıche 1ehe verhelfen K Stier: Fa Joh S, 11 Wer das „Nichtmehr-
sündıgzen” (Joh 14} he1 andern bewirkt, richtet mehr UAUS als es Gesetz
ulnd| Rıchten; Aus Ihdt „Die Miınne überwindet alle Ding!” UDE [ügst!”
sprach der eENNINZ; Vilmar Zwischen der chrıstlichen Erfahrung und der
Oberflächlichkeit der Welt heı Beurteilung göttlicher ulnd| geistlicher InZe
kannn keine Vermittlung stattfinden.

262]
Kemmler FAl Apk 24 FE In der Naturgeschichte der erle 1e2 e1in zwohl
heachtender ZUuZ Die uscheln, In welchen Man dıe Perlen findet, eben NUTr In
tıllem, geschütztem Wasser F Drechse Im Un Johannıs schlie; das
edle, ohl Ma ImM Evangelio vorkommende Wort Leben beständ1g einen gzöttlı-
chen Lebensinha ein, bewilligt diesen Namen en dem, WdSs WAIrKLIC L eben
iıst YTEeCHSE: Beı dem Ma vorkommenden Worte Welt Im Evangelıo
on|annıs 1e8 iImmer 2in Schmerzenssinn E

240 Csicher identifizieren.
241 Vgl Harmonium 1C sicher identifizieren.
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263]
FEinzelseite Ausrifs): TEeCHSE: (Fortsetzung); Besser: Wenngleich Jesus, WIE
SPINE Geschichte beweist, der macht, Allwıssenheit etc. sıch entäußert
hatte, esa dennoch während des Sanzen erLaufs SeInNer öffentlichen Amts-
führung eINeE SUNZ eigentümliche Einzigkeit, welche ıhn 0Ü0ON jedem anderen Men-
schen unterschied und In ih den Sohn offenbarte .

Einzelseite Ausrifß) Besser (Fortsetzung).

Besser (Fortsetzung); Delitzsch: Das gottmenschliche Blut des Versöhners
ırd dıe Tinktur UNSEeTEr eele E

Delitzsch (Fortsetzung).
1267]

Tersteegen: Ich suchte vormals (IDrt und Zeit/ Zum Beten und Z Einsamkeıt;/
Nun het iıch STEeLS In meinem iInnNun hın ıch eINSAM, iıch bin; Hengsten-
berg: Der ensch als geistliches Wesen und eben bedarf des Außeren, AF  I
Geistlichen geführt werden L Quesnel 1C: ott dienen und dem Mam-
MON D

Gehs:242 Wıe oft wırd UNS eiIne Führung des Herrn zuteil, heı welcher UFr klagen,
dafßs Wır S1e nıcht verstehen. Für Christen ıst In den schweren Gängen des Lebens
das meıstens das Schwerste, Wenn S1E nıcht verstehen können, der Herr
so führt [

1269]
Gehs (Fortsetzung); (2) S4 Joh 1, 33 Das Wort „ıhr werdet mich suchen“”
Joh 13 32 (Kap 7/ 33) weıst darauf hın, dajfs auch für die Jünger und für dıe
wahrhaftigen Glieder der Kırche das Aufhören der leibhaftigen Gegenwart Jesu
FraurıgQ und s_chwer Iragen SC1 [

1270]
‚ungezählt] ebe /7u Joh 13, 120 Was iıst das Fufßwaschen des Herrn? K

242 Nıcht sicher identifizieren.
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12711 leer]

272
[ungezä Die almyren alme In Indıen !

[1273]
Die almyren alme In Indıen (Fortsetzung).

(soethe (in einer bangen tunde) Der du 00ON dem Hımmel iSt. €S, Leid
ulnd|] Schmerzen stıillest l Delitzsch Lebendiger Glaube ıst dıe erst UNC| P1-

SZEHE Innere Erfahrung bestegelte Gewifßheit des hıstorısch glaubhaft Bezeugten

275
Von Ledebur Aus Entsagungen hılden sıch dıe Stufen, auf welchen der
ensch P eINZIZ wünschenswerten Ööhe gelangt, Z Standpunkt über sıch
elbst; Von Ledebur: Einfalt ıst das S1egzel der ahnrheı LE Von Ledebur Ob
nah, ob fern, Wr sınd doch 1NS 1M Herrn . Kierkegaard: Die eigene innerlı-
che Entwicklung ıst dıe absolute Aufgzabe ulnd| Arbeıt des Christen P Von
Ledebur Was du hıer ertragst, das ist NUTr dein Geschick,/ doch, WIE du e’'5 Er
LrAQst, zeigt deinen Wert

Von Ledebur Er weifß M, und WeNN s der Vater wel Was SOFQT das
Kınd Bald wıird der Hımmel heıter LVon Ledebur es wunl! sıch umgestal-
ten,/ Jedes wunll sıch Jetzt ernNeuen L Von Ledebur Die Daichter versetizen das
eDben In dıe Poeste;/ yoetische Menschen aber dıe Poesıe In das eben;
1C. der ensch hat eigentlich das Gewissen, sondern das Gewissen hat den
Menschen T

277
Spıttler SC  S Z 40-473 er ekKehrte CNhacher wurde Christo ein rechter
NONI; D1  er Klagen über SeINE Sünden ıst Öblıich; IN seinen Sünden
ıst christlich; In SeInen Sünden iıst unverantwortlich; D1  er Fın
Kranker wıird nicht auf einmal gesund, sondern P’S5 kommt Zzuerst 'ahın, dafs PS

P8 Nun ıst der Kranke aufßer Gefahr K Hengstenberg: bgründe der Bos-
heit eröffnen sıch hei denjenigen, welche In nähere Beziehung ZUT elig10N getre-
ten SInd, ohne ıhr UuUmMD1ıLdenden Einflufß In Beziehung auf ıhr Herz eINZUrüUMEN;
N.N. / Volkening: Wär’ dein Augz nıcht sonnenhaft,/ ONN ıhm keine Sonne
nützen;/ och mufßt du €’'S mi1t er Kraft/ Vor den Schlummerlidern schützen./
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ırd dein Herz nıcht jesushaft,/ Kann PS all sein Blut nıcht retten;/ DDamaıat dieses
ırd geschafft:/ deine Sünden  en O+0

1278]
ar.  om WE NsSrer e1ıt mufß dem Unglauben gegenüber dıe Forderung tief-
ster, sıttlıcher Umwandlung als erstie grundlegende ahrheı miıt Entschieden-
heıt geltend gemacht werden K Kierkegaard/ ar  om Das Christentum,
sobald es NUr als ein menschlich Erunresenes dasteht, hört ehben damıt auf
Christentum SCIN ] Kierkegaard: Das Christentum ıst das Unbedingte, PS
hat NUT ein SEe1IN: das unbedingte Sein | Kierkegaard: Nur die streitende
Kırche ıst dıe ahrheit, oder dıie ahrheı iSt, dafß langze dıe Kırche In dieser
elt besteht, S1e dıe Streıtende ıst Kı

Kierkegaard (Fortsetzung); iInzendor Maiıt dem All=einigen./ ONLwWoOlLLEN-
des, freundliches Gedränge/ Umspült das Herz anmutlıch €e1soch wırd ıhm In
der engze eNZE, Am wohlsten STEeLs IM kleinern Kreıis [

ölbling, ASt|Or In Radensleben Z Apk 11 Vortragz ImM evlangelischen]
Verein In Berlin 1876 über die ZWel Zeugen Offenb Ioh. 74 empel vermessen)
ach Wölbling zerfällt dıe Offenblarung] oN|annıs In ZWEeI gleiche eıle K

1281]
Wölbling (Fortsetzung).
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[ungezählt] Wölbling (Fortsetzung).

1283]
Wölbling (Fortsetzung).

[ungezählt] Wölbling (Fortsetzung); Nachtrag desesBernhard Heıin-
rich Volkening: I'u deine Arbeıt fromm und still/ Wıe’s 1€e: Kınd IM Vater-
US) IC WIE das em Inw In Hast und Brast, IN Saus und
Braus./ Von Vater wen1Ze€ ochen 0Q0O0Tr seinem Ende mi1t eist1, auf einem losen
Blatte niedergeschrieben, IM 1NDILIC auf die Arbeiıt auf den Feldern, dıe ZUNF
Ernte we1fß wurden.
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